
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1925

3.10.1925 (No. 272)



BavWer Beobachtel
» e$ug *prcis : MonaMch 2.60 Mk . frei ln« Hs» S, 2.50 Mk . bet bet

SefchLfitstelle abgeholl, Mk .2.80 durch die Post ohneZustellgebühr. Slnzel -

nnmmer 10 Pfg „ SamjiogS und Sonnlag « IS Pfg . Abbestellungen nur
bl« 20. auf den Monalsfchluß . 2m Falle hdherer Gewalt bestehtkein An¬

spruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung de « Bezugspreise »

Hauptorvan der badischen Zentrumspartei
Erscheint 7 mal wSchentltch als Morgenzeitung

Beilage « : Kunst und Misten , Frauenrundfchau , Mütter für den Famliientifch , Au« der kathol . Welt , illustrierte
Tiefdruckbeilage „Sterne und Blumen ". Gefchüfttstelle, Redaktion und Verlag : Ädlerstr. «2. Fernsprecher : Sefchüftj -
stelle 62)5, Redaktion 6256 , Verlag 8257 . Drahtadreste : Beobachter . Postscheckkonto: Amt Karlsruhe Rr . <844

Anzeigertpreis : Die S gespaltene 50 mm breite Millimeterzeile I«
Anzeigenteil 10 Pfg ., für Familien - und Gelegenheits -Anzeigen 6 Pfg ,
die 4 gespaltene 65 mm breite Millimeterzeile im Reklamekeil »0 Pfz
Rabalt nach Tarif . — Bei zwangjweiser Einireibung oder Konkur«
kommt, der Rabatt In Wegfall . Schluß der Anzeigenannahme 5' /, Ithe

Rümmer 272 Karlsruhe . Samstag , den 3 . Oktober 1925 63 . Fahrgans

J« dtiitsch-rM »e SmtMttlmg
aWwwfim

«wch keine auf öie Dauer befrie-igen-e Lösung / Gin wertvoller
Ausgangspunkt für weitere Abmachungen / Deutschland schließt als

erstes Land mit -en Sowjets ab

In kürze
Die würüembergische Regierung gab Auf¬

schlüsse über ,
die Elektrisierung der badisch,

württembergischen Bahnstrecken .

Vor dem Reichsgericht wurde ein umfang ,
reicher Spionageprozeß zu Ende geführt.

Der deutsch-russische Handelsvertrag ist
pom Reichskabinett angenommen worden.

Kn dem Korruptionsprozeß der Herren von
Kvrlowitz , von Nehring , von Parstedt , von
Zitzewitz u. a. wurden neue empörende Ein -
zelheiten bekannt.

Die „Times " beschäftigt sich mit dem Be-
suche Tschitscherins in Berlin und stellt Be¬
trachtungen an über den Einfluß Räteruß .
Icmds.

*

Macdonald machte auf dem englischen Ar-
lbeiterparteitag Ausführungen über das Zu -
standekommen des Dawesplcmes.

«i

Das englische Budget weist einen Fehlbe-
trag von 36 Millionen Pfund auf.

*

Spanien will es unter Umständen auf ei.
Nen Zollkrieg mit Deutschland ankommen
lassen .

*

In Paris herrscht große Enttäuschung über
den Ernst , mit dem Amerika das Schulden¬
problem behandelt.

haben uns blamiert"
Berlin , 3. Okt. Während die deutschnatio -

nale Presse auf einheitlichen Wink die Er -
gebnisse der bisherigen Taktik in Vorberei¬
tung der Konferenz von Locarno geradezu
als einen Triumph deutschnationaler Politik
bezeichnet, während Graf Westarp , der
Führer der Deutschnationalen davon spricht,
daß „endlich" das „erlösende Wort " gespro¬
chen ist, schlägt die bei den Deutschnationalen
Um weitesten rechts stehende „Deutsche
Zeitung " einen ganz anderen Ton an .
Sie sagt :

„Der Dienstagabend Hai den Beweis erbracht,
daß wir wieder einmal eine politische und diplo¬
matische, nur durch ein außergewöhnliches Er¬
eignis oder einen außergewöhnlichen Tatwillen
wieder gutzumachende Niederlage erlit¬
ten haben , wir haben uns blamiert
und unsere Regierenden sind dabei noch stolz
auf das , was wir ihrer Meinung nach erreicht
haben _ Wir möchten ln diesem ernsten Au¬
genblick scharfe Ausdrücke vermeiden , aber doch
unserem Erstaunen darüber Ausdruck geben,
dich sich trotzdem deutsche Männer finden, di«
sich mit denen, die ihre Ehre Mit Füßen treten ,
gemeinsam au den Verhandlungstisch sehen
wollen . . .
Dieses Echo lautet allerdings ganz anders ,

als es die deutschnationale Presse hinzustellen
beliebt.

*
Spanien begehrt auf

TU . Madrid , 3. Okt. Funkspruch . Das
offiziöse Blatt „El Debatte "b,sagt in ei-
nem Artikel über die deutsch-spanischen Han-
delsvertragsverhandlungen , Spante « müsse
aüf alle Fälle festbleiben und es möglicher -
weise auf einen Zo,krieg ankommen lassen .
Spanien beziehe aus Deutschland weit mehrWaren , als es nach Deutschland verkaufe.
Deutschland brauche wirtschaftlich Spanien
mehr als Spanien Deutschland.

*
ZrauMfche Neftitutionsforöerungeti

an deutfchlanö
Al . Berlin . 3. Okt . Funkspruch . Ein

Berliner Mittagsblatt berichtet über einen
Konflikt zwischen der Reichsregterung und
der Reparationskommission. An zuständigerStelle wird dazu erklärt , daß Frankreich auf
Grund des Versailler Vertrages das Recht auf
Restitutionen habe , das es jetzt wieder gegen
Deutschland geltend machen wolle. Die
Reichsregierung stehe aber auf dem Stand -
Punkt, daß auch dies? Angelegenheit im Rah¬
men der Dawesgesetze zu erledigen sei. Es
bestehe wohl eine Meinungsverschiedenheit
darüber , doch lasse sich von einem Konflikt nicht
sprechen. Wenn nötig , werde das Schieds¬
gericht entscheiden , das nach Anlage 2 des
Londoner Abkommens für solche Fälle ins
Leben gerufen sei.

TU . Berlin , 2 . Okt. Funkspruch . Amt-
lich wird mitgeteilt : Zur Unterzeichnung des
deutschrussischen Handelsvertragswerks hat
das Reichskabinett in seiner gestrigen Abend -
sitzung seine grundsätzliche Zustimmung er¬
teilt.

,
Das gesamte Vertragswerk enthält folgende

für die Regelung der beiderseitigen Rechts¬
und Wirtschaftsbeziehungen wichtige Einzel-
abkommen und zwar :

Ein Niederlassungs- , ein Wirtschasts-, ein
Seeschiffahrts- , ein Eisenbahn-, ein Steuer -
abkommen. ein Abkommen für gewerblichen
Rechtsschutz, sowie ein Abkommen über Han¬
delsschiedsgerichte , außerdem ein Konsular-
und ein Rechtshilfeabkommen. Zur endgül-
tigen Feststellung der Vertragssätze und zur
Verständigung über einige noch offen geblie-
bene Punkte begibt sich eine unter Führung
des Vorsitzenden der deutschen Delegation.
Herrn von Kverner . stehende Delegation un¬
verzüglich nach Moskau zurück. Mit der Er¬
ledigung dieser Aufgabe und mit der Unter¬
zeichnung in kürzester Frist zu rechnen .

Wenn auch einige Teile des Gesamtver¬
tragswerkes , insbesondere das Wirtschaftsab¬
kommen angesichts der durch die Verschieden¬
artigkeit der beiderseitigen Wirtschaftssysteme
bedingte Hemmungen noch keine auf die
Dauer befriedigende Lösung der bestehenden
Schwierigkeiten bringen , so stellt die auf drei-
tester Grundlage geschaffene umfassende Re-
gelung der beiderseitigen Beziehungen doch
gegenüber dem bisherigen ungeregelten Zu¬
stande einen unverkennbaren Fortschritt dar.

Als eine für die weitere Festigung freund-
lich-wirtschaftlicher Beziehungen geeignete
Einleitung kann der Vertragsentwurf daher
auch vom Standpunkt der deutschen Wirt¬
schaft angesehen werden. Er kann darüber
hinaus als wertvoller Ausgangs .
Punkt für weitere wirtschaftliche
Abmachungen betrachtet werden, sobald
genügende Erfahrungen über die praktische
Auswirkung das Vertragsentwurfs vorlie-
gen . Die Bedingungen über die Geltung ? -
dauer der einzelnen Abkommen werden auch
die Möglichkeit geben , zu gegebener Zeit auf
Grund der bis dahin gemachten Erfahrungen
Einzelheiten zu verbessern .

Die Tragweite des nach mühevollen, mehr
als zweijährigen Verhandlungen zustande ge-
kommenen Vertragswerkes ist umso größer,
alsDeutschlanddasersteLandist ,
das eine so umfassende Rege¬
lung mit der Sowjetregierung
trifft . Das Vertragswerk wird ein Mittel
sein, die ffreundschaftlichen Beziehungen der
beiden Länder auszugestalten und in gemein-
schaftlicher Arbeit den beiderseitigen Wieder¬
aufbau zu fördern.

J. H. Berlin , 3. Oktober .
(Eigener Drahtbericht .)

Die heutigen Besprechungen zwischen dem
Reichsaußenminister Stresemann und dem
russischen Außenminister Tschitscherin haben
eine besondere Bedeutung dadurch , erhalten,
daß auch der russische Botschafter in Berlin

Vieöeraufnahmeöer üeutsch-polnijchen
Hanöelsvertragsverhan - lungen

(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 3. Oktober.
Die deutsch-polnischen Handelsvertragsver -

Handlungen werden, wie wir erfahren , zu Be¬
ginn der nächsten Woche wieder ausgenommen
werden. Stach Warschauer Meldungen hat b
kanntlich der polnische Ministerpräsident er-
klärt, daß Polen seinen bisherigen Stand
Punkt aufgeben werde. Man,kann deshalb
schon damit rechnen , daß die wiederaufzune!
menden Verhandlungen auf Grund der de
schen Vorschläge zu einer B? il ° auna des Wirt
schaftskrieges zwischen Deutschland und Po !
führen werd--"

Krestinsky daran teilgenommen hat . Das
amtliche Kommunique hat folgenden Wort -
laut :

Der Reichsminister des Auswärtigen hat
heute Nachmittag den russischen Volkskom¬
missar des Auswärtigen Tschitscherin zu¬
gleich mit dem Berliner Botschafter der
Sowjetunion Krestinsky empfangen. Die
mehr als einstündige Unterhaltung bedeutet
den Abschluß von Verhandlungen , die sich
auf alle politischen und wirtschaftlichen Fra¬
gen erstrecken, die augenblicklich zwischen
Rußland und Deutschland schweben.

"
Es verlautet , daß Tschitscherin im Ver¬

laufe des heutigen Tages noch mit Vertre¬
tern der Banken Zusammentreffen wird.

Ueber die Auffassung Rußlands zu der
bevorstehenden Sicherheitskonferenz gibt
eine Unterredung einigermaßen Auffchluß ,
die Tschitscherin einem Vertreter des „Ber¬
liner Tageblattes " gewährte. Man
darf wohl annehmen, daß diese Unterredung
auch in etwa mit dem Inhalt der Außenmi-
nisterbesprechung parallel läuft . Tschitscherin
weist in dieser Unterredung darauf hin,
daß nach russischer Auffassung die Pccktpoli -
tik Englands als ein Bestandteil seiner
grundsätzlich antisowjetistischen Tätigkeit
erscheine.
England betreibe in konsequenter Weise die
politische und wirtschaftliche Einkreisung

Sowjetrußlands .
Deshalb beobachte Rußland mft steigender
Besorgnis , daß Deutschland mehr und mehr
in das Fahrwasser der englischen Politik
einlenke . Er persönlich zweifle nicht im
mindesten daran , daß das dem Wunsche und
dem Willen der Reichsregierung wider¬
spreche., Die Frage sei aber die , ob es bei
der weiteren Entwicklung England nicht ge¬
lingen werde, der Reichsregierung seine an-
tisowjetistische Tätigkeft aufzuzwingen und
ob Deutschland nach Abschluß des Paktes
noch in der Lage sein werde, sich den: eng¬
lischen Zwang zu widersetzen .

Tschftscherin erinnert besonders an die
Artikel 16 und 17 des Dölkerbundpakts.
Diese beiden Artikel seien das Mfttel , mit
dem Deutschland gegebenenfalls zur Teil¬
nahme an einer Koalition gegen Rußland
gezwungen werden kann. Deuffchland
kommt

, dadurch in eine Lage , bei der Eng¬
land einersefts durch Frankreichs Mithilfe
einen großen Druck auf Deuffchland aus -
üben kann, und auf der anderen Seite kann
England Frankreich gegenüber noch als Be¬
schützer Deuffchlands auftreten .

Endlich betonte Tschitscherin , er sei über¬
zeugt, daß Deutschland sich nicht von der
Linie des Rapallo -Vertrages werde abbrin¬
gen lassen . Als ein Beweis dafür bezeichnet«
er den bevorstehenden Abschluß des Han¬
delsvertrages mit Deutschland.

Tschitscherin , der seinen Aufenthalt in Ber-
lin ursprünglich nur für zwei Tage berechnet
hatte , wird bis Mitte der nächsten Woche in
Berlin bleiben. Am Dienstag der nächsten
Woche wird er wahrscheinlich vom Reichsprä¬
sidenten empfangen werden.

Segensätze , die sich juchen !
TU . Rom. 3 . Okt. Funkspruch . Nach

einer Meldung aus russischer Quelle soll in
nächster Zeit zwischen Italien und Rußland
ein Bündnisvertrag abgeschlossen werden.
Me Vorverhandlungen zwischen den beiden
Regierungen ständen vor dem Abschluß .
„T i i b u n a" meldet, daß Tschitscherin in
den nächsten Tagen in Italien erwartet wird.
Der sowjetrussische Botschafter in Rom soll
ihm bereits nach Berlin entgegengereist sein .

Wie sie bescheiöen
geworden sind !

Man schreibt uns aus parlamentarischen
Kreisen:

Me auf deutschnationales Drängen unter¬
nommene Aktion, der Reichsregierung bei der
Entente , ist zu einem völligen Fehlschlag ge-
worden. Man kann noch froh sein , daß nicht
die ganze Konferenz dadurch zum Scheitern
gebracht wurde. Das ist nur möglich ge¬
wesen , weil die Reichsregierung die aus par¬
teipolitischen Gründen von den Deuffchnatio-
nalen gewünschten Forderungen , mit deren
Präsentierung vor ihren Wählern die Deutsch ,
nationalen sich als starke Männer maskieren
wollten, in einer von der offiziellen An-
nahmeerklärung getrennten Aufzeichnung
überreichte, während andererseits die An-
nahmeerklärung selber in so höflichen und
verbindlichen Formen sich vollzog , wie das
keine andere Regierung ohne den Vorwurf
einer Liebedienerei und einer unverantwort -
lichen Unterwürfigkeit hätte wagen dürfen .

Wie bescheiden aber die Deutschnationalen
geworden sind , ergibt sich aus ihren Presse¬
äußerungen über diese fehlgeschlagene Aktion.
Offenbar nach einheitlichen Gesichtspunkten
wird da folgendes ausgesprochen:

„Aber die Enientemüchle wissen n»nmehr
wenigstens , daß für die Zukunft Deutschland
das erpreßte Schuldbekenntnis des Versailler
Vertrags nicht mehr anerkennt ."

Man ist einfach baff über diese Bescheiden¬
heit. Als wenn jemals von irgend Je¬
manden in Deutschland das erpreßte Schuld-
bekenntnis des Versailler Vertrages „aner¬
kannt" worden wäre . Es ist geradezu un¬
würdig . sechs Jahre nach Abschluß dieses
Vertrags mit einer derartigen Aeußerung
als einem „Erfolg " deutschnaffonaler Politik
und Verfechter „ deutscher Würde " prunken
zu wollen. .

Im übrigen wird in der deutschnationalen
Presse geflissentlich verschwiegen , daß d a § ,
wasdiedeutscheReichsregierung
jetzt unternommen hat , von der
Regierung Marx schon lange zu -
vor vollzogen wurde . Und diese
Regierung Marx hat sich nicht eine so
schroffe, ja schnoddrige Abfertigung gefallen
zu lassen brauchen, wie sie jetzt der Regierung
Luther - Stresemann zuteil geworden
ist . Me Erklärung über die Kriegsschuldfrage
ist von der Regierung Marx schon am 29.
August 1924 öffentlich erfolgt , und auf
diese Erklärung nimmt ja auch das jetzige
deutsche Memorandum ausdrücklich Bezug.
Es sind also Erfolge und Ergebnisse einer
ftüheren , vom Zentrum geleiteten Regierung ,
die damals fteilich die Deutschnationale^r ver¬
höhnt. verspottet und verketzert haben und
die sie heute mit einem Male als i h r e Lor-
beeren präsentteren .

flbgeoröneter Crflng über öie
Arbeit - er Reichstagsfraktion

depo . Am vergangenen Sonntag fand
eins stark besuchte Versammlung des katho¬
lischen Arbeitervereins Mannheim statt,
in der Abgeordneter Ersing über verschie¬
dene Fragen der Reichspolitik sprach. Das
ganze deutsche Parteiwesen befindet sich nach
Ansicht des Redners in einer starken inneren
Gärung , von der auch die Zentrumspartei
nicht verschont geblieben fft. In der Nati¬
onalversammlung hatten die Parteien links
vom Zentrum 230 Mandate , die rechts davon
76. Jetzt hat die Linke noch etwa 165, die
rechts aber wenigstens 200. Mit dieser Tat¬
sache muß jeder Politiker , insbesondere jeder
Demokrat rechnen . Die Parteien der Wei-
marer Koalition haben aber die Mehrheit
im Reichstag verloren und es gebe leider
viele Politiker , die diese Tatsache nicht wahr
haben wollen.

Das hervorragendste Verdienst der Zen¬
trumspartei sei es , daß die deutscheA r b e i»
terversicherung ihre alten Leistungen
wieder ausgenommen hat. Die Invaliden¬
versicherung zahle wieder Friedensrenten .
Auf Antrag des Zentrums sei der
Reichszuschuß zur Invalidenversicherung auf
235 Millionen erhöht worden , ebenso werden
die Unfallrenten wieder Vorfriedenshöhe er¬
reichen . Für die produttive und unter¬
stützende Erwerbslosenfürsorge sei
jedenfalls auf Antrag des Zentrums die
vorgesehene Summe von 115 Millionen auf
230 Millionen erhöht worden. In dem dies-
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jährigen Reichsetat, der kurz vor Vertagung
des Reichstags in zweiter Lesung erledigt
worden sei, stehen 511 Millionen für sozi¬
ale Zwecke gegen 60 Millionen in Friedens -
- eiten. Diese Tatsachen zeigen mehr als
lange Worte, daß das Zentrum seiner sozi-
alen Tradition treu bleibt. Das alles sei
den vom Zentrum gestellten Anträgen zu
verdanken. Für die Unterstützung der
Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen sei auf Antrag des
Zentrums die Unterstützungssumme von 1
Milliarde auf 1200 Millionen erhöbt wor¬
den . In diesen Summen sind die Offiziers¬
pensionen nicht enthalten . Es sei zu hoffen,
daß die reichsgesetzliche Regelung der Er -
werbslvsenversicherung noch die¬
len Winter geschaffen werde.

vor einem griechisch -jugoslawischen
öünönis

TU . Genf , 3. Oktober. Funkfpruch .
Der jugoslavische Außenminister Nintschitsch
erklärte einem Pressevertreter , daß die
Bündnisverhandlungen mit Griechenland
nahe bevorständen. Nach Abschluß des Bünd¬
nisses würde der Schiedsgerichtsvertrag der
Balkanstaaten Wirklichkeit werden.

*

Große Enttäuschung in Paris
DU . Paris , 3 . Okt. Funkspruch . Wie

aus Washington gemeldet wird , soll Frank¬
reich nach dem vorläufigen Abkommen über
die Schuldenregelung während der ersten 5
Jahre 40 Millionen Dollar zahlen. Im Laufe
dieser Zeit sollen , sobald die französische Re¬
gierung die Zeit für gekommen hält , die Der-
Handlungen wieder ausgenommen werden.
Die Nachricht über diesen Abschluß der Der-
Handlungen wird von der heutigen Morgen¬
presse mit großer Enttäuschung ausgenom¬
men.

Das „ Journal " schreibt : Damit geht
eine der traurigsten Episoden der Friedens -
Verhandlungen zu, Ende und zwar in Unge¬
wißheit und Trauer . Amerika hat das fran -
zösische Angebot als ungenügend verworfen.
Es hat Gegenvorschläge in der Absicht unter¬
breitet . einen Abbruch der Verhandlungen zu
vermeiden. Die Summe von 40 Millionen
Dollar , die Frankreich im Laufe von fünf
Jahren zahlen wird , wird einen Zinssatz von
1 Prozent auf die Schuldsumme darstellen.

*

die Einäscherung Leon Sourgeois '

Paris , 3. Okt. Funkspruch Die Ein¬
äscherung der Leiche Leon Bourgeois hat heute
im Krematorium auf dem Friedhof Pere La-
chaise stattgefunden. An den Trauerfeierlich
leiten nahmen Vertreter der französischen Re¬
gierung . des Völkerbundes und das diploma¬
tische Korps teil . Painleve feierte in der
Trauerrede den Verstorbenen als Vorkänrpfer
des Friedens und der internationalen Gerech¬
tigkeit. Im gleichen Sinne sprachen zahl-
reiche andere Redner.

Ein bedeutsamer Prozeß
München, 2. Okt. Die Möglichkeit einer

Friedensvermittlung des Vatikans im Jahre
1917 soll Gegenstand eines Prozesses werden.
Ter katholische Schriftsteller Friedrich von
Lama hatte dem ehemaligen Reichskanzler
Dr . Michaelis Vernachlässigung der dama-
ligen Friedensmöglichkeiten vorgeworfen und
Michaelis hatte darauf bei einer Tagung der
Brandenburgischen Evangelischen Provinzial -
spnode erwidert . Wegen beleidigender Aeu-
ßerungen in einem Bericht über diese Synode
hat jetzt v. Lama gegen den Herausgeber der
„Täglichen Rundschau"

, den Vorsitzenden des
Evangelischen Bundes , Hofprediger a. D.
Dr . Döbring , Beleidigungsklage gestellt. Bei
diesem Prozeß sollen auch die Vorgänge , die
sich an den englischen Schritt beim Vatikan
i« Jahre 1917 anschlossen, erörtert werden

*

Der Korruptkonsprozeß - er Herren
von Karlowitz un- von Nehring

Berlin . 3 . Okt. Funkspruch Zu Be-
ginn des 8. Verhandlungstages im Prozeß
wegen der Vorgänge der Landespfandbriefan .
stalt wurde heute die Vernehmung der Ange¬
klagten fortgesetzt . Zuletzt wurde der Auge-
klagte von Earlowitz vernommen. Dieser
bekundete , er habe sich damals angesichts des
günstig beurteilten Geschäfts schon als Mil -
lionär gefühlt und sein Leben danach einge¬
richtet . Er habe ein kostspieliges Verhältnis
mft einer jungen Dame gehabt und im Hotel
Adlon gewohnt. Er habe das Geld als reinen
Personalkredit betrachtet und glaubte daher
mit ihm anfangen zu können, was er wollte.

In der Nachmfttagsfitzung wurde die Ver¬
nehmung der Angeklagten zu Ende geführt .
Earlowitz erklärte , Herr von Nehring habe
immer wieder betont, daß seine Vorgesetzte
Behörde nichts von den Geschäften wissen
dürfte . Es wird dann auf einen Brief des
Angeklagten von Earlowitz Bezug genommen,
den er aus dem Untersuchungsgefängnis ge¬
schrieben hat , und in dem er ausführt , Kar-
stedt würde sich schon der Verhandlung ent¬
ziehen , er würde längst in Afrika sein, wenn
die Verhandlungen begännen.

Besuch KutmSurss in MMt
TU . Karlsruhe , 3. Okt. Im Laufe der

Monate Oktober und November wird Reichs¬
präsident von Hindenburg voraussichtlich den
Länderregierungen einen Besuch abstatten und
dabei auch nach Stuttgart , Karlsruhe und
Darmstadt kommen . Die endgültigen Vor¬
bereitungen dazu werden noch getroffen. —
Man nimmt in Karlsruhe an . daß der Besuch
des Reichspräsidenten von Hindenburg mit
dem IWiährige « Jubiläum der Technischen
Hochschule Karlsruhe , die am 29. und 30. Ok-
tober gefeiert wird , zusammenfalleu wird.

*

Der Geburtstag - es Rekchspräfi - enten
TU . Berlin , 3. Oktober. Funkspruch .

Reichspräsident v . Hindenburg weilt heute
auf dem Lande, um in aller Zurückgezogen¬
heit seinen Geburtstag zu verleben. Es ent¬
spricht dem Wunsche des Reichspräsidenten,
daß sein Aufenthaltsort nicht genannt wird .
Schon am frühen Morgen ist eine große An¬
zahl von Glückwunschadressen bei dem
Reichspräsidenten aus allen Teilen des
Reiches sowie aus dem Auslände eingelau-
fen. Auch die Reichsregierung und die an¬
deren Regierungen haben Glückwünsche
überbracht.

*

Minifterbejprechungrn in öerlin
TU . Berlin , 3 . Okt. F u n k s p r u ch . Ge¬

stern nachmittag fand im Reichsministerium
des Innern eine Konferenz der Jnnenmini -
ster der Länder statt . Gegenstand -der Bespre-
chungen waren Polizeifragen und Fragen , die
mit der Entwaffnung Zusammenhängen.
Heute vormittag sind die Staats - und Mini¬
sterpräsidenten der Länder unter Anwesenheit
einzelner Finanzminister der Länder in der
Reichskanzlei zusammengetreten. Die Bera¬
tungen galten den Sparmaßnahmen im Reich ,
Ländern und Gemeinden.

TU . Berlin , 3. Oktober. Funkspruch .
Die Reichsregierung hatte die Ministerprä¬
sidenten, Finanz - und Innenminister der
Länder nach Berlin eingeladen , um mit
ihnen die allgemeine Finanzlage zu bespre¬
chen , namentlich im Hinblick auf die vielfach
angestrebte Aufnahme von Ausländsan¬
leihen. Der Reichsfinanzminister legte ein-

ehend die Finanzlage dar und wies
esonders die Auswirkung der am 1 . Okt.

in Kraft getretenen Aenderungen der Steuer¬
gesetze zahlenmäß 'g nach. Er erklärte
daß die in der Presse vielfach verbreiteten
Schätzungen über die Steuereinnahmen für
das ganze Jahr , die auf Grund der Ein¬
gänge in den vergangenen 5 Monaten des
Rechnungsjahres , d . h . der Zeft vom Avril
bis August, vorgenommen wurden , zu den
tatsächlich zu erwartenden Steuereingängen
in unvereinbaren Widerspruch ständen, da
die Gesamteingänge für das ganze Jakft
aus beit vergangenen Monaten kaum er¬
rechnet werden könnten.

EnglanS zum Gesuche Tfihitfiherins
in Serlin

DU . Loudou, 2 . Okt. Funkspruch . Der
Besuch Dschitscherins in Berlin erregt in Lon¬
doner politischen Kreisen große Aufmerksam¬
keit .

Die „Time s " schreiben cm leitender
Stelle , daß Deutschland das erste größere
Land sei, das sich m einem Abkommen mit
der Sowjetregierung verstanden habe. Es
wäre sicherlich für Moskau recht traurig , wenn
der Vertrag , von Rapallo zunichte gemacht
würde. Tschitscherin werde alle seine diplo-
nmtischen Künste auf Herrn Stresemann an-
gewendet haben, um ihn von einer Verbin¬
dung mit den Westmächten abzuhatten . Zlber
Herr Stresemann , darauf könne man sich
verlassen , werde die Politik machen , die er
sich selbst zum Ziele gesetzt habe . Der Sicher
beitspakt richte sich gegen niemand . Er wäre
der erste Schritt zu einer allgemeinen Konso¬
lidierung , und zwar einer Konsolidierung ,
von der man wünschen könnte, daß sich auch
Rußland daran beteilige. Die Schwierigkeit
bestehe jedoch darin . Laß Bolschewismus und
Stabilität zu einander im Widerspruch
ständen.

*

Macöonalö über
öen Dawesplan

LU . London, 3 . Okt. Funkfpruch . Bei
dem gestrigen Zusammenstoß auf dem engli-
schen Arüeiterparteitag zwischen den Kritiker ,
des Dawesplanes und Macdonald verteidigte
Macdonald sich gegen den Vorwurf , er habe
durch die Vertretung des Dawesplanes , eine
arbeiterfeindliche Politik getrieben. Mac -
donald erinnerte daran , daß die
deutschen Sozialdemokraten
die englische Regierung gebeten
hätten , den Dawesplan du rchzu »
drücken . Das , sagte Macdonald wörtlich,
ist meine Verteidigung des Dawesplanes .
Wenn ich heute Europa betrachte, so schlecht es
ihm auch geht, so verwickelt auch alles ist ,
so weiß ich doch, daß durch den Dawesplan
aus den Reparationen ein wirtschaftliches
Experiment geworden ist, während sie ftüher
ein politisches Machtmittel darstellten.

*
Srian - nach Locarno abgereist

Paris , 3 . Okß Funkspruch Brrand
ist gestern früh in Begleitung von Berteloth
im Kraftwagen nach Locarno abgefahren.
Die Nacht vom Freitag auf Samstag wird
,nan in Lausannes verbringen und am Sonn -
lag vormittag in Locarno eintteffen . Brrand
wird bereits am Sonntag nachmittag eine
Unterredung mft Chamberlain haben. Wie
jetzt bekannt wird , ist der ftühere Universitäts -
Professor H e s n a r d. der seit längerer Zeit
dem ftanzösischen Botschafter zugeteilt ist,
ebenfalls der französischen Delegation in Lc>-
carnv zugewiesen werden.

Das Deppelgesicht
Bekanntermaßen hat die sozialdemokra¬

tische Presse, wohl einer Weisung der Par¬
teizentrale folgend, ans rein agitatorischen
Gründen die Bestrebungen der Reichsregie- -
rung auf dem Gebiets des Preisabbaues
von vornherein als „Bluff "

.
und „Ablen¬

kungsmanöver" bezeichnet . Sie hat sich da¬
mit , ganz entgegen ihrer sonstigen Einstel¬
lung , zum Wortführer der preistreibenden
Faktoren gemacht und die öffentliche Mei¬
nung im Sinne westerer Preissteigerungen
beeinftnßt . In weiten Kreisen der Arbeiter¬
schaft. auch sozialdemokratischer Einstellung,
hat nian die voreilige und rein negative
Stellungnahme der Sozialdemokratie dem
Preisproblem gegenüber zum mindesten als
taktisch sehr unklug empfunden. Die Arbei-
terschaft fühlt , daß bei der , gegenwärtigen
Lage der Industrie Lohnsteigerungen nur
sehr schwer durchzusetzen sind und daß sie
daher, wenn das Ringen um den Preisabbau
keinen Erfolg haben sollte , in erster Linie die
Zeche zu zahlen haben wird. Sie ist daher
stark an der Frage interessiert, ob es gelingt,
durch einen vernünftigen Preisabbau die
Kaufkraft der Mark zu heben oder ob durch
weitere Preissteigerungen eine weitere Per -
schlechterung des Lohnes eintreten soll. Um-
somehr ist die rein agitatorischen Gründen
entsprungene Haltung der Sozialdemokratie
dem Preisproblem gegenüber unverständlich.

Daß man in ernsten Kreisen der sozial¬
demokratischen Arbeiterführer über die Dinge
anders denkt und eine der Agftationsparole
der Sozialdemokratie völlig entgegengesetzte
Haltung einnimmt , beweist der Inhalt eines
verrraulichen Rundschreibens, das dieser Tage
die Leitung des sozialdemokratischen Metall -
arbeiterverbandes für Württemberg an ihre
Verwaltungsstellen gesandt hat . Das Rund -
schreiben ist unterzeichnet vom früheren fo -
zioldemokratischen Landtagsabgeordneten
Karl Vorhölzer und beschäftigt sich in seinem

ersten Teil mü der wirtschaftlichen Lage der
Industrie . Dann heißt es inbezug auf den
Preisabbau :

„Soweit ich unterrichtet brn, werden die Würt¬
temberg .schen Industriellen, vor allem die Me,all-
industriellen , in nächster Zeit einzelne Versuche
nach der Richtung des Preisabbaus machen und
voraussichtlich die Gewerlschaften , vor allem un¬
sere Bezirksleitung, zur Unterstützung auftordern .
Wo derartige Versuche durch die Industriellen zu
unternehmen versucht werden , biete man die
Hand und arbeite mit . Wir können
es nicht ertragen , an Stelle der ver¬
flossenen Geldinflation eine Wa .
reninflation zu erhalten , die viel »
leichtnochruinöserundinihrenFol -
gen wirtschaftlich schwerer für die
Arbeiterschaft und die Allgemein »
heitzu tragen wäre . Wir weisen auch mit
Mem Nachdruck unsere Kollegen darauf hin , daß,
wenn sie m Konsumvereinen Einfluß haben , in
denen daraufhinzuwirken , daß diese
Genossenschaften mit dem Preisab¬
bau vorangehen . Wir sprechen es unum¬
wunden aus , daß uns die Einstellung der Kon-
sumvereine auf die allgemeine Preisgestaltung
bersch «deutlich nicht gefällt und daß auf diesem
Gebiet mehr geschehen muß , als wie seither ge¬
schieht."

Man vergleiche dieses vertrauliche Rund -
schreiben , das an die sozialdemokratischen
Metallarbefterverbandssekretäre ergangen ist,
mir den höhnischen Bemerkungen der sozial»
demokratischen Presse über die Preisabbau »
aktion der Regierung . Hier wird eindring¬
lich verlangt und befürwortet jedwede Preis -
ienkungsaktion zu unterstützen: von den Kon¬
sumvereinen ers .oist man dost sie tatkräftig
vorangehen und zu gleicher Zeit höhnt man
in der ioziaidenwrcatijchen Tagespresse i
die Maßnahinen der Regierung , bezeichnet
sie als Bluff und sabotiert sie so von vorn¬
herein . T rettender könnte das sozialdemo -
kratische Toppelgesichr nicht gekennzeichnet
werden als durch die 'en Vorgang . Da stimmt
etwas nicht in der R ^gie !

Zehlbetrag - es englischen Su - gets
TU . London, 3. Okt. Funkfpruch Das

letzte englische Finanzjahr weist einen Fehl-
bettag von 36 Millionen Pfund auf. Das istein dreimal so hoher Betrag wie im vergan¬
genen Finanzjahr . Die Einnahmen Haben
sich um rund 4,5 Millionen Pfund vermin,
dert , während die Ausgaben um 19,5 Mil-
lionen Pfund gestiegen sind .

*
Sie §rage - er Elektrifizierung - er

Ga- isch» Württembergijchen
Bahnstrecken

TU . Stuttgart , 3. Okt. Funkjpru .
Auf die Nachricht , daß die Elektrifizierun
der Badischen Hauptstrecke Mannheim -Base^
in das nächste Bauprogramm der Reichsbahn
ausgenommen sei , wurde rm württember-
gischen Landtag ein Demokratischer Antrag
eingebracht, der das Staatsministerium er-
ücht, die Frage derart zu fördern , daß zu
gleicher Zeit mft solchen Bahnstrecken , dic
auf badischem und bayerischem Gebiet Itc=
gen , auch auf württembergischem Gebiet
liegende Bahnstrecken elektrisch betrieben
werden.

Hierzu machte ein Vertreter der württem-
belgischen Staatsregierung die Mitteilung,
daß die Reichsbahndirektion Stuttgart in
der Frage der Elektrifizierung ihrer Bcchn -
' 'trecken rn ständiger Fühlungnahme mit bei
-Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft steht , ebenso mft der Reichs -
Hahndirektion Karlsruhe und der Gruppen-
Verwaltung Bayern . Bei der Aufstellung
der Pläne für die Elektrifizierung der
Reichsbahnstrecken wurde davon ausgegan¬
gen , daß .Hand in Hand mft der Elekttifizie-
rung in Baden bis Mannheim und der Fort¬
führung ^

der^ Bahnen in Bayern bis Ulm ,
auch die «strecke Karlsruhe - Pforzheim-
Stuttgart - Ulm elektrifiziert werde. An -
schließend daran soll der elektrische Bettieb
auf den wichtigsten Hauptstrecken z. B. nach
Heftbronn und Tübingen durchgeführt
werden.

*

Zuchthausstrafen für vaterlanös -
verräter

Leipzig, 3 . Okt. Funkfpruch . Vor
dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichtes hatten'ich der Kunstmaler DLoydihsk, der Kauf¬
mann Werner Lach und die ehemaligen Ge-
sreften August Grube und Mehner aus Neuß
wegen fortgesetzter Spionage zu verantwar-
ten. ■Die Verhandlung wurde unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeft geführt . Die An¬
geklagten standen in den Jahren 1922—24
dauernd mit mehreren französischen Offizie¬
ren in Verbindung , und lieferten den franzö¬
sischen Mchrichtenbüros Berichte , die das
Reich außerordentlich schwer schädigten . Für
ihre Arbeiten erhieüen die Angeklagten Sum¬
men von 4000—15 000 Mark . Der Reichsan¬
walt trat für strengste Bestrafung ein. Rach
achtstündiger Verhandlung wurden Moydihsk
zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehren -
rechtsverlust und dauernde Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt . Lach erhieft 5 Jahre
Zuchthaus , 6 Jahre Ehrenrechtsverlust und
dauernde Stellung unter Polizeiaufsicht ,
Mehner 4 Jahre Zuchthaus . 5 Jahre Ehren¬
rechtsverlust und dauernde Stellung Elfter
Polizeiaufsicht. Grube 4 Jahre Gefängnis .
5 ' Jahre Ehrenrechtsverlust . 15 000 Mark,
die bei den Angeklagten bei ihrer Verhaftung
vorgefunden worden sind , wurden als verfal¬
len erklärt .

Noch keine Entfchei - uug in - er
Lehrerbil - ungsfrage

TU . Karlsruhe . 3. Okt. Der Haushalts -
ausschuß des Landtages hat die für gestern
Freitag in Aussicht genommene Zuendefüh¬
rung der Beratung über den Gesetzentwurf
über die Lehrerbildung vertagt , da es not¬
wendig wurde , die Angelegenheit nochmals in
den Fraktionen zu besprechen . Die Beratun .
gen im Ausschuß sollen Anfang nächster Woche
wieder ausgenommen werden. Ob die für
Menstag nachmittag in Aussicht genommene
Plenarsitzung des Landtags an diesem Tage
stattftnden wird , ist sehr unbestimmt.

*

Generalversammlung - es kach .
Lehrervereins Sa - en

TU. Freiburg , 3 . Okt. Gestern sind die
Mitglieder des katholischen Lehrervereins Ba¬
den hier zu ihrer 20 . Generalversammlung
eingettoffen . Der erste Vorsitzende des Ver¬
bandes , Reichstagsabgeordneter Schulrat
Rheinländer , wird am Samstag abend
in der Elternversammlung einen Dortrag
halten.

Ans - en Parteien
Der „N. Bad . Landeszeitung " zufolge hat

sich die Wirtschaftliche Vereinigung entschlos¬
sen, eigene Kandidaten für die Landtags¬
wahlen aufzustellen. An der Spitze ihrer
Liste steht Oberlehrer von Au, der bisherige
Abgeordnete . Die Eioenbrödelei d e keinen
andern Zweck hat , als den Ehrgeiz
Leute zu befriedigen , die absolut ms Parla¬
ment kommen wollen, geht also wefter.
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Mit dem Flugzeus über den
Schwarzwalö

Von Fritz Kiefer .

»Me mehr wieder ? Denken Sie , den Anzug
hatte er zum erstenmal anl Der schöne An¬
zug ! " — » Wie lange dauerte denn dieser Karls ,
ruher Rundflug ? " — „O vielleicht eine Viertel¬
stunde, aber mein Mann war noch keine zehn
Meter hoch da . . . " — „ Na , es liegen doch kräf¬
tige Pap .erbitten bereit für den Fall , daß man
seekrank . . .

" — „Ja , wenn es bloß das ge.
wesen wäre ! Aber . . . Mich dauert nur der
Anzug ."

Ich erinnerte sie an die anderen „Reize " des
Fliegens , sie wehrte mit einer heftigen Hand -
bewegung ab. Da war nichts mehr zu machen.
Dabei befand ich m .ch auf der Fahrt zur Ftug -
station Baden . Baden ! Meine freudige Er¬
wartung bekam nun doch einen kleinen Stotz .
Nette Aussichten !

Der Schnellzug hielt . Die Dame wünschte
mir in sichtlicher Schadenfreude Glückauf ! Ich
steuerte dem Flugplatz zu . Spannung ! Neu¬
gierde ! Wirds gut gehen ? Ich überlegte . Drei
Möglichkeiten gibt es : ich komme heil und ganz
nach Konstanz , 2. es passiert mir so etwas
wie dem Herrn mit dem neuen Anzug , 3 . ich
breche mir das Genick oder sonstiges Zubehör .
Punkt 3 strich ich gleich. Ich fahre ja zum
erstenmal mit der Luftkutsche. Und Punkt 2 ?
Wird riskiert !

So stand ich alsbald vor dem „Fahrkarten¬
schalter

". Ein freundlicher „Bubikopf " händigte
mir einen Schein aus . Ich mutzte unterschreiben.
Ich stutzte . Zu was auch! Das gehört abge-
schafft. Nervöse Menschen werden das nicht tun .
Auf dem Zettel stand näml ch, datz die Teilnahme
am Flug auf alleinige Gefahr des Fluggastes er-
folgt ; irgendeinen Schadenersatz gibt es nicht!

Es war Zeit zum Start . Das herrliche Spät -
sommerwetter und die heitere Miene meines Pi -
loten verscheuchten meine letzten Bedenken . Der
Motor begann zu rattern . Ich stieg als einziger
ein . Die Kabine war recht bequem eingerichtet ,
hatte vier verschiebbare Fenster . In einem brei -
ten Sessel — also ganz wie daheim — machte
ich es mir zurecht. Durch eine Scheibe konnte
ich den Führer vorne sehen. Langsam zog D 728
an, jetzt drehten sich rasend die Propeller , die
Flügel wurden losgelaffen — pfeilschnell schätz
der Riesenvogel los und ehe, datz ich rmch

's der.
sah , war die Erde unter uns . Ein flüchtiger
Gruß noch , schon öffnete sich die Rheinebene .

Höher und höher stiegen wir in den Luftraum .
Wiesen , und Ackerland zogen unter uns weg.
Das erste Dörfchen . Kirche und Häuser — wie
eine Henne mit ihren Küchlein . Winzig klein da
unten die Menschen. Allez im Nu zum köstlich-

sten Spielzeug geworden . Ich erinnerte mich qus
der Schulzeit jenes Burgfräuleins aus dem Rie -

sengeschlechte, das zum erstenmal zutal stieg und,
entzückt über die kleine Welt , Bauern am Pflug
mitsamt den Häusern nt ihre Schürze nahm , um
damit zu spielen . In der Tat , Menschen und
Menschenwerk werden von solchen Höhen aus
unscheinbar , gewaltig und erhaben weilet sich
Gottes Welt . Ich vergah , nun versunken in ehr¬
fürchtigem Staunen ganz mich selbst. Ein Pa¬
norama von unvergleichlicher Schönheit schlug
mich in Bann .

Die Schwarzwaldberge rücken mit unerhörter
Geschwindigkeit näher . Schßn habeit wir das
Hügelland hiirter uns . Drüben im Südwesten
blitzt das Goldband des Rheins . Die Schwur¬
hand des Strahburger Münsters ist leider in
Dunst verhüllt . Vor dem Eingang des Kinzigtales
brütet eine mächtige Regenwolke , sollst strahlt
blauer Himmel . Davor bre .tet sich Offenbnrg ,
das einstige „Kinzigdorf

"
, heute eine der aufstre¬

bendsten Städte Badens , inmitten von Obstgärten
und Rebgeländen der fruchtbaren Ortenan . In
der Ferne grauen die Vogesen . Ich verlege meinen
Sitz nach der anderen Seite . Dunkle Bergkuppen ,
tiefe Täler wechseln ab, zerstreut an Hängen und
Wegen grützen freundliche Schwarzwaldhäuser .
Wir steigen auf 1000 Meter . Aber auch d 'e Höhen
wachsen. Immer tiefer dringen wir in W '-ndes -
eile in die schweigenden Wälder . Ein wunder-
barer Anblick für das deutsche Gemüt , von packen ,
der Urgewalt . So segeln wir dahin zwischen
blauem Himmel und schwarzem

' Tannenwald .

Mein Führer nickt mir befriedigt zu . Ich schaue,
schaue und werde nicht satt.

„HornbergI " ruft er m >r zu . Schon Hornberg !
Ja , da drüben schwingt sich das hohe Viadukt, 150
Meter lang und 24 tief , über das Reichenbachtal.
Die Landschaft wird wildromantisch . In der Tiefe
tost in schmaler Rinne die Gutach . Ein flücht ger
Blick hinunter und schon schieben sich neue Berg¬
massen vor. Triberg , der reizende weltbekannte
Sommerkurort , liegt tief versteckt im Hochtann . —
Jetzt überfliegen wir die Wa fferseht de Rhein -
Donau , eine wiefenreiche Hochebene, auf der die
Kuhherden sich wie kriechende weitze Maden aus -
nehmen . Die Schwarzwaldbahn hat hier ihre
schw .erigste Arbeit hinter sich , 28 Tunnels von fast
10 Kilometer Länge und Steigungen von etwa
700 Metern bis Sommerau . Von all diesen
Widerständen eines Waldgebirges merken wir
nichts. Den durch die rauchigen Berglöcher sich
windenden Zug betrachte ich so recht von oben
herab. Den Feuerwurm möchte ich fast als über¬
wundenes Ueberbleibsel aus Großmutters Zeiten
betrachten.

Das Brigachtal . St . Georgen mit seinen sau .
bereu Häuschen und blühender Uhrenindustrie .
Wir überfliegen Königsfeld , eine Gründung der
Herrenhuter . Fried ! ch ziehen sich die Bergketten
der Schwäbischen Alp hin , kreuz und quer laufen
die Wege , weihen Faden gleich. Vi Hingen
kommt in Sicht . Langsam senkt sich das Flug -
zeug zur kurzen Landung und Aufnahme neuer
Fluggäste . Die Stadt bietet mit ihren Ring¬
mauern , ihren Toren und Türmen aus alter Zeit
ein prächtiges Bild . Die Landung vollzieht sich
trotz deS kleinen Platzes glatt . Eine Menge
Schaulustiger empfängt uns . Zwei Damen und
einen Herrn nehmen wir auf . Ich werde nun
auch mit meinem Piloten bekannt und bin über-
rascht , einen alten Englandflieger zu entdecken .
Herr Basch hat 28 solcher Flüge hinter sich und
hat schon manchen Strauß in den Lüften erlebt .
Man merkt ihm auch seine 13 Jahre Fl egerei an .
Seine Ruhe läht auch bei einem Neuling kein
Mißtrauen aufkommen . Kein Wunder , datz ich
meine drei Möglichkeiten längst vergessen hatte
und begeisterter Flieger geworden bin.

Der Start zum letzten Stück der Fahrt voll¬
zieht sich ebenso glatt . Das Dunkle und Träu¬
merische der Tannenwälder ist dem freundlichen
Grün der Baar gewichen, der Kornkammer Ba -
dens . Donaueschtngen , die Residenz der „Fürsten
von Fürstenberg "

, lassen wir rechts liegen . In
lebhaften Windungen nimmt hier die Donau
ihren Anlauf . Die Abendsonne umspielt mit
blitzendem Gold ihre Fluten , als ob sie die Wasser
zum grossen Gang ermuntern wollte . Eine pracht¬
volle Straße führt von Donaueschtngen kerzen¬
gerade nach dem Kurort Dürrheim , das höchst
gelegene Solbad Europas . Stolz ragt das Kur-
Haus auf , neue Paläste sehe ich im Bau begrif -
fen . Es bleibt wenig Zeit zu» Schauen ; immer
neue Bilder wechseln ab. Der ' Lärm des Motors
unterdrückt jede Unterhaltung , kaum verstehe ich
die Zurufe unseres Führers , wenn er hin und
wieder auf die Gegend weist. Es ist gut so . Die
Natur blättert ihr Bilderbuch um und um . und
man mutz sich sputen , datz einem nichts entgeht ;
die breiten Höfe mit den verwitterten Stroh¬
dächern an grüner Halde , die Bächlein , die sich
kühn in finstere Schluchten stürzen , den Felsen¬
sturz mit krönender Burg , die Wolken, die mit
uns gen Süden segeln .

Jmmendingen haben wir bereits hinter uns .
Die Hegauberge tauchen jäh im Gesichtskreis auf
und weit , weit in der Ferne schimmert schon die
weiße Fläche des Bodensees . Ich schaue auf
meine Uhr. — %7 ! Wozu der Schnellzug also
6 Stunden braucht, bewältigt unser Vogel in 1
Stunde ! Singen , am Fuß des trotzigen Hohen¬
twiel , der einstigen unbezwinglichen Feste, zieht
unter uns weg . Die Maschine schaukelt leicht und
sackt einige Meter nach unten . E >n eigenartig ^
Gefühl . Ich dachte an jenen neuen Anzug ! Das
Schlingern hört aber rasch wieder auf .

Der Bodensee ist erreicht. Ein herrliches Bild !
Drüben das Schweizer Ufer , die stille Reichenau
mit ihren drei uralten Kirchen. Das Konstanzer
Münster weist unz wie ein Finger die Richtung .

Vorschriftsmäßig schnalle ich mich zur Landung
fest. Der Pilot feuert eine Rauchrakete ab und
schon senkt sich die Masch ne nach e .ner Pracht ,
vollen Schleife über Konstanz . Die Landung , das
schwierige Meisterstück glückt tadellos . Die Un-
terwelt hat uns wieder. Ein Händedruck mit dem
wackeren Führer — die Fluggäste haben mit ihm
ein rasches Vertrauensverhältnis — und das
Zubringerauto bringt uns von unvergeßlichen
Eindrücken frachtbeschwert, sofort in die Stadt .

Mein Rückflug wurde durch eine wundervolle
Fahr : über dem Wolkenmeer bereichert." W .r
stiegen morgens auf , nachdem bei drückendem See -
Nebel die Sicht einigermaßen hergestellt war . Es
war nichts zu sehen als die blerchendweitzen Wol¬
kenballen und die geisterhaft darausragenden
schwarzen Bergsp tzen , ein Bild , wie ich es nur
ln den Alpen gesehen habe. Als wir die Rauhe
Alb hinter uns hatten , war der Mick wieder frei .
In Villingen gab es kein Halt , die Briefpost
wurde abgeworfen . Da wir Seitenwinde hatten ,
brauchten wir diesmal fünf Viertelstunden .

Zum Schluß ein Wort zur Gefährlichkeit des

fliegens . Alz ich den Rückflug antrat, war das
liegen mir bereits fast Selbstverständlichkeit .

Angst ? Pah ! Man mutz mir einmal in einer
solchen Kiste gesessen haben . Das Schwanken ist
bei weitem nicht so unangenehm wie das Stotzen
im Auto auf den holperigen Landstraßen . Zu
allem b etet der Bau des Flugzeuges volle Zu-
berlässigkeit und was mindestens ebenso wichtig
ist . die Führer des Aero-Lloyd verbinden mit
ihrem Verantwortungsgefühl tüchtiges Können .
Die Sicherheit ist , um wenig zu sagen , eben so
groß wie bei den Eisenbahnen . Wenn man be -
denkt , datz im Jahre 1924 rund 28 828 Gäste be¬

fördert wurden bei 1 .8 Millionen Kilometern , so
rst das keine Uebertreibung . Zudem wird sich auch
dieses Verkehrsmittel noch werter vervollkommnen .
Es wird eine Zeit kommen, wo wir mit gle

'cher
Selbstverständlichkeit an die Flug . „Bahnhöfe "

gehen wie heute zum „ Eisen -Bahnhof ". Kein
Zweifel ! Bis dorthin müssen wir uns aber an
das Fliegen gewöhnt haben ! Glückauf !

f Prälat und Domöekan
Dr. Zranz Xaver Mutz

Ein dankbares Vergißmeinnicht von einem
seiner Schüler .

Von Freiburg kommt die Trauerkunde ,
daß Herr Prälat und Domdekan Dr . Mutz
am Freitag früh in die Ewigkeit abgerufen
worden ist. Die Trauerkunde wird nament -
lich bei dem Klerus der Erzdiözese aufrich¬
tige Trauer auslösen ; denn der Verewigte
steht zu den meisten Geistlichen im Pietäts¬
verhältnis eines beliebten und stets verehr-
ten Lehrers und besorgten Führers zum
Altäre , steht im Rufe eines edlen , verständ-
nisvollen Vorgesetzten und wohlwollenden
Freundes der Seelsorger .

Der nun Verewigte entstammte einer
schlichten gottesfürchtigen Bauernfamilie zu
Herbolzheim im Breisgau . Dort ist er ge-
boren am 2. Dezember 1854. Seine Studien
machte er am Lyceum in Freiburg , um dann
in Freiburg und Würzburg unter Hettinger
und Hergenröther , den beiden theologischen
Koryphäen, die Vorbereitung zum Eintritt
ins Priesterseminar zu vollenden. Im
Jahre 1878 in St . Peter zum Priester ge-
weiht, teilte er das Loos der „Sperrlinge " :
er las hinter verschlossenen Türen seine
erste hl. Messe und ergriff dann den Wan¬
derstab ins Ausland , da in der Heimat das
Kulturkampfgesetz ihm keine seelsorgerliche
Arbeit gestattete, ohne daß er schwere Ge¬
fängnisstrafen riskierte . So studierte er in
Rom als Kaplan am Campo Santo noch
weiter Theologie , um mit der Promotion zum
theolgischen Doktor abzuschlietzen und 1880
nach einiger Besserung der kirchenpolitischen
Verhältnisse in die Heimatseelsorge zu
Rastatt zurückzukehren . Bald berief ihn
das Vertrauen seiner Behörde an das Frei¬
burger Münster , wo er neben dem damaligen
Benefizialen Theodor Wacker tätig war .

Ins Lehramt an das Kriesterseminar
berufen, dozierte Repetitor Dr . Mutz
Asoetik _ und liturgischen Gesang und
Katechetik : 1894 Regens geworden
übernahm er die wichtige Disziplin dei
praktischen Pastoral . Das Jahr 1912 führte
ihn ans Münster zurück und zwar als Dom¬
herr . Der Oberhirte ernannte ihn alsbald
zum Wirklichen Geistlichen Rat und so zum
Kollegialmitglied der Kirchenregierung. Das
Jahr 1921 brachte die Beförderung zum
Domdekan und Generalvikar .

Als theologischer Schrift st c KI er
hat sich Dr . Mutz einen angesehenen Namen
gemacht . Wir erinnern an sein Buch „Ver¬
waltung der hl. Sakramente "

, an das an
dere „Die christliche Ascetik"

, an das brüte :
„Paulus und Johannes als Pastorallehrer "
und schließlich an die Neubearbeitung des
Werkes von C . Krieg : „Wissenschaft der See¬
lenleitung .

" Die meisten der Werke haben
mehrere Auflagen erlebt, eine Tatsache , die
an sich schon zeigt, daß die trefflichen Werke
des nun verewigten Theologen großen An -
klang gefunden haben.

Die stille , gottgeweihte Arbeit eines theo -
logischen Lehrers und Schriftstellers und die
der direkten Seelsorge im Weinberg -des Herrn
entsprachen dem Charakter des edlen Prie -
sters mehr wie die der kirchlichen BeIwal -
tung . Diese Pflichten wurden aber mit der
gleichen Gewissenhaftigkeit erfüllt wie jede
andere. Die hohen Verdienste um die Kirche
anerkannte Pius XI . durch die Ernennung
zum Hausprälaten .

So bescheiden und zurückgezogen dieses
Priesterleben dahinfloß, so verkörpert es
doch ein gutes Stück badischer Kirchenge¬
schichte . Die Heranbildung einer ganzen
Priestergenerativn im Geiste der katholischen
Kirche bedeutet allein schon eine geschichtliche
Tat von hervorragendster und entscheidend -
ster Bedeutung : denn davon hängt nicht zu¬
letzt das religiöse Leben der Erzdiözese ab.
Die stille Arbeit im Caritasverband , in den
Müttervereinen liegt fernab von der Heer-
straße des öffentlichen Lebens, dient aber
direkt und indirekt zum inneren Ausbau des
sozialen und religiösen Lebens mit seinem
gewaltigen Einfluß auch auf die Gestaltung
der öffentlichen Verhältnisse. Einmal schien
es , als ob Gottes Vorsehung den bescheidenen
demütigen Regens an die verantwortungs¬
vollste Stelle der Erzdiözese berufen wolle .
Es war 1898, als es galt , dem 1896 verewig¬
ten Oberhirten einen Nachfolger zu geben .
Da kam neben Thomas Nörber auch Regens
Dr . Mutz ernstlich in Frage . Ihn persönlich
kennen zu lernen , dazu machte damals das
Grotzherzogspaar die auffallende Fahrt nach
St . Blasien von Denzlingen aus über St .
Peter . Niemand war glücklicher wie Dr .
Mutz als die Wahl auf den Herrn Kloster¬
pfarrer Nörber in Baden-Baden fiel. Am
Herz-Jesu -Freitag im Rosenkranz-Monat ist
er also heimgerufen worden. So paßt seine
Sterbestunde zu seinem übernatürlichen , tief
frommen Priesterleben . Die Krone der
Ewigkeit möge ihm schenken der liebe Gott !

»——

öaöen
Die Hochschulbildung - er Lehrer

abgelehnt
In der Donnerstagssitzung des Haushalts -

ausschusses des Landtags wurde, wie bereits
ausführlich berichtet , der Antrag Häbler , daß
der Ausdruck Lehrerbildungsanstalt durch pä-
dagogisches Institut ersetzt werden solle, ange-
nommen mit 12? gegen 5 Stimmen (4 Zen¬
trum , 1 Deutschnationaler) bei 4 Enthaltun¬
gen (Zentrum ) .

2 . Der Antrag Schäfer, (pädagogisches
Institut , kein Universitätsstudium ) wurde

Gift im Blut
Roman von Heinrich Tiaden .

64) —
Und dennoch — stark wie nie zuvor war in

ihrer Seele jenes geheimnisvolle, ihr selbst
unerklärliche Gefühl , als müsse sie diesen
Menschen schützen und schirmen , ihre Hand
über ihn halten , seinen Weg bewachen , ihn
stützen, wenn er in Gefahr war . zu strau¬
cheln —

Und sie wollte es gern tun — aber dort
saßen zwei Männer , die mit eisernen Stir¬
nen Gerechtigkeit forderten —

„Was also würden Sie an meiner Stelle
tun , Herr Doktor?" fragte sie mit einem
tiefen Serifzer.

„Ich würde zu Herrn Ponks sprechen :
„Sie sind überführt , vor kurzem mit einem
Spießgesellen in mein Haus eingebrochen
und einen Goldschatz von hohem Werte ge¬
raubt zu haben. Sie haben mir kürzlich das
Leben gerettet , das hält mich davon ab, Sie
dem Gericht zu überliefern . Geben Sie das
geraubte Gold heraus und verlassen Sie
die Farm binnen einer Stunde . Ich gebe
Ihnen einen Tag Vorsprung — dann erst
werde ich Sie verfolgen lassen." — So
spräche ich , wenn ich Frau Darlington wäre .

"
„Und Sie . Herr Bergson?"

„Ich bin nicht so weichherzig wie Ihr lie-
ber deutscher Landsmann , Mistreß Darling¬
ton," sprach der biedere Alte mit fester
Stimme . „Ich bin ein Mann , der in der
Wildnis alt und hart geworden ist . Ich
würde an Ihrer Stelle den Schurken zwin¬
gen , das Gold herauszugeben . Dann würde

ich ihn zwischen zwei handfesten Cowboys
auf ein Pferd binden und nach dem nächsten
Fort bringen lassen . Ich habe nämlich schon
seit Tagen einen Gedanken, der nicht zum
Schweigen kommen will — den Gedanken,
daß dieser Verbrecher seinen Komplizen ums
Leben gerächt hat, um in den alleinigen
Besitz der Millionen zu kommen ."

„Aber Bergsvn, wie können Sie so einen
schrecklichen Verdacht aussprechen!

" fuhr
Elisabeth auf.

„Dann fragen Sie bitte Herrn Ponks , wo
der andere Räuber zurzeit steckt," sprach der
Inspektor kalt.

Elisabeth erhob sich mit einem Ruck.
„Meine Herren , obwohl Sie mich in eine

meinem Lebensretter gegenüber sehr pein¬
liche Lage gebracht haben, bin ich doch ehrlich
genug, anzuerkennen, daß Sie recht und klug
und — in meinem Interesse auch freund¬
schaftlich gehandelt haben. Ich bin verpflich¬
tet, Ihnen dafür zu danken und tue das
hiermit . Sie sollen mir nicht den Vorwurf
machen dürfen , daß ich einen notorischen
Verbrecher in meiner Nähe dulde und —
werde deshalb mit Ponks reden.

"

„Aber in unserer Gegenwart , wenn ich
bitten darf," sprach Schreyer.

„Gewiß, Sie sollen beide bei dieser Unter-
redung zugegen sein. Was ich aber gegen
Ponks unternehmen werde, das kann ich
jetzt noch nicht sagen . Vielleicht finde ich
einen Ausweg, der noch etwas milder ist .
als der, den Sie , Herr Doktor , mir ange¬
raten haben. Auf Wiedersehen, meine
Herren ! "

Eben läutete die Glocke, die zum Mittag -
essen rief.

„Und noch eins , meine Herren . Bevor
mein Entschluß gefaßt ist, bitte ich Sie drin¬

gend , Herrn Ponks gegenüber nichts von
dem , was gegen ihn im Werke ist , merken
zu lassen ."

Die beiden Herren verbeugten sich und
Elisabeth ging.

„Die Genugtuung darüber , daß dieser
Bursche nun nicht mehr lange hier die reine
Luft verpestet, wird es mir möglich machen ,
ihm mit Gelassenheit entgegenzutreten,"
murmelte Bergson mit einem grimmigen
Lächeln . » » »

Sonderbarerweise herrschte heute an der
Mittagstafel , die nach der Gewohnheit auf
der Terrasse abgehalten wurde , eine weit
bessere Stimmung , als es je der Fall gewe-
sen , seit Ponks in den kleinen Kreis getreten
war . Der gerissene Abenteurer wurde da¬
durch stutzig. Was hatte dieser plötzliche
Stimmungswechsel zu bedeuten? War es
vernünftig , anzunehmen, Dr . Schreyer —
ihn hielt er nämlich auch für die kalte Ab¬
lehnung seitens des Inspektors für verant¬
wortlich — habe verzichtet und versuche sich
nun freundschaftlich an ihn heranzupirschen?
Nein , sagte sich Herr Ponks , ein solcher Ge¬
danke wäre entschieden nicht vernünftig .
Was aber hatte so plötzlich die Stimmung
der beiden notorisch verärgerten und übel¬
launigen Herren verändert ? Welche Art von
Gefühlen oder Ereignissen ist imstande, eine
solche Wandlung zu vollziehen? Resigna-
tion ? Entsagung ? O nein ! Aber Tri¬
umph ! Erfolg !

Und Herr Ponks begann die Ohren zu
spitzen und die Augen zu schärfen .

Der alte Bergson befand sich in einer ent¬
schieden humoristischen Stimmung und er¬
zählte eine Schnurre nach der anderen aus
seinem reichen Wild- West - Leben . Aber selt¬

sam , diese Geschichten hatten immer den
gleichen Inhalt . Immer handelte es sich
darum , wie man in den unruhigen Zeiten
des wilden Westens den Herren Spitzbuben
zu Leibe gerückt war , wie man sie mit den
verschiedensten Hilfsmitteln und Schlichen
und Pfiffen entlarvt und durch einen
schnellen Spruch des höchst unbarmherzigen
Richters Lynch am nächsten Baum gelüftet
hatte . Angeregt durch Bergsons Erzähler -
läune gab auch Dr . Schreyer eine Anzahl
Episoden aus seiner kriminalistischen Tätig¬
keit zum Besten . Ponks lauschte auf diese
Geschichten nur mit halbem Ohr , da er es
nicht für möglich hielt , daß sie in irgend
welchen Beziehungen zu seiner Person stehen
könnten. Er beschäftigte sich innerlich nun
mit anderen Dingen — er witterte Gefahr
und sagte sich , daß der entscheidende Schritt
noch heute getan werden müsse. Als erklär¬
ter Bräutigam der Frau Darlington würde
niemand mehr wagen , etwas gegen ihn zu
unternehmen — so machte er sich selbst plau¬
sibel.

„Wenn ich nur bestimmt wüßte , ob San¬
ders von seinem Ausfluge , das Gold zu
holen, schon zurück ist ! " dachte er im stillen,
während er mit scheinbar großer Spannung
einem Abenteuer Schreyers lauschte. „Aber
er muß bestimmt gestern Abend zurückgekom¬
men sein . Es bleibt mir nichts anderes zu
tun übrig , als einen Boten mit ein paar
Zeilen zu Sanders zu schicken. — Gern tue
ichs ja nicht , denn auf dieser verdammten
Musterfarm scheint Treu und Redlichkeit so
üppig zu gedeihen , wie das Unkraut . —
Wen könnte ich schicken? Der einzige, der
überhaupt in Betracht kommt , scheint der
Kreole John zu sein .

"
Fortsetzung folgt.
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angenommen mit 12 Stimmen (8 Zentrum ,
2 Deutschnationale , 1 Landbuitd , 1 wirtschaft¬
liche Vereinigung ) gegen die übrigen 9 Stim¬
men.

3. Der Antrag Schofer (konfessionell päda¬
gogisches Institut ) wurde abgelehnt mit 11
Stimmen gegen die 8 Stimmen des Zen¬
trums bei 2 Enthaltungen (Deutschnatio -
nale ) .

4. Der Antrag Schofer (Ablehnung der
Koedukation wurde abgelehnt ) mit 8 gegen
8 Stimmen des Zentrums bei 5 Enthaltungen
(2 Deutschnationale , 1 Deutsche Volkspartei ,
1 Landbund , 1 Wirtschaftliche Vereinigung ) .

8. Der Anrrag Schofer (Zulassung von
privaten pädagogischen Instituten ) wurde
mit 9 Stimmen abgelehnt gegen die 8 Stim -
men des Zentrums bei 4 Enthaltungen (2
Deutschnationale , 2 Landbund .)

Im Uebrigen wurde die Regierungsvorlage
so ziemlich unverändert angenommen gegen
die Stimme eines Kommunisten . Nun fand
noch ein von den Deutschnationalen gestellter
Zusatzantrag Annahme mit 17 Stimmen be
4 Enthaltungen (2 Sozialdemokraten , 1 De¬
mokrat . 1 Kommunist ) , wonach die Zulas¬
sung zum Lehrerexamen auch möglich ist.
ohne das; der Kandidat ein pädagogisches
Institut besucht hat . Nur müssen zwei Jahre
vergangen sein , seit dem der Kandidat den
Nachweis für die erlangte allgemeine Vorbil¬
dung erbracht hat .

Danach liegen also folgende Beschlüsse vor :
Bezüglich der allgemeinen Vorbildung , ob

Abitur oder Primareife ist bis jetzt alles ab-
gelehnt . Das Studium der Lehrerkandidaten
an den Universitäten ist abgelehnt . Es liegt
aber zweifellos im Landtag eine Mehrheit
vor fiir die Forderung des Abiturs .

Beschlossen ist ein zweijähriges Studium
am pädagogischen Institut . Bisher hatten
wir wenigstens teilweise konfessionelle Lehr-
anstalten . Auch waren die Anstalten für Leh¬
rer und Lehrerinnen getrennt . Desgleichen
hatten wir bisher private Lehrerinnenanstal¬
ten , so in Villingen , Offenburg und Konstanz.
Das Zentrum stellte die selbstverständliche
Forderung , daß die Dinge so bleiben . Alle
diese Forderungen wurden abgelehnt . Das
Zentrum blieb wieder einmal wie immer in
kulturellen Fragen allein auf weiter Flur .
Auch von den Deutschnationalen und dem
Landbund wurde es im Stiche gelassen. Nicht
einmal das durch die Reichsverfassung garan -
tierte Recht auf private Lehranstalten ist in
der Gesetzesvorlage ausgenommen worden .
So schlecht steht es um die Wahrung der kul¬
turellen Güter bei uns im Lande Baden :
Das Zentrum allein ! Diese Vor-
gange sind geeignet , Katholiken , die .es bisher
mit dem Landbund oder den Deutfchnationa .
len hielten , die Augen zu öffnen ,

So flnö sie
Unter dem 26 . September hat die deutsch¬

nationale „Badische Zeitung " einen Artikel
gebracht . Er trägt die Ueberschrift : „Offen -
üurgiade ". Er will aus „katholischen Kreisen "
stammen und von einem „ Dieferblickenden"
geschrieben sein . Einige „Lieferblickende"
könnten die Rechtsblöckler schon gebrauchen,
jedenfalls viel eher als die „mitzerfolgerprob-
ten Führer " des Landbundes oder den Ha-
genschieß-'Saustallsäuberer .

Der katholische „Tieferblickende " meint
nun . „ der Offenburger Zentrumsparteitag
habe in grell -deutlicher -Offenheit beleuchtet:
den getoaltigen Riß , der den Zentrumsturm
in einem Augenblick spaltet , da der letzte
Führer aus der wirklich großen Zeit der
katholischen Partei ins Grob gesunken ist.

"
Wir haben also hier wieder den pharisäischen
Augenaufschlag vor „ der wirklich großen
Zeit "

. Wir haben diese Zeit in unserer Ju¬

gend miterlebt und erinnern uns noch ganz
gut , wie die Führer von damals als ,Liöm -
linge "

, „Jesuiten "
,. „ Vaterlandslose "

, „Inter -
nationale "

. „Ultramontane " verlästert worden
sind und zwar von den politischen Kreisen ,
die heute mit dem Augenauffchlag , auf dem
Markte stehen ! Auch heute lautet die Sprache
genau so , wenn man glaubt , ehrlich seine Mei¬
nung zeigen zu sollen . Erst vor einiger Zeit
hat ein Dr . Hoffmann in einer Rede vor Stu¬
dierenden der Münchener Hochschule folgendes
gesagt :

„Ms 1871 im Schloß zu Versailles die alte
deutsche Kaiserherrlichleit aüferstand , standen
bei der Gründung des Reiches zwei Gruppen
in tiefglühendem Hasse abseits. Das waren die
jüdischen Marxisten und die jesuitischen
Ultramontane n .

"

Da haben wir ja den lvahren Jakob . So
sieht er aus ! Der a I t e D r. S p ahn ist be¬
kanntlich viel mitgenommen worden wegen
„ seines Zylinders "

, den man in den poli -
tischen Vorzimmern immer wieder treffe .
Diese Artikelchen gegen diesen klugen und
schweigsamen Zentrümsführer ließen damals
rein gar nichts von dem ehrfurchtsvollen
Respekte der heutigen Pharisäer merken. Sw
hatten aber damals den Vorzug der ehrlichen
Gesinnung !

Der Arttkler scheint ein Mordspolttiker zu
sein ; denn er vermöbelt an erster Stelle den
Herrn Arbeitsminister Dr . Brauns , also just
den politischen Führer der Deutschen Zen¬
trumspartei , der heute in der Rechtsregie¬
rung zu Berlin sitzt . Er muß schuld , sein an
der ersten angeblichen linksrückung des Zen¬
trums ! Wir gratulieren zu dieser genialen
Politik ! Fa , wir freuen uns darüber , denn
solche Leistungen zeigen „ in grell -deutlicher
Offenheit, " was das . Zentrum von der radi¬
kalen Rechten zu erwarten hat . Uns haben
die Erfahrungen in der Reichspräsidenten¬
wahl und die Mißhandlung unseres Dr .
Marx genügt !

Mit besonderem Stolz wird von dem Ar-
tikler auf „ den bevorstehenden Kampf um
das Reichsschulgesetz hingewiesen als auf
die Probe auf 's Exempel ." Na , das schrieb
das deutschnationale Blatt just an dem Tage ,
an dem sich sein Parteitag zu Mannheim
gegen den genannten Entwurf aussprach!
Das gibt zu denken! Wir selbst sind davon
nicht enttäuscht: denn unsere Einschätzung ruht
auf Taffachen und nicht auf frommen Wün¬
schen ! All diese Dinge werden am 25 . Ok¬
tober dazu beitragen , daß wahr wird , was
man in Offenburg proklamierte als Wahl¬
parole : ein starkes , geschlossenes ,
nach allen Seiten unabhängiges
Zentrum .

Für friede rrnö Freiheit
Es mehren sich die . Anzeichen dafür , daß die

m fast allen Ländern mit viel Mm und Aus¬
dauer unternommenen Fricdensbestrebungen be¬
reits gute Früchte tragen. Es freut uns daher,
daß wir wieder über eine Friedenstat be¬
richten können.

Am Dienstag , den 18 . September, abends
8 Uhr, in der Pestalozzischule , gab Frau Direktor
Eiffler , die opferwillige und unermüdliche Vor-
sitzende der hiesigen Ortsgruppe der Inter -
nationalen Frauenliga für Friede
und Freiheit einen lehrreichen Bericht
über den von der genannten Liga veranstalteten
Sommer - Schulungskurs , der vom 14.
bis 28 . August d. I . in der am Südufer des
Genfer Sees gelegenen französischen Stadt
T h o n o n stattfand . •

Im Anschluß an den Bericht von Frau Direk¬
tor Eiffler werden wir einige kurze Ausführun¬
gen über Zweck , äußere Organisation, Teilneh-
mer und Vorträge des Kongresses in Thonon
machen, um dann daran einige -Betrachtungen
grundsätzlicher Natur anzuknüpfen .

Nach dem uns vorliegenden französischen
Werbeblatt haben die Sommer -Schulungskurse
der Frauenliga , die regelmäßig auch schon in

den letzten vier Jahren abgehalteu wurden
(Salzburg 1921 , Lugano 1922 , Podebrady 1923,
Chicago 1924) den folgenden Zweck : Es soll
den Männern und Frauen jeden Alters und
Standes , jeder Weltanschauung und Partei ,
jeden Landes und jeder Rasse Ge¬
legenheit geboten werden , sich durch einen offe¬
nen , ehrlichen und gründlichen Austausch von
Gedanken und Erfahrungen kennen zu lernen.

Bei der Vorbereitung der diesjährigen Hu -
sammenkunft in Thonon wurde dafür gesorgt ,
daß auch die Jugend durch erfahrene und gut
vorgebildete Führer zum Worte kam , weil ohne
ihre Mitwirkung der Geist ' der Versöhnung und
Verständigung nicht erkämpft werden kann.

Die Versammlungen und auch eine
mustergültige, allseits befriedigende Verpflegung
der meisten Gäste fanden in den Räumen der
von dem Ligamitglied Mine Poisat geleite¬
ten Höheren Mädchenschule zu Tho¬
non statt. Für die Erholung der Gäste
wurden literarische , musikalische und theatralische
Darbietungen und Ausflüge im Schiff urid Auto
(Chillon , Montreux, Chamonix , St . Claude -
Jura ) geboten . Frau Direktor Eiffler erwähnte
als Besonders erfreuliche Tatsache , daß die Auf¬
nahme und Behandlung der deutschen
Vertreter in Thonon sehr zuvor¬
kommend und geradezu herzlich war.
Nicht nur die französischen Kongreßteilnehmer,
sondern auch führende Persönlichkeiten der
Stadt , ihnen voran der Bürgermeister und Frau
Poisat wetteiferten, lim den Deutschen Beweise
ihres Wohlwollens und ihrer Friedensgesinnung
zu geben . Es ist eine Forderung der Gerechtig¬
keit , daß solch erbauliche Erfahrungen durch die
Preffe weithin verbreitet werden .

An dem Schulungskurs nahmen 199 Mit¬
glieder der Liga aus den meisten europäischen
Kulturstaaten und auch soche aus Amerika und
Asien teil. Aus Deutschland waren 9 Mitglieder
der Liga anwesend , darunter außer Frau Direk¬
tor Eiffler-Karlsruhe, Gertrud Baer aus Berlin ,
die hochverdiente Generalsekretärin der deutschen
Gruppe der Liga, und Dr . Friedmann. Privat¬
dozent für romanische Philologie an der Uni¬
versität Leipzig . Aus Frankreich, England,
Holland , Dänemark, Rußland, Vereinigte Staa¬
ten von Nordamerika und China kamen Persön¬
lichkeiten zu Wort , die auf dem Gebiet inter¬
nationaler Zusammenarbeit eine führende Stel¬
lung einnehmen .

Als Grundgedanke , der möglichst alle Vor¬
träge beherrschen sollte , wurde „der Gemein¬
schafts - und Genössenfchastsge -
danke und seine Auswirkung im
Leben der Völker " gewählt.

Wir erwähnen die folgenden sehr beifällig
aufgenommenen Vortrage, die Anlaß zu einer
ausgedehnten Aussprache gaben:

Friedensarbeit der Schule — Gemeinschafts¬
gedanke und Wirtschaft , Genossenschaftswesen
( Claude Cignaux, Rsmes) . Ausflug ( Autofahrt )
nach St . Claude zur Besichtigung bedeutender
Genossenschaftsbetriebe — Internationale geistige
Zusammenarbeit im Laufe der Zeiten — Ver¬
ständigung auf geistigem Gebiet und Geistes¬
verfassung der Franzosen und Deutschen (zwei
mit starkem Beifall -

.aufgenommene Borträge
von Dr , Friedmann) Individualismus : :und
Solidarität — Jugendbewegung und Friede. .

Stürmischen Beifall erntete Claude Cignaux:
der Vorsteher des großen - Genoffenschaftsunterneh »
mens „La Labourieuse " in NsmeS . Er verstand es
in vorzüglicher Weise , den hohen Wert des
Genossenschaftsgedankens auch für
die internationale Friedensarbeit
herauszuheben.

Aus dem Referat von Dr . Friedmann teilen
wir ein Vorkommnis mit , das den guten Geist
einer gesunden französischen Jugend sehr gut kenn¬
zeichnet . Bei der Einweihung eines Krie¬
gerdenkmals , wo Poincare seine übliche
Haßrede gegen Deutschland hielt, legte eine
Gruppe französischer Studenten kurz vor Beginn
der Feier ' einen Kranz nieder mit der Auf¬
schrift : „ Unserem großen Friedens¬
kämpfer Jaures gewidmet ". Das
Beispiel wirkte . Niemand wagte es, diese wacke¬
ren Jungmänner zu beschimpfen oder gar anzu¬
greifen.

Am Schluß der Versammlung wies die zweite
Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe der Frauen¬
liga, Frau Oberregierungsrat Volley , auf die
demnächst stattfindende Jahresversamm¬
lung der deutschen Sektion der
Frauenliga in Erfurt hin und las eine

Anzahl, von verschiedenen Ortsgruppen gestellt-
Anträge vor, damit die Karlsruher Mitgiftder der Liga dazu Stellung nehmen konnten unidie nach Erfurt entsandte Vertreterin in ent
sprechender Wesse ihre Meinung und Stimm,
zur Geltung bringt.

. Da wir überall und allzeit offen und auf¬
richtig

'
unsere Ueberzeugung bekunden sollen , st

möchten wir bemerken , daß bei allen Tagungender Frauenliga , von denen wir Kenntnis erhiel-ten , das religiöse Moment nicht ge¬
nug zur Geltung kommt Fa, es gib:
offenbar gelehrte Anhänger der Bestrebunge, -
der Frauenliga , für welche die religiöse Well
anschauung katholischer Prägung eine „überwun
dene Sache " ist . Ich erwähne hier nur den i ,
Thonon vom französischen Sorbonne-Professt :
Edouard Dujardin gehaltenen Vortrag über da^
Thema: „Der soziologische Ursprung des Genoß
senschastswesens ", in welchem er — wenn grauDirektor Eiffler uns ganz richtig unterrichtet hat— die ganz unwissenschaftliche und durch keine
objektive Taffache begründete Behauptung der
tierischen Abstammung des Menschen
aufstellt. Wir konnten nicht erfahren, ob und in
welcher Weise dem Pariser Professor bei der Dis¬
kussion seines Vortrages widersprochen wurde .
Solche Erlebnisse müssen natürlicherweise katho¬
lische Mitglieder der Liga abstoßen , und es isteine gerechte Forderung , die wir wie¬
derholt im Interesse der Liga stellen ,
daß . rein hypothetische oder gar leicht -
fertige Urteile , welche tief in das Welt-
anschauungSleben eingreifen, . mit peinlichster
Sorgfalt vermieden werden . Professor Dujardin
ist mehr Literat als Naturwissenschaftler , sonst
müßte er wissen , daß Häckel -Jena seine Affen -
Hypothese nur durch eine grobe Fälschung
ausrecht erhalten konnte und daß ihm von hervor¬
ragender:, sehr ernst zu nehmenden . Gelehrten ,
auch von solchen freidenkerischer GeisteSart , eine
vernichtende Niederlage bereitet wor¬
den ist. Die geistige Epidemie , die ein
Häckel durch seine erdichtete Lehre von der
tierischen Abstammung des Menschen unter allen
Kulturvölkern der Erde angerichtet hat . sst viel
schlimmer als die entsetzliche Auswirkung des
großen europäischen Krieges, und dieser Krieg
ist nur eine Folge des verhängnisvollen Jrr -
gangs des menschlichen Hochmutes , wie ihn not¬
wendigerweise die Abkehr von Gott zeitigen
muß . Wer gegen den Krieg gründlich kämpfen
will, mutz seine letzten Ursachen bekämpfen.
Die Axt an die Wurzel !

Wir Katholiken dürfen unS durch nichts von
der allseitigen Mitarbeit beim großen
Friedenswerke abdrängen lassen . Wir haben die
heilige Pflicht , alle ernst und gutgemeinten
Friedensbestrebungen nachhaltig zu
unterstützen , damit die Vaterunser-Bitte
„Zu uns komme Dein Reich" sich erfülle. Der
Katholik , der mit seiner Kirche fühlt, denkt und
lebt , kann in hervorragender Weise diese dor¬
nenvolle, schwierige Arbeit leisten , weil seine
ganze seelische Kraft in einer festen Gedan¬
kenwelt wurzelt, die bei richtiger Auswertung
im Handeln Zi el st r ebig ke 1 1 und gott *
gesegnetes Gelingen sichert.

Es ist bedauerlich , -daß- viele Katholiken sich
immer noch ( durch

'
das - ' ü a t i o na l i st i s che

Phrasen t ü m - beirren lassen and - durch
'
ihre

Zweifelsucht , Nörgelei und Untätigkeit den Fort,
gang der .Friedensbewegung, lähmen , ---Viele hal¬
ten sich trotz besserer Kenntnis fern,
weil die Friedensbewegung, wie sie glauben,
„nur Mißerfolg" haben kann. Dieser Standpunkt
trägen Zuwartens sst eine Sünde wider den hei¬
ligen Geist . Man sieht und begreift , daß
sofort etwas für den Völkerfrieden
geschehen muß ; man- ist aber zu lau und
willensschwach , sich persönlich einzusetzen , weil
die große Masse es nicht tut . War
lehrt die Geschichte? Alle großen Kultur .-
bewegungen , welch« den Menschen reichen
Segen brachten, sind von einzelnen uner¬
schrockenen , heldenmütigen, gottbegnadeten Vor¬
kämpfern ausgegangen. Wir brauchen nur
zu erinnern an den hl . Paulus , hl . Augustinus ,
hl . Ignatius v. Loyola und den hl . Franziskus.

Das soziale Arbeitsprogramm, auf dem das
Losungswort „Erfolg auf kurze Eicht ! "
steht, eignet sich für den Weltmenschen , der nach
Ruhm, Macht und Geld strebt, nicht aber für den
glaubensstarken Diener Chr sti. Bor Gott ist
kein guter doch so schlichter Gedanke , keine noch
so bescheidene Tat verloren ! Nieder mit der
verfluchten Mutlosigkeit und Flau -

Ein Hochfest in München
Christian Döbereiner — der bekannte

Vorkämpfer der Pflege alter Instrumentalmusik
auf den Or ginalinstrumenten — lud zu einem
Münchener Bachfest großen Stiles . Sechs Ver¬
anstaltungen in drei Tagen, während welcher
man alle sechs „ brandenburgischen " Konzerte ,
ferner je vier Konzerte und Sonaten für meh¬
rere Instrumente ( darunter die selten gehörten
Konzerte für zwei , drei und vier Cembali), je
drei geistliche und weltliche Kantaten , die Missa
brevis in A-dur, eine Anzahl a capella -Chor-
lseder, Arien und Lieder für Solosopran und
einige Orgelwerke des Meisters zu hören bekam.

Eine überwältigende Fülle herrlicher Musik,
aber viel mehr als man in solcher Zusammen ,
drängung wirklich ganz genießen konnte. Zuviel
auch im ästhetisch-kritischen Sinne ; denn unter
der Masse des Aufzuführenden mußte naturge¬
mäß die Qualität der Wiedergabe zum Teil
leiden . Und so geriet manches Werk keines¬
wegs in der Vollendung, die bei einer Ge¬
dächtnisfeier (Bachs Todestag jährte sich
Heuer zum 175. Male) eigentlich Voraussetzung
lein mußte. Das gilt in der Haupssache von den
konzertierenden Werken mit begleitendem Kam-
mer .Orchester, die zwar in den langsamen
Sähen unter der selbstverständlichen Führung
der jeweiligen Soloinstrument« zum großen
Teil gut , ja mitunter prachtvoll musiz ert wur¬
den, in den Allegrosätzen aber meist jenen inten¬
siven Gestaltungsimpuls vermissen ließen, der
vom Dirigentenpult aus auf Mitwir¬
kende wie Hörer überströmen müßte .

Chr. Döbereiner , der dabei meist selbst
am Pult stand, begnügte fich in allzugroßer Zu¬
rückhaltung damit , seine Musikerschar zusammen -
zuhalten , und mancher Satz erinnerte daher ent¬
schieden ein wenig an gutgemeinte, wackere , aber
doch allzu handgreifliche Dillettantenleistung, an
Hausmusik aus guter , alter Zeit, wie sie übri¬

gens ihren verilabeln Ausdruck in der reizen¬
den Aufführung einiger Sätze aus I . Ph . Krie¬
gers (eines frühen Ze tgenossen Bachs ; denn
auch solche kamen zur Aufführung) entzückender
„ lustiger Feldmusik - für vier Schnabelflöten"
fand , bei welcher wirklich zwei Dillettanten be¬
scheiden, doch tüchtig mitbliesen.

Von den weltlichen Kantaten löste die bur¬
leske „Bauernkantate "

berechtigtes Ent¬
zücken aus, vor allem dank der unübertrefflichen
Durchführung der -derbkomischen Baßpart ie
durch Julius Gleß , während die köstliche
„Kasfeekantate " leider etwas flau gegeben
wurde . Man hatte sie freilich auch unverständ¬
licherweise zwar von Biihnenkünsllern , aber in
Gesellschaftskleidern singen lagen, obwohl - die
Aufführung in das entzückende Rokokothealer
der Residenz verlegt war . Eine ausgezeichnete
Aufführung der „I aig d k a n t a te " zeigte vor
allem die männlichen Solisten M. Oßwald
(Tenor) und G. G. Nissen (Baß) im besten
Licht und schloß das ganze Fest sehr gut ab.

Unter den gesamten Gesangssolisten fiel dem
einzigen auswärt gen Gast, Lotte L e o n a r d
(Berlin ) die Hauptrolle zu , da sich die Künst¬
lerin nicht nur mit größter Hingebung für die
meisten Sopranpartien der Kantaten einsetzte —
eine ganz prachtvolle Aufführung der Soprcm -
Solokantate „ Weichet nur betrübte
Schatten " sei wenigstens gestreift — , sondern
in einer der beiden Morgenaufführungen auch
noch eine Reihe einzelner Kantaien-Arien und
etliche alte deutsche Lieder vorbachscher Zeit ganz
vollendet bot.

Außerordentlich glücklich war der Einfall in
einem Gottesdien st im Rahmen des
Festes den Meister auf dem Urboden seiner
Schöpferkraft zu zeigen; und die selbstverständ¬
liche Art, mit der Chr, Döbere 'ner hier bei der
Aufführung der Kantate „Wachet auf . . .

"
den Taktstock an den Leiter des Kirchenchores ab¬
gab und im Orchester mitspielte, war ein schöner

Beweis der vorbildlichen Hingabe d eses Veran¬
stalters an die Sache, an sein Bachfest, das uns
ihm zu größtem Dank verpflichtet , trotz mancher
Schwächen in Einzelheiten der Durchführung.

Dr . F . P r i n tz.

HaöZsthss Lan-estheater
Spielplan für die Zeit vom 3 . bis 13 . Okt. 1925 .
Festwoche des Bad. Landestheaters vom 3. bis
11 . Oktober während der Karlsruher Herbsttage .

a) Im Landestheater :
Samstag , 3 . Oktober . 1 . Abend der Fest¬

woche. * C 4 . Th .-Gem. 2 . S --Gr. Urauf¬
führung: „Ramper", Schauspiel in drei Akten
und einem Vorspiel von Max Mohr . 7 )4 —10.
(5.20.)

Sonntag , 4. Oktober. 2 . Abend der Festwoche.
* F 4 . Th .-Gem. 201—300. „Lohengrin " .
5^ —10. (8.40 .)

Montag, 5. Oktober. 3. Abend der Festwoche.
1. Sinfonie -Konzert mit Werken von Beethoven .
Solist : Rudolf Sterklin - Darmstadt (Klavier) .
7X bis gegen 9 X . (4 .50 )

Dienstag , 6. Okt. Keine . Vorstellung .
Mittwoch , 7 . Oktober. 4 . Abend der Festwoche.

£ Anläßlich des 100. Geburtstages von Johann
Strauß . Neu ernstudiert : „Die Fledermaus" .
7 * —10K . (7 .40.)

Donnerstag , 8. Oktober. 5. Abend der Fest¬
woche. i D 4. Th .-Gem. 3 S -Gr. Neu ein¬
studiert und in neuer Inszenierung : „Manfred" ,
dramatisches Gedicht in 3 Akten v. Lord Byron,
Musik von Robert Schumann. IX —10. (5.20.)

Freitag, 9. Oktober . 6. Abend der Festwoche.
* G 4 . Th .-Gem. 401—500 . „Der Wider¬
spenstigen Zähmung", Oper von H. Goetz. IX
bis gegen 1QX . ( 7 .40 .)

Samstag , 10. Oktober . 8 . Abend der Fest¬
woche. ^ B 4. Th .-Gem . 1—100 . „Penthe¬
sileas IX —1.0K (5 .20) .

Sonntag , 11 . Oktober . 8 . Abend der Fest¬
woche. ifi Neu einstudiert und mit -neuer Aus¬
stattung : .Oberon , König der Elfen" . Große
romantische Oper in drei Aufzügen. Musik von
C. M . von Weber . 6X bis nach 9X (8 .40) .

Montag, 12. Oktober . - . Volksbühne 2. Rus¬
sischer Komödienabend : a ) „Er ift . cn allem
schuld"

; b) „Die Heirat"
. Der 4. Rang ist für

den allgem . Verkauf fteigegeben. IX —10K
(4.20 ) .

Dienstag , 13 . Oktober . Hc C 5. Th . -Gem .
501—600. „Die Fledermaus" . ’iX —lQX (7.40) .

d) Im Konzerthaus :
Sonntag , 4 . Oktober. ^ Zum erstenmal :

„Bettinas Verlobung " . Lustspiel in drei Men
von Leo Lenz . IX bis gegen 10 (4.20 ) .

Dienstag , 6. Oktober , if Th, »Gern . 3 . S --
Gr. „Bettinas Verlobung" . IX bis gegen 10
(4 .20) .

Sonntag , 11 . Oktober . Hc „Bettinas Ver¬
lobung". IX bis gegen 10 (4.20) .

c) In der Wandelhalle des
1 . R a n g e s :

Sonntag , 4. Oktober, vorm . ltX Uhr . Mor¬
genveranstaltung des Theaterkulturverbands
und der Gesellschaft für deutsche Bildung : Ein-
führungSvortrag des Herrn Hochschulprofessors
Dr . Karl Holl über Byrons Manfred. Hieraus
Rezitation des Herrn Staatsschauspielers Ste¬
fan Dahlen : a) Manfred-Monolog; b) Bann¬
fluch, in der Uebertragung von Goethe . Mit¬
glieder 1 .— Nichtmitglieder 2 .—

In den Preisen sind die Sozialabgabe und
das Programmheft inbegrisfen. Vorrecht für
Umtausch der Vorzugskarten und Berka ussrechi
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskar -
ten am Samstag , den 3. Oktober , nachm. » 4
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mgchereil Nieder mit der würde¬
losen Herdenges tnnUng , die nur der
Massensuggestion zugänglich ist !

Drei Männer , je einer aus Frankreichs
Deutschland und England , .welche nur einen ge¬
ringen Bruchteil der Gottesbegeisterung , Zuvcr-
sicht uvd Opferw Higleit eines hl . Paulus be.
sitzen, wären imstande, . die geistige Verirrung
unseres modernen Neuheidentums über die ganze
Welt hin zu heilen.

Möge die Frauenliga alles aufbieten , daß
aus ihren Rechen der Menschheit für die Frie -
densarbeit Persönlichkeiten geschenkt wer-
den , die nicht Kur durch Wissenschaftl cEjleit . sich
hervortun , sondern auch durch «inen felsenfesten
Gottesglauben , ein unerschütterliches Gottver .
trauen , ein heroisches Beispiel echten Dekenner-
mutes , und ganz besonders durch eine tief¬
gründige Gottesliebe die armen ver¬
führten Menschenseelen aus ihrem Taumel - und
Schlafzustand aufrütteln und für eine glückliche
Neuordnung der Dinge nach Gottes unabänder¬
lichen Gesetzen umstimmen und entflammen .

E . L.

öeamtenfragen
Protestentschlicßung.

Die am 30 . September 1925 im Durla -
che r Rathaussaale versammelten Re chs-, Staats - ,
Gemeinde- und Ruhestattdsbeamteu legen schärfste .
Verwahrung ein gegen die fortgesetzt ablehnende
Haltung der Reichsregierung gegen die Forderun¬
gen der Spitzenorganisationen in lebenswichtigen
Beamtenfragen . Die Beamten sprechen ihr größ¬
tes Bedauern aus über die Stellungnahme der
politischen Parteien , die . durch ihre Anträge im
Reichstag die große Notlage der Beamtenschaft
anerkannt , aber bei der . entscheidenden Wstim -
mung versagt haben . Die Beamten sind stets
bete t gewesen , Opfer zu bringen , wenn das Wohl
des Reiches und der Länder dies verlangt hat .
Sie sind aber nicht gewillt, die Lasten eines ver¬
lorenen Krieges mit den übr gen Arbeitnehmern
und Verbrauchern allein zu . tragen .

Die Beamtenschaft fordert mit allem Nach¬
drucke : sofortige Erhöhung der Beamtengehälter
auf Grund der sozialen Gerechtigkeit, beschleun gte
Nachprüfung der ungerechten Ortsklasseneintei¬
lung, Gewährung von Vorschüssen auf die zu er¬
wartende Besoldungserhöhung in Form unver¬
zinslicher Darlehen , Aufhebung des Besoldung? ,
sperrgesetzes , Schaffung des in der Weimarer
Reichsversassung verheißenen einheitlichen Be-
amtenrechts nach den Grundsätzen, die im Ent -
würfe des Deutschen Beamtenbundes zu einem
Beamtenrechtsgesetze niedergelegt sind .

Hochschulen
TU . Heidelberg, 8. Okt , Der ordentliche Pro¬

fessor für Hygiene und Bakteriologe an der Uni¬
versität Gießen , Dr , Emil GotschIich , hat den
Ruf an die Universität Heidelberg als Nachfolger
von Prof . H . Koffel . angenommen .

DU. Freiburg i . Br ., 3. Okt. Bon der
Universität . Dem Ordinarius Professor
Dr . Friedrich Brie -Freiburg ist der Lehrstuhl
der englischen Philologie an her Universität
Köln anstelle von Professor A . Schröder ange-
boten worden.

Untergrombach, 2. Okt. In der Sturmflut
der heutigen Feste werden oft kleine und doch so
bedeutungsvolle Jubiläen übersehen. So konnte
vor kurzem Herr Oberlehrer a. D . R e i n f a r t h
von hier im Kreise seiner Kollegen in Ettlingen
sein 45jähviges Lehrerjubiläum feiern . Herr
Reinfarth . ein geborener Bruchsaler, hat ein be¬
sonderes Anrecht , daß sein Name an dieser Stelle
genannt wird . Denn seine Tätigkeit als Lehrer
war zum großen Teil dem hiesigen Bezwk ge¬
widmet. Sü war er Hauptlehrer in Oestringen
von 1898—1909 und in Odenheim von 1921— 1924,
die Zeit von 1909—1921 war er in Oppenau . An
allen diesen . Stellen hat er sich als Lehrer und
Erzieher sowie auch als Organist große Verdienste

bis 6 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch ab Montag , den 5. Oktober. Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der
Th'eatergemeinde jeweils am Vortag der Auf.
führung in der Geschäftsstelle (9—1 , 4—6) .

Das Karl Ernst Osthaus,Archiv des Verlags
Georg Müller in München gibt soeben den ersten
wissenschaftlichen Katalog unter dem Titel ^Deut¬
sche Kunst bis 1800 , Verzeichnis der L chtbilder
des Karl Ernst Osthaus -Archivs " heraus . Der
Katalog ist das Resultat der ersten wissenschaft¬
lichen

"
Sichtung und Ordnung der Sammlung .

Weitere Kataloge sollen folgen.
Die Kieler Herbstwache für Kunst u»o

Wissenschaft wird in diesem Jahr zum fünften
Male, und zwar in der Zeit vom 1 . bis 8. No¬
vember abgehalten werden. E .ngeleitet wird sie
durch eine Neueinstudierung der „Zauberflöte "
am 1 . November. Am folgenden Tage wird eine
Aufführung der 9. Symphonie , sowie die Erstaus »
führung des Psalms von Kannnsky . folgen. Der
8 . November bringt die Uraufführung der Oper
„Menandra " von Hugo Kaün . Am 7. November
erfolgt _

die Uraufführung von StravinskyS
„ Mavra " und von „Pantalon und Jfabella " von
Manuel . Die Kieler Niederdeutsche Buhne wird
mit der Erstaufführung des Stückes „Hart gegen
Hart " von Wagenfeld und mit dem „Narrenfpiel "
aufwarten . Bon den akademischen Rednern der
Kieler Herbftwoche feien Prof . Sommerfeld -
München, Prof . Ziegler -Zürich und Prof . Strzy -
gowsb -Wien genannt . Außerdem wird die Herbst¬
woche Anlaß zu einem Sportfest sein» auch wird
daz Puppentheater Pervehs gastieren.

Lin Meisterwerk Holbeins gefunden. Der un¬
erschöpfliche englische Privatbesch hat jetzt ein Werk
zu Tage gefördert, das unter den Bkldnisschöpfun -
gen Hans Holbeins des jüngeren an Bedeutung in
erster Reihe zu stehen verdient. Das der Mar -
chioneß of Cholmondeley gehörige Bild ist das
Porträt einer Frau in Haube und weißem Schul¬
terkragen. Sie ist offenbar eine große Tierfreun -
din, auf der Hand fitzt ihr ein Eichhörnchen und
ein Star belebt den Hintergrund , auf einem Fei¬

Samstag , den
erworben und sich ein bleibendes gutes Andenken
gesichert . Ein n .chi geringes Verständnis hat er
von jeher dem Choral entgegen gebracht, worin
er sich auch in Beuron weiter ausgebildet hatte .
Eine glückl .che Fügung war es , daß Herr Ober¬
lehrer Reinfarth bei seiner 1924 erfolgten Zuruhe -
setzung sich in Untergrombach niederlietz. In
selbstloser Weise stellte er gemeinsam mit Herrn
Finanzinspektor Becker sein musikalisches Können
dem neugegründeten Benediktinerkloster auf dem
St . Michaelsberg zur Verfügung . So weiß der
Jubilar seine Talente auch im Ruhestand in
idealster Weise zur Ehre Gottes und zur edelsten
Auferbauung des Volkes nutzbar zu machen .
Unsere Glückwünsche dem Jub .lar in seinem
schmucken neugebauten Eigenheim an der Grom-
bachl

DU . Mannheim , 2 . Okt . Ein Jubilar .
Der Vorsitzende des Mannheimer Anwaltver¬
eins , Dr . Max Hachenberg, feierte gestern zu¬
gleich mit seinem 65 . Geburtstag fein 40jähriges
Anwaltsjulbiläum . In der geiamten deutschen
Juriftenfchaft ist sein Name hochgeachtet .

Huttenheim , 3 . Okt . Welcher Segen eine
Kranken ft ation auf dem Land ist,
zeigte die rasche Hilfe, die in zwei Unglücks¬
fällen gewährt werden konnte. Einen Bahn¬
schaffner, der in der Ferienzeit Heimarbeit ver¬
richtete, verletzte ein rollendes Faß so schwer,
daß nach Anlegung des Notverbandes ärztliche
Hilfe nötig war . Und heute probierte ein vor¬
witziger Volksschüler die Feuerwehrspritze, die
zu einer kleinen Ausbesserung ausgefahren war ,
auf ihre Brauchbarkeit. Dabei '

vergaß er den
Daumen wegzunehmen. Der Schluß war , die
Schwester mußte den Verletzten notverbinden.
Ein Auto nahm den Verunglückten zum Ver¬
nähen mit zum Arzt . — Nach Mjährigem
Dienst bei Wind und Wetter trat heute der
Landstraßemvärter Theodor Zimmermann in
den wohlverdienten Ruhestand. In der langen
Dienstzeit hatte der fleißige Straßenwart nur
zweimal ganz wenige Tage Urlaub infolge
Krankheit.

TU . Ilvesheim , 2. Okt . Vergiftung .
Infolge Vergiftung stavb das Kind des Zimmer -
manns Ernst Cartarius . Es hatte Trauben ge¬
gessen , die mit Dr . Sturmschen Mitteln behaftet
waren .

TU . Heidelberg, 2 . Okt. Mansarden¬
einbrüche . In der letzten Zeit sind im badi¬
schen Lande Mansardendiebe an der Arbeit .
Bis jetzt sind sie in Baden -Baden , Rastatt .
Karlsruhe , Freiburg und zuletzt in Heidelberg
aufgetreten . Da es bisher nicht gelang , den
Täter zu fassen , wird die Bevölkerung aus einen
Mann von 25—30 Jahren in einer Größe von
1,65—1,68 Meter aufmerksam gemocht und er¬
sucht , die nötigen Sicherheitsmaßnahmen zu
treffen .

TU . Hainstadt , 2 . Okt . Bei der gestrigen Jagd¬
versteigerung erhielt ein Miltenberger Konsorti¬
um den Zuschlag um 2060 Mark per Jahr . Der
bisherige Erlös betrug jährlich 260 Mark.

TU . Buchen , 2 . Okt . Bürgermei st er¬
wähl . Bei der Bürgermeisterwahl wurde Dr .
Schmidt-Karlsruhe zum Bürgermeister gewählt.

TU . Reibsheim , 2. Okt. Unglücklicher
Schütze . Im Hofe des Richard Haag wurden
mit einem Revolver Schießübungen nach Spatzen
veranstaltet . Als Alois Kratzmaier die Waffe in
die Hand nahm , ging unglücklicherweise ein
Schuß los , der die Schwester, Hebamme Anna
Kratzmaier traf . Die Verletzungen sollen nicht
lebensgefährlich sein .

TU . Baden -Baden , 2 . Ott . Vereins -
gründung . In einer Versammlung von
Vertretern des Aerztevereins , der Hotelbesitzer ,
des Einzelhandels und der politischen Parteien
wurde hier ein Kurverein gegründet . Seine
Ziele sind Reformen der Kurverwaltung und
l>es Kurlebens .

TU . Wolfach , 3 . Okt . Feuer . In Röten¬
bach wurde durch Feuer das Anwesen des Holz¬
hauers Johann Georg Hermann vollständig
zerstört . Bei den Löschorbeiten ist der. 28 Jahre
alte Sohn des Besitzers ums Leben gekommen .
Äußer dem Vieh konnte nichts gerettet werden.

TU . Kehl, 3. Okt. Ein weiteres neues
Eilgüter - Motorboot der Reederei I . H .
Königsseld „Westfalia " ist im hiesigen Rhein¬
hafen eingetroffen . Durch diese weitere Verstär -

genzweige sitzend , der vor dem blauen Himmel
steht . In diesen Tieren ist Holbeins Pinsel von
größter Ausführlichkeit in der Feinmalerei . Nach
dem Urteil von Prof . Paul Ganz, dem Baseler
Holbern-Kenner, entstand das Bildnis etwa 1526
bis 28 .

Eine Leipziger Goethe-Ausstellung. Am 25.
Oktober wird vom Leipziger Kunstverein eine
Goethe-Ausstellung eröffnet werden, in der die
Sammlung Kipenberg in Leipzig , die weitaus be¬
deutendste in Privatbefitz befindliche Goethe-
Sammlung , ihre Schätze an Handschriften, Bü¬
chern , Bildern , Büsten und Medaillen aus dem
gesamten Umkreis der Well Goethes zeigen wird.

Verdis „Aida"-Ouverlüre. Verdi hat ursprüng¬
lich zu Aida eine Ouvertüre komponiert» die er
aber dann durch ein kurzes Vorspiel ersetzte. Das
Manuskript der Ouvertüre hat bisher im Archiv
von Busetto geruht. Jetzt ist es in den Besitz
Toscaninis gelangt, der die Ouvertüre in diesem
Winter gelegentlich der geplanten Neueinstudie¬
rung von „Aida" in der Mailänder Scala zum
erstenmal zu Gehör bringen wird.

Eine inlernationale Kunstausstellung in Dres¬
den 1926. Dresden will im nächsten Jahre seine
schöne Ueberlieferung als Kunstausstellungsstadt,
die nach der Jahrhundertwende besonders unter
der Leitung von Gotthard Kuehl so verheißungs¬
volle Früchte trug , wieder aufnehmen und eine
große internationale Kunstausstellung veranstal¬
ten. Die Leitung wurde dem Direktor der Dres¬
dener Gemäldegalerie Prof . Dr . Hans Posse über¬
tragen , der schon vor einigen Jahren mit der Aus¬
wahl der deutschen Kunstwerke für die internatto -
nale Kunstausstellung in Venedig gezeigt hat , wie
er solche Aufgaben zu lösen vermag.

Pirandellos „Römisches Sunsilheater " in
Deutschland . Das von Luigi Pirandello begrün¬
dete und geleitete „Teatro d 'Arte di Roma " hat
in Mailand ein auf zehn Abende berechnetes Gast¬
spiel begonnen. Am 8 . Oktober wird Pirandello
mit seinem Schauspieler-Ensemble über die
Schweiz seinen Weg nach Deutschland nehmen.
Die Reise geht dann über Mannheim , Düsseldorf ,
München, Frankfurt a . M . , Hamburg und Berlin .

3. Oktober 1925

kung der Güterbootsflotte — erst vor kurzer Zeit
wurde die „ Helvetia " eingestellt — wird es mög¬
lich sein , den Oberrheinverkehr noch weiter als
bisher auszubauen , so daß also der Oberrhein .
Hafen Kehl auch bei niederem Wasserstand mit
einer regelmäßigen Verbindung von und nach
Rotterdam rechnen kann.

TU . Jhringen , 3. Okt . Unfall . Gestern
erlitt der 60jährige Landwirt Buhler einen Un.
fall. Er wollte durch eine enge Hohlgasse in
seinen Weinberg gehen wurde aber von einem
Pferd so unglücklich , auf den Oberschenkel ge¬
schlagen , daß seine Ueberführuna ins Freibur¬
ger Krankenhaus notwendig wurde.

TU. Freiburg i . Br ., 2 . Okt Das Hotel
.. Zäh ring er Hof " geht mit dem heutigen
Tage in den alleinigen Besitz des bisherigen Ge-
sellschasters Erwin Haas über , nachdem Fr .
Sommer aus der offenen Handelsgesellschaft
Sommer u . Haas ausgetreten ist.

TU . Weil-Leopoldshöhe , 2 . Ott . Weitere
Kolonistenhäuser zu den 72 EisenlbahnLrsami-
lien , die von Basel aus zum 1 . Oktober in der
neuen Eisenbahnsiedlung hier Wohnung genom¬
men haben , werden bis zum - kommenden
Frühjahr etwa 400 Familien neu hinzukommen.
Weil-Leopoldshöhe breitet sich weiter zu einer
Kolonie größten Umfanges aus .

TU . Lörrach , 3 . Okt . Pocken . In Prat -
teln (Kanton Bafel -Landl ist wiederum ein
Pockenfall festgestellt worden.

TU . Radolfzell, 2. Okt. Wie jetzt berichtet
wird , ist der seinerzeit im Jahre 1923 im ehe¬
maligen Scheffelhaus gestohlene Kaffenschrank
jetzt im Hausgarten des Diebes Joseph Engel¬
mann von Moos ausgegraben worden.

DU . Konstanz, 2 . Okt. Tödlicher Un¬
fall . Am Dienstag abend stürzte der Zimmer¬
mann Moser, der an einem Neubau in der
Schwedenschanze beschäftigt war , vom Dache auf
den Zementboden. Er erlitt einen Schädelbruch
und starb noch , im Laufe des Abends.

TU . Bergzabern (Pfalz ) , 3 . Oktober. Mit
kochendem Wasser verbrüht . In der
Pappensabrik Sarnstall öffnete sich das zum Ein¬
lassen von kochendem Wasser bestimmte Ventil ,
wobei ein Arbeiter durch den mächtig hervor-
schietzenden kochenden Wasserstrahl derart schwer
verbrüht wurde , daß er seinen Verletzungen er¬
lag.

TU . Lauda , 2 . Oki . Brand . Gestern nacht
brach in einer alleinstehenden Scheuer ein Brand
aus , der sie völlig vernichtete. Dreschmaschine
und Presse verbrannten , der Motor konnte ge¬
rettet werden.

TU . Niedermoschel (Pfalz ) , 2 . Ott . Tüd -
licher Unglücksfall . In der Nähe des
hiesigen Ortes wurde gestern früh der noch nicht
schulpflichtige Knabe Klug von dem Personen¬
auto eines hiesigen Einwohners überfahren und
getötet.

TU . Hamburg , 3. Okt. Funkspruch .
Dampferbrand im Hamburger Ha¬
fen . Gestern brach aus dem am Asrikakai lie¬
genden japanischen Dampfer „ Jufuku Maru "
Feuer aus . Drei Löschdampser sind am Werk ,
um den Brand zu löschen . Auch die Haniburger
Feuerwehr hat verschiedene Löschzüge entsandt .
Das Feuer soll durch Explosion von 150 Kisten
Filmpapier entstanden fein. Eine Anzahl
Schauerleute wurden verletzt . Japaner sollen
nicht zu Schaden gekommen sein .

lieber den Dampferbrand wird weiter berich¬
tet : Die Wehren arbeiten mit 18 Schlauch¬
rohren und schleudern ungeheure Wassermengen
in den brennenden Laderaum , wo hauptsächlich
Getreide , Oelkuchen und andere leicht brennbare
« achen lagern . Infolge der geschleuderten
Wassermengen legte sich der Dampfer auf die
Seite . Der brennende Raum befindet sich im
Hinterteil des Schisses, ,das Vorderteil ist vom
Feuer verschont gäblieben. Auch der Maschinen¬
raum in der Mitte war in Gefahr . Das Feuer
verbreitet eine außerordentliche Hitze , so ■daß
die. Löscharbeiten ungemein erschwert find. Eine
Reihe von mit der Löschung beauftragten Ar¬
beitern erlitten mehr oder, weniger schwere
Brandwunden . Zwei schwerer Verletzte mußten
äbtransportiert werden. Der Schaden läßt sich
im Augenblick noch nicht übersehen.

vom Zreiburger pilgerzug
Rom , 29. Sept .

Der heutige Tag bildete den Höhepunkt für
die Freiburger Pilger — die Audienz beim
hl . Vater , nachdem die für die Gewinnung des
Jubelablasses borgeschriebenen Besuche der Bast-
llken vorgenommen waren . Am Montag früh
Machten wir den Besuch in St . Paul vor dem
Mauern . Herr Geistl. Rai , Madtpfr . Raab -
Heidelberg gab beim Pilgergottesdienst in be¬
redten Worten den Gefühlen Ausdruck , die die
Pilger beseelten, indem er den hl . Paulus als
Chr i stus p red i ge r und als C hri stu s -
trager schilderte . Nachmittags wurde S . Ma¬
ria Magrore besucht, wo Herr Diözefanmissw-
när Dr . Schuldis über Mariä Apostel¬
gesinnung und Mar -iäApostelwerk eine
Betrachtung hielt . Am Dienstag vormittag hielt
wieder der hochw. Herr Weihbischof in St . Jo¬
hann auf dem Lateran die Pilgermesse;
nach derselben hielt Herr Dekan Stern - Zell
i . W . die Ansprache an die Pilger . Er erinnerte
daran , daß St . Johann die Bischofskirche des
Papstes ist, daß sie heilig und ehrwürdig ist wegen
ihres Miers , uns veustchen P lgern aber heilig
und ehrwürdig besonders deshalb, weil hier die
deutschen Glaubensboten — St . Bonifatius ! —
ihre Sendung erhalten haben . Er mahnte die
Pilger , Gott dem Herrn zu danken-für die Gnade
des kath . Glaubens , treu zu stehen zum kath .
Glauben , wie St . Johannes , der Patron der
Kirche aus dem Lateran und legte ein Wort ein
für die Mii sionsvereine .

Papstauoienz ! Gegen 5 Uhr strömten
die Scharen der Pilger zur Aufstellung zum deut¬
schen Campo Santo : Pilger aus der Erzdiözese
Freiburg , aus Trier , München, Berlin und viele,
die als Einzelpilger nach Rom gekommen waren
— int ganzen etwa 2000Personen , die der
hl. Vater empfangen wollte. In 2 großen Sälen
wurden die Pilger aufgestellt. Als der hl. Vater
den Saal betrat , in dem der Freiburger Zug aus¬
gestellt war , begann der Pllgerchor ein Marien -
lied . Mit raschem elastischem Schritt ging der
hl. Vater durch die Reihen , jedem Pilger den
Ring zum Kuß darreichend. Nachher bestieg er

Spendet zum wahlfonö
Wir stehen mitten im Landtagswahlkamps.

Nur mit erheblichen Geldmitteln kann die
notwendige Aufklärung unter die Wähler
massen getragen werden. Ta die Zentrums¬
partei keine Kapitalistenpartei , sondern eine
Volkspartei ist , ist sie aus die Groschen des
Volkeis angewiesen. Wem daran gelegen ist,
dass das badische Zentrum mit seiner guten
demokratischen und sozialen Tradition seine
Stärke behält, wem daran gelegen ist, dass
die kulturellen Interessen der Katholiken
geschützt sind , der steure bei zum

Wahlfon d
des Zentrums .

Die Partei appelliert an die Opsersrcu-
digkeit ihrer Freunde und Mitglieder . Gebe
jeder sein Scherflein. Alle Gaben sind
willkommen. Spenden wollen gerichtet wer¬
den an das Postscheckkonto der Zentrums¬
partei . Oberrechnungsrat Brutel Nr . 25578 .
an den Verlag der „Badenia "

, an das Partei¬
sekretariat der Zentrumspartei , Adlerstr. 42 ,
oder an die Vertrauensleute der Partei .

TU . Basel, 2 . Oktober. Geburtstags¬
wünsche für den badischen Dichter
V i e r o r d t . Die „Basler Nationalzeitung "
schreibt : Aus Anlaß des 70 . Geburtstages von
Heinrich Vierordt möchten wir uns den Glück¬
wünschen , die aus allen deutschen Gauen 'dem
Dichter zusließen , auch unsererseits sowie au?
den Kreisen unserer Leser anschließen. Ver¬
binden Heinrich Vierordt doch mit Basel seit
seiner frühesten Jugendzeit herzliche Bande , von
denen er in Reim und Prosa schönes Zeugnis
abgelegt hat . Die herzlichen Glückwünsche , die
wir ihm vom Rheinbogen ins badische Unter¬
land senden , gelten gleichzeitig auch seinem per.
sönlichen Wohlergehen.

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese. Ernennungen .

Dem Kooperator Josef Blum am Münster in
Konstanz wurde die StÄle eines Rektors am
Lehrlingsheim daselbst übertragen . — Set .
s etzungen : Pfarrkurat Friedrich Fettig in
Wagenschwend zieht am 8. Oktober auf die
Pfarrei Schönau b . H. aus . Vikar Friedr . Wil¬
helm Fleck in Münchweier als Pfarrkurat nach
Wagenschwend. — Ausgeschrieben : Die
Psarrereien Reichenthal und Tunsel .

Geschäftliches
j$rt altgewohnter Reichhaltigkeit und Zuber -

lassigkeit ist soeben der 49 . Jahrgang von Längs
Bad. Geschäftskalenber für das Jahr 1926 er¬
schienen . Er hat auch dieses Jahr wieder mit
größter Sorgfalt alle Versetzungen, Neuernen -
nungen , Titel - und sonstigen Aenderungen ver¬
zeichnet . An beachtenswerten Neuaufnahmen
nenneit wir : Haupt -Versorgungs . und Versor-
gungSämter — Badische Bauernvereins -Organi¬
sation — Arbeitsgemeinschaft badischer Kran¬
kenkassen — Badischer Sparkassen - und Giro -
verband — Altkatholischer Landessynodalrat .
Der Kalender , der von Jahr zu Jahr an Ver¬
breitung gewinnt , ist Staats - und Gemeinde-
beamten ein unentbehrliches Taschenbuch , Kaus-
leuten bietet er mit seinem großen Adreffen-
material wertvolles Propagandamaterial . Preis
undurchschossen Mk. 1 .80 . durchschossen Mk. 2.—.

den Thron . Er begrüßte die Pilger mit dem
Gruße : „Gelobt sei Jesus Christus " und hielt eine
shstündige Ansprache in deutscher
Sprache . Er gab seiner Herzensfreude Aus¬
druck, so viele Töchter und Söhne aus Deutschland
zu sehen , die nach Rom kommen , um da gemein¬
sam zu beten, zu kommunizieren und singen und
sprach dabei auch dem Pilgerchor ein großes Lob
aus . Dann erinnerte er die Pilger , daß sie in
Anlehnung an ein Schriftwort nach ihrer Heim-
kehr sagen könnten : „Wir haben die Mutter
gesehen " , nämlich die römische Kirche mit ihrer
Pracht und Schönheit, die Mutter aller Kirchen
des Erdkreises. Nachdem der hl. Vater noch näher
eingegangen war auf die Einigkeit und Hei .
I i g k e i t der Kirche, setzte er den Zweck des
apostolischen Segens auseinander , den er
erteile den hochwürdiAten Herrn Bischöfen , den
Priestern , den Männern , Frauen , Jünglingen
und Jungfrauen . Insbesondere gab er den Pfar¬
rern und Seelsorgsgeistlichen den Auftrag , seinen
Segen mitzunehmen und ihn den Seelen zu er¬
teilen, die zu ihnen kämen.

Nach Erteilung des apostol . Segens wurde
„Großer Gott , wir loben Dich " gesungen. Ter
hl. Vater blieb an den Stufen seines Thrones
stehen bis die erste Strophe zu Ende war , dann
verabschiedete er sich mit dem kath . Gruße . P .
Kassi e pe brachte dos Hoch auf Se . Hetligkeit.
das von den Scharen ausgenommen würde und
die Räume der Beatisikationsaula gewaltig durch¬
brauste . Unter Tücherschwenken der Menge und
dem Jubel der Gesänge zog der hl . Vater sich
zurück . Noch lange wurden die Lieder fortgesetzt ,
während die Menschenmenge langsam aus der
Beatif kationsaula abzog : «Ein Haus voll Glorie " .
„ Ich will zu meinem Taufbund steh 'n"

, „Ten
Grüß laßt erschallen"

. Eine ungeheuere Begei¬
sterung war über die Scharen gekommen , eine
unbeschreibliche Freude war in alle Herzen einge¬
zogen — die man nicht beschreiben , die
man nur erleben kann, eine Freude , die eine
Frucht ist der Liebe des Vaters zu seinen Kin¬
dern und der Liebe der Kinder zu ihrem Vater .

Morgen Mittwoch dürfen die Pilger den hl.
Vater nochmals sehen und in der nämlichen Halle
der Papstmesse beiwohnen.
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Wahl Versammlungen
Karlsruhe

den 3. Oktober 1925
Dr. Dchacht in Karlsruhe.

Ter Präsident des Reichrbankdirektoriums,'hi . Schacht , wird am Montag , den 5 . Oktober
bei badischen Regierung hier einen Besuch ab-
statten . Nachmittags 4 Uhr wird Dr . Schachtvor einem geladenen Kreis über wirtschaftliche
Fragen sprechen .

Der kirchenmusikverein St . Bernhard
veranstaltet am 18. Oktober eine kirchenmusikaltsche
Aufführung , in der u . a . eine große Messe von
Joseph Haydn für Soli , Chor, Orchester und Or .
gel zum Vortrag kommt . Näheres über die Ver¬
anstaltung und deren Programm folgt demnächstin dieser Zeitung.

Ehrungen Vierordts.
Zu seinem 70. Geburtstag sind dem badischen

Dichter Dr . Heinrich Vierordt briefliche und
telegraphische Glückwünsche und Geschenke in sehr
großer Zahl zugegangen. Unter den Glückwunsch .
schre-Len befanden sich solche des badischen Staats¬
präsidenten Dr . Hellpach , des InnenministersRemmele und Ides OüerbürgermeWers Dr .
Jinter . Der Karlsruher Männergesangverein
„ Eintracht " brachte dem Dichter ein Ständchen.Der Karlsruher Jungbuchhandel überreichte einen
Pergamentband , in dem jeder einzelne sein Ver.
hältnis zum Dichter zu seinem Werk oder eine
Anekdote niedergeschriebenhatte . Die Karlsruher
Buch - und Kunsthandlungen haben in diesen Ta¬
gen ihre Schaufenster in künstlerischer Weise mit
den Werken und Bildnissen des Dichters ge-
schmückt . Der „Silcherbund " bereitete Tr . Vier¬
ordt gestern abend eine besondere Ueberraschung,indem er ihm ein Ständchen brachte .

Stadt . Sparkasse Karlsruhe .
Tie Summe der reinen Spareinlagen ist

bis Ende September ds. Js . auf ö Millionen
Mark gestiegen . An neuen Sparbüchern wurden
im genannten Monat 448 Stück ausgefertigt .

Tienstjubiläum.
Der Steuersekretär Otto Lange beim Fi¬

nanzamt - Stadt hier beging am 1 . Okober sein
40jähriges Dienstjubiläum . Er trat am 1 . Oktober
1888 bei dem ehcm . Feldart .-Regiment Groß -
herzog 1 . Batl . Nr . 14 als Trompeter ein ,

"wo¬
selbst er bis zum 1 . Oktober 1899 war . Am 1 .
Oktober 1899 wurde er bei der Neuformierung
der Artillerie , zum ehem . 3. Badischen Feldartl .-
Regiment 50 versetzt , woselbst er sich bis zum 18 .
November 1900 befand. Am 16. November 1900
Einberufung bei dem ehem . Gr . Hauptsteueramt
Karlsruhe . Am 1 . Januar 1903 versetzt zur ehem .
Gr . Steuereinnehmerei II . und später zur Steuer¬
einnehmerei III hier, woselbst er b ' s zur Ver¬
einigung der Steuereinnehmereien und des Fi .
nanzamts -Karlsruhe -Stadt sich heute noch befin-
det . Er war bei seinen Vorgesetzten , sowie Ka¬
meraden beim Militär und bei der Finanzver -
waltung sehr beliebt und erfreut sich überall all¬
gemeiner Wertschätzung .

Umtauschanmeldung von Reichsanlertzrn i
im Altbesitz.

Am 5. Oktober beginnt die Frist für die An¬
meldung von Reichsanleihen zum Umtausch. Für
den Umtausch kommen nur die Papiere in Be¬
tracht, die Altbesitz sind und sich nachweisbar seit
dem 1 . Juli 1920 in derselben Hand befinden.
Bei der Stellung der Anträge mutz man sich
einer Vermittlungsstelle bedienen. Als diese gel¬
ten Bankiers und Banken, öffentlich-rechtliche
Kreditanstalten ( Girokassen , Sparkassen , Kredit¬
genossenschaften und Zentralkassen landwirtschaft«
licher^Genossenschaften) . Die Auswahl unter die -
fen « teilen ist dem Anleihegläubiger überlassen.
Ihre Tätigkeit erfolgt für ihn in der Regel un¬
entgeltlich. Da die Altbesitzer Anträge nur in
der Frist vom 5. Oktober 1925 bis zum 28.
Februar 1926 stellen können, empfiehlt es sich,
rechtzeitig mit der Einreichung der Anträge bei
den Vermittlungsstellen zu beginnen.

Südwsstdeutscher Heimattag -Film.
Im städtischen Konzerthaus werden diese

Woche, jeweils abends 8 Uhr, außerdem noch heute
Samstag , nachmittags 4 Uhr, die von einer ame¬
rikanischen Gesellschaft hergestellten Filmaufnah¬
men vom heimatkundlichen Festzuge am Süd -
westdeutschen Heimattag in Karlsruhe gezeigt.
Sie sind ausgezeichnet gelungen und bringen in

Damsrag , den 3. Oktober.
Bietigheim, abends . Abg . Kühn .
Rheinsheim » abends . Herr Moser
Hörden, abends. Generalsekretär B a u r .
Nauental , abends . Herr Lulay .

Sonntag , den 4 . Oktober.
Oestringen, mittags . Finanzmini st er Dr .

Köhler und Hauptlehrer Wolfarth -
Bruchsal.

Mingolsheim , mittags , im „Riesen"
. Finanz -

m i n i st e r Dr . Köhler und Pfarrer Gut¬
fleisch - Bruchsal.

Kronau , abends , in der „Rose". Fi n a n z -
m i n i st e r Dr . Köhler .

Hamürücken, mittags . Stadtpfarrer W e i tz -
köpf und Stadtrat Dr . Duttenhoser -
Bruchfal.

Muggensturm , mittags . Landtagspräsident Dr .
Baumgartner .

Ziegelhausen . Frauenversammlung . Frau Wg .
S i e b e r t.

Plittersdorf . Frauenversammlung . Frau A n z -
l i n g e r .

Weitenung . Frauenversammlung . Frau Phi -
kipp .

Balg . Herr Professor Herr - Baden -Baden.
BermerSbach. Stadtverordneter Wild .
Hilpertsau im „Ochsen " . Stadtverordneter

Förster .
Langenbrand im „Ochsen " . Handelslehrer Dr .

Schneider .
Oberndorf , mittags . Herr Lulay .
Selbach, mittags . Stadtrat Schwan .
Söllingen , mittags . Generalsekretär B a u r.
Stupferich, mittags . Direktor und Stadtrat

Dr . Franz .
Wöschbach im Rathaus . Stadtverordneter F a ß .

b e n d e r .
Forchheim im „Adler " . Abg . und Stadtrat

Kühn .

der Hauptsache die wundervollen Trachtenbilder,
voran die des Frankenlandes und des Odenwaldes,
dann hauptsächlich die SchwarMaldtrachten und
di« Trachten aus dem Ried. Auch eine Anzahl
der Festwagen sind außerordentlich gut gelungen.
Der Film ist vom Verkehrsverein der Badischen
Lichtspielgesellschaft für Schule und Volksbildung
zu Vorführungszwecken für diese Woche zur Ver¬
fügung gestellt worden. Dann wandert er ins
Ausland, um dort gezeigt zu werden.

Polizeibericht vom 2. Oktober.

Verdächtiger Besitz. Ein unbekannter Zech-
betrüger ließ in einer hiesigen Wirtschaft ein
Fahrrad zurück , das vermutlich von einem Dieb¬
stahl herrührt . Marke Velreitas lHaid u . Neu)
ohne Fabriknummer , schwarze Rahmen , gelbe
Felgen mit schwarzen Streifen ; Torpedofreilauf .
Näheres bei der Kriminalpolizei .

Gefunden . Am 27. 8. 25 in der Herrenstratze
ein Satz Druckertypen im Gewicht von 5

_
Kilo¬

gramm Schrift Pica 10 N . 2127 , Kommissions-
Nr . 152 824 Satzschiff Größe 33/29 Zentimeter .
Näheres auf dem pol . Fundbüro .

Unfall. Eine Fuhrmannsehefrau wurde
gestern vormittag Ecke Hebel- und Karl -Friedrich-
Straße von einem Radfahrer angefahren . Infolge
des Schreckens fiel sie zu Boden und bekam Herz-
kcämpfe . Die Frau wurde zunächst nach der
Polizeiwache und von da mit dem Krankenauto ,
mobil nach ihrer Wohnung verbracht.'

Zusammenstoß. Durch falsches Einbiegen
von der Kaiser- in die Adlerstratze fuhr gestern
abend ein Lieferungswagen einen Motorrad¬
fahrer an , wobei dessen Rad stark beschädigt
wurde. Personen kamen nicht zu Schaden.

Eine Verkehrsstörung entstand gestern abend
zwischen 7 und 8 Uhr an der Straßenbahnhalte¬
stelle Kaiser-Allee —Aorkstratze dadurch, daß infolge
Versagens der Bremse ein Straßenbahnwagen
der Linie 2 auf einen Wagen der Linie 1 auffuhr ,
wobei die Kuppelungen der beiden Wagen abge¬
rissen wurden . Personen kamen nicht zu Scha¬
den .

'

Festgenommen wurden : Eine ledige 22 Jahre
alte Stütze von hier , wegen Meineids , ein verh.

Bauerbach, mittags . Handelslehrer Dr . Kras¬
sig .

Sickingen, mittags . Obereisenbahninspektor
Reichert .

Büchig , mittags . Gewerbelehrer Schmer ,
b e ck.

Durlach . Arbeiterverein . Herr Moser .
Oetigheim, abends. Herr Lulay .
Oberweier , mittags . Kreisrat Stadelbacher .
Hohenwart . Prokurist Bayer .
Schellbronn. Stadtverordneter Wolf .
Hamberg . Professor Dr . Schmitt .
Steinegg . Gewerkschaftssekretär Kuhn .
Lehningen. Landtagsabg . Seebacher .
Neuhausen . Herr Burkhard und Bankbeam¬

ter M e i st e r .
Tiefenbronn . Stadtverordneter Wettstein .
Mühlhausen . Bankbeamter Döderlein und

Kabinettmeister Burger .
Lehningen . Frauenversammlung .
Steinegg . Frauenversammlung .
Neuhausen . Frauenversammlung .
Karlsruhe -Ost. Montag , 5 . O k t ., St . Anna -

haus . G e i st l. Rat Meyer .
Karlsruhe -Mühlburg . DienStag , 6. Okt .,

Westendhalle. Stadtpfarrer Dr . Kie¬
fer .

Karlsruhe -Mittelstadt . Dienstag , 6 . Okt .,
St . Agneshaus . G e i st l . Rat Meyer .

Karlsruhe -Südstadt . Mittwoch . 7. Okt .,
St . Josefshaus . G e i st l. Rat Meyer .

Karlsruhe -Beiertheim . Mittwoch , 7 . Okt .,
Kinderschule. Stadtpfarrer Dr . Kie¬
fer .

Karlsruhe -Weststadt. Donnerstag , 8 . Okt .,
St . FranziskushauS . Stadtpfarrer Dr .
Kiefer .

29 Jahre alter Hilfsarbeiter vyn hier wegen
Erregung öffentlichen Aergernissech ein verh. 45
Jahre alter Gärtner von hier wegen Blutschande,
ein Arbeiter aus Halle wegen Bettels und Land¬
streicherei .

Zur Anzeige gebracht wurde : Ein lediger
Monteur von Karlsruhe , welcher sjch von einer
hiesigen Fahrradhandlung 2 Fahrräder im Wert
von 270 Mark erschwindelt hat und dann flüchtig
gegangen ist .

BsranftaitungLn
„Fidelitas ", Verein kath. Kaufleute und Be¬

amten feiert morgen Sonntag , den 4 . Oktober,
wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , das Fest
des 41 . Stiftungsfestes . Vormittags halb
10 Uhr ist in St . Stefan Festgottesdienst , wobei
für die Mitglieder Plätze reserviert find. Abends
7. 15 Uhr findet in den Sälen der Eintracht eine
Festfeier statt , wobei das Ehrenmilglied des
Vereins , Herr A. B a ß l e r , die Festansprache
halten wird . Als Solist ist der bekannte Karls¬
ruher Konzertsänger Herr K. Müller ge¬
wonnen , der u. a . den Prolog aus „Der Ba¬
jazzo" singt. Da die Fidelitas es versteht, Feste
zu feierrr, so werden auch an diesem Abend die
Mitglieder und Gäste einige frohe und schöne
Stunden verleben. Karten sind an der Abend¬
kasse erhältlick. — Kommenden Mittwoch so¬
dann findet sie Einführung des neuen Geist!.
Beirates statt.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am
nächsten Sonntag , den 4. d. M ., finden im
Stadtgarten bei gutem Wetter zwei Konzerte
statt und zwar vormittags von 11—12 Uhr ein
Promenadekonzert , zu welchem von den Garten¬
besuchern kein besonderer Zuschlag erhoben
wird, und nachmittags von 3H — Uhr ein
Konzert. Beide Konzerte führt die beliebte
Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo
Rudolph aus . Der Aufenthalt im Stadtgarten
an sonnigen Spätsommentagen ist ein besonders
reizvoller , da die Anlagen im herbstlich gefärb¬
ten Blätterschmuck stehen , wodurch ganz eigen¬
artige Farbensinfonien hervorgezaubert werden.

Stimmen aus -em Publikum
Awangsinnungen und Preisabbau
Preisabbau — das neueste Schlagwort , das

auf den politischen und wirtschaftlichen Markt
geworfen worden ist. Will man Wirkungen ex .
zielen, dann muß man zunächst die Ursachen der
Krankheit, d. i. der Teuerung kennen. Ww
viele Aerzte haben nun hier schon guten Rat er¬
teilt , berufene und unberufene ; zünftige Aerzte
und Kurpfuscher haben die Sonde ihres Wissens
tief «ingeführt in den kranken Körper und habeil
langatmige Diagnosen gestellt. Nun schon sechs
lange Wochen ! Wem ist nicht die Schuld an der
Teuerung gegeben worbest ! Einmal sind es die
Kartelle der Großindustrie , dann die des Groß¬
handels ; dann gehts langsam herunter zu den
landwirtschaftlichen Genossenschaften und zu den
Einzelhandelsverbänden , nicht zu vergessen die
hohen Löhne und Gehälter , die ja überhaupt den
General -Sündenbock für alles darstellen . Und
alle wehren sich und keiner will der Schuldige
sein , keiner will helfen können. Da möchte ich
noch einen anderen Schädling ans Tageslicht
zerren , der merkwürdigerweise noch gar niv-
gends erwähnt worden ist. Ich schicke voraus,
daß St . Florian nicht mein Schutzheiliger ist —
ich habe leider keine Preise abzubauen und bin
als Beamter nur passiv oder aktiv — wie man
es nehmen will — am Preisabbau interessiert
und ich fürchte sehr , daß man mich dafür in die
unterste Hölle der Kurpfuscher stoßen wird ! —
Dieser vergessene , ich fürchte beinahe absichtlich
vergessene Schädling , sind die Zwangsinnungen
des gesamten Handwerks . Nicht mehr das freie
Spiel der Kräfte gilt , nicht mehr Angebot und
Nachfrage, nein brutal setzt die Zwangsinnung ,
ihrem Namen getreu , zwangsweise die Mindest¬
preise fest und der Einfachheit halber — es gibt
ja nichts, was sich so leicht über einen Leisten
schlagen ließe — gleich für einen ganzen Bezirk,
Stadt und Land . Nicht etwa auf Grund äußer¬
ster Kalkulation , sondern in einer Höhe , daß
das handwerklich untüchtigste Mitglied der
Innung immer noch auf feine Kosten kommt und
gut leben kann, wenn auch , gerade wegen seiner
geringen Meisterschaft seine Kundschaft geringer
ist, als die seines tüchtigen Kollegen. Ein un¬
gesunder Zustand und geradezu eine Prämie auf
handwerkliche Untüchtigkeit. Es ist nur natür¬
lich. daß der Besseres leistende Handwerker über
diese Zwangsmindestpreise hinausgeht ; er kann
ja mit großer Geste auf seinen weniger tüchtigen
Jnnungsbruder Hinweisen — wenn der für seine
geringe Arbeit den Mindestpreis erhält , müßte
es doch des Teufels fein , wenn er für seine
Qualitätsarbeit nicht _ noch ganz kräftig mit sei¬
nen Preisen über die ohnedies schon unberech¬
tigt hohen Mindestzwangspreise hinausginae .
Eine schwärende Wunde an unserem so kranken
Wirtschaftskörper und jeder Beamte und Arbei¬
ter , der höchstens kalkulieren kann , wie er mit
seinem erbärmlichen Einkommen nicht verhun.
gert . hat die Brutalität dieser. ZwangSinnungs -
Mindestpreise schon rücksichtslos empfinden
müssen . Passen diese Zwangsinnungen über¬
haupt noch in unsere demokratische Verfassung
und . Gesetzgebung Hinein ? . Wenn sich Hand¬
werker zusammenschließen wollen — gut , das
ist ihr gutes Recht ; daß aber eine geringe Mehr-
heit eine geringe Minderheit in die engen
Fesseln einer Zwangsiunung . schlagen und so das
freie Spiel der Kräfte und Len preisregulieren ,
den Einfluß von Angebot und Nachfrage ge¬
radezu von Amts wegen aufheben kann , das
schlägt jeder Demokratie brutal ins Gesicht . Das
Zeirtrum ist Mittelpartei und will, wie es in
Offenburg verkündet worden ist , auf den Rippen¬
stoß unseres verehrten Herrn Wirth hin . die so¬
zialen Gesichtsvunkte wieder mehr wie bisher
hervorkehren. Wenn es der Partei ernst ist
damit , dann müssen die Zwangsinnungen wieder
fallen ; sie sind Kartelle im kleinen und wirken
umso aufreizender , weil jeder , der nicht selbst
an der Teuerung interessiert ist , die brutale
Wirkung und preistreibende Eigenschaft gerade
dieser Miniaturkartelle am sinnfälligsten
empsindet. 1 R . Z.

C/ ]H .
Rastatt : Fer . II - 5 . Odobris dar 2 . post”

meridie .

C. M. S.
Karlsrabe : Feria IVa . 7 - Odobris. Occa«

sio consueta confess.

Der Parteisekretär : Wilhelm Baur .

/ Lang Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salamand .Schnhhans Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf
eine» erstkl , Flügel

Harmonium » oder
Pianos -

Nach örafilien
Von Otto Alfred Bauer , Blumenau ( Brasilien) .

m .
Man denkt an das, was man verließ,Was man gewohnt war , bleibt ein Paradies .

(Faust . 2 . Teil.)
Nun find eineinhalb Jahre verflossen , seit wir

hier unter dem 26. Grad südlicher Breite unser
täglich Brot essen im Schweiße unseres Angesichts ,was sehr wörtlich zu nehmen ist. Ich hatte reich¬
lich Gelegenheit und auch Zeit, Vergleiche anzu¬
stellen und über Menschen und Verhältnisse nach-
zudenken . Eine Frage hat mich besonders be¬
schäftigt . Wer darf auswandern und
wer sollte nicht au » wandern ? Aus¬
wandern kann jeder, der zuhause etwas gelernt
hat und in seinem Berufe etwas leistet oder auch ,
durch die Verhältnisse gezwungen, einen andern
Beruf „anzufassen" weiß und dazu gewillt ist. Dr.
Hinden sagt in seiner Broschüre „Nützliche
Winke für Auswanderer nach Brasilien" (Verlag
L . Friedrichsen u . Co . , Hamburg , 1920 ) u . a. „Auf
sonstige Zuwanderung als für den Landbau ist
Brasilien nicht eingestellt" und an anderer Stelle
„Viele jedoch, aus andern Berufen , werden zum
Ackerbau in Brasilien übergehen wollen oder müs¬
sen. Dabei haben die Kriegsteilnehmer den Vor¬
zug , da sie schon Unbequemlichkeit , Entbehrungen ,
harte körperliche Anstrengungen, Not und Gefahr

kennen gelernt haben, daß sie die Leistungsfähig¬
keit ihrer Kräfte für die harte Landarbeit schätzen
können , gleichgültig , ob sie vorher Schreiber,
Bürodiener , Lehrer, Beamter , Kaufmann oder
sonst etwas waren . Dieser Umstand erhöht die
Möglichkeit ihrer Erfolges nicht wenig.

"
Wie aus diesen wenigen lapidaren Sätzen her¬

vorgeht, ist keiner auf Rosen gebettet, der hierher¬
kommt . Wer also weiß, daß ihn Unbequemlich¬
keit, ja sogar Entbehrungen erwarten , und dies
wirklich beherzigend, trotzdem aber Lust hat aus¬
zuwandern , der kann es wagen. Und wer sollte
zu Hause bleiben? Alle Jllusionsmenschen. Ich
meine damit nicht den Phantasiebegabten , nein,
ich meine jene Menschen , die ihre geographische
und sonstige Vorkenntnis durch eigene oder aus
phantastischen Romanen gewonnene Illusionen er¬
setzen . Das sind nämlich die Ungeeignetsten, we -
nigstens für den Anfang . Wie jämmerlich fällt
ihr Kartenhaus zusammen. Sie träumten von
Farmen , Negerbedienung, Autos, Reichtum in ein
bis zwei Jahren und glaubten ins Schlaraffen¬
land zu kommen. Und die Wirklichkeit ? Sie
sehen, daß hier der Alltag das gleiche Gesicht hat
wie überall , nur daß es vom Schweiße mehr ge¬
näßt ist. Bei dieser Erkenntnis sinkt „die Nase in
den Dreck"

. Sie möchten am liebsten wieder Kehrt
machen , um wie ein Kind, das den Märchenprinzen
zu suchen, ausgezogen war und sich im Walde
verirrt hatte, wieder der Mutter unter die Schürze
zu schlüpfen . Diese Sorte Menschen sollte zu
Hause bleiben . Ein großer Teil gewöhnt sich
zwar, durch bittere Notwendigkeit gezwungen, bald

an die neuen Verhältnisse, aber am Anfänge sind
sie diejenigen, die die Stimmung verderben.

Und dann noch etwas . Eine Auswanderer¬
gruppe bietet auch Stoff zu „politischen" Studien .
So beweist nahezu jede Gruppe die Unmöglich¬
keit des praktischen „Kommunismus " . Dian
denke : Der Mensch wird, bildlich gesprochen , aus
seinen alten Verhältnissen herausgerissen , am
Schopf genommen, über den Ozean geschleppt
und eines Tages an Land gesetzt. Da steht er
nun , ungewohnten Verhältnissen , einer ungewis¬
sen Zukunft gegenüber. Nun regt sich der Ego .
ismus , am meisten naturgemäß bei denen, die
entweder wenig Vertrauen auf ihre berufliche
Tüchtigkeit haben oder aber noch nie unter außer¬
gewöhnlichen Verhältnissen oder bei fremden
Menschen ihr Brot verdienten . Und die Folge ?
Man kaust auseinander , nachdem der „Kampf
aller gegen alle" eingesetzt hat . Die in der alten
Heimat „Feuer und Flamme " waren , deren Ba¬
rometer sinkt auf Regen . Strohfeuer , von Illu¬
sionen genährt , hält eben nicht lange vor.

Noch eine Frage . Soll der Auswanderer
ledig oder verheiratet sein ? Diese Frage ist
schwer zu beantworten . Ein lediger Mensch ist
mobiler , da er ohne jeden „Train " marschiert.
Gerade hier , wo in vielen Stellen von Arbeit¬
geber Kost und Wohnung gewährt wird , ist eS
also von Vorteil , ledig zu sein . Der Ledige kann
überall Unterschlupf finden , nicht so leicht der
Verheiratete . Anders verhält es sich beim Land¬
wirt oder Kolonist. Ein unverheirateter Kolonist
wird ebensowenig gut fahren , wie ein „ einspän¬

niger " deutscher Bauer . Eine Landwirtschaft
ohne Frau ist nur ein halber Betrieb , denn ge¬
rade wie in der deutschen Bauernwirtschaft liegt
auch hier ein gut Teil der Arbeit auf den Schul¬
tern der Frau . Ich lernte schon vor einiger Zeit
einen Deutsch-Argentiner kennen, der, unbeweibt
aus Ueberzeugung , eine Koloniewirtschaft hatte.
Er erzählte mir , daß er '

mehrere Wochen krank
zu Bett lag . Er sei recht hilflos gewesen, denn
mittags habe er aus dem Bett hüpfen müssen ,
um sich seine schwarzen Bohnen mit Reis (das
brasilianische Nationalgericht ) selbst zu kochen .
Da verließ , d. h . verkaufte er seine schon ganz
hübsch eingerichtete Kolonie und wendete sich
einem andern Berufe zu , weil er, wie er sagte,
nur die Wahl hatte , entweder zu heiraten , oder
seinen Betrieb zu schließen .

Also : verheiratet oder ledig ? Je nachdem . —
Und nun , wer soll überhaupt nicht auswandern ?
Wer zu Hause sein Auskommen, seine gesicherte
Stellung hat . — Man mutz vieles entbehren
hier , selbst wenn man schon festen Boden unter
den Füßen hat . Es begnügt sich eben nicht jeder
mit einem guten Buche , wenn er vorher gutes
Theater , gute Musik und so vieles andere genie¬
ßen konnte, was dem modernen Stadtmenschen
unentbehrlich erscheint.

Wer schon auswandert , nehme seinen ganzen
Hausrat — ohne Möbel — und sonstiges (Bücher
usw . ) mit. Die Preise für solche Dinge , die man
hier bezahlen mutz , stehen in keinem Verhältnis
zu den Frachtspesen.
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Handel » Wirtschaft * Verkehr
Heichsregiernng und Industrie

Von wirtschaftspolitischer Seite wird uns
geschrieben :

Die Massnahmen der Rcichsregierung zur
Senkung der Preise , insbesondere das amtliche
Vorgehen gegen die Kartellpolitik wie über¬
haupt gegen die Auswüchse des Kartell - und
Syndikatswesens haben eine erbitterte Gegner¬
schaft in den Kreisen des Reichsverbandes der
deutschen Industrie gefunden . Man muss der
Reichsregierung zugeben , dass sie mit aller
Schärfe vorgegangen ist und erhebliche Än¬
derungen in den bisherigen Preispraktiken er¬
zielt hat . Mit der heftigste Kampf vollzieht
sich um die auch heute noch im innerdeutschen
Handels - und Geschäftsverkehr bestehende
Fakturierung in ausländischer Währung . In
diesen Punkten muss sich die Reichsregierung
unerbittlich zeigen . Die Valutaklausel , das
heisst die Forderung der Bezahlung auf Dollar¬
basis muss unter allen Umständen verschwin¬
den, denn gerade diese Klausel ist die Ursache
für die auch jetzt noch in weiten Kreisen der
Bevölkerung herrschende Angst vor einem
neuen Zerfall der Währung . Man kann also
nur zustimmen , wenn die Reichsregierung mit
dem Aufgebot aller ihrer Machtmittel auch ge¬
gen so mächtige Organisationen , wie sie der
Reichsverband der deutschen Industrie dar¬
stellt, vorgeht .

Nun ist dieser Tage von einer Seite , die dem
Reichsverband der deutschen Industrie nahe¬
steht , über die zwischen den Vertretern dieses
Verbandes und den Vertretern der Reichsregie¬
rung geführten Verhandlungen wegen der Preis¬
senkungsaktion eine Mitteilung in die Presse
gekommen , die zu den allergrössten Bedenken
Anlass geben musste . Es hiess da , „dass das
Reichswirtschaftsministerium weitere Schritte
nur noch in Verbindung mit den massgebenden
Stellen der Industrie tun wird“.

Das war nichts anderes als die erklärte Ab¬
setzung der Staatsautorität zugunsten der dikta¬
torischen Machtforderungen der Industrie , wie
sie in dem Reichsverband der deutschen Indu¬
strie vereinigt ist . Das ist natürlich ein uner¬
träglicher Zustand , dass Interessengruppen in
die Führung der Politik in solcher brüsken
Weise eingreifen . Der Reichskanzler hat des¬
halb auch . mit aller Entschiedenheit gegen die¬
ses Ansinnen Einspruch erhoben , und es ist in¬
zwischen eine Pressemitteilung erfolgt , die diese
Darstellung als irrig und missverständlich zu
bezeichnen sucht . Wir sind unterrichtet dar¬
über , dass , wenn dieser Aufruf nicht erfolgt
wäre , der Reichskanzler sich an die Oeffentlich -
keit gewandt haben und diese zur Unterstützung
in seinem Bestreben zur Wahrung der Staats¬
autorität aufgerufen haben würde . Es ist aus¬
serordentlich bezeichnend , dass es zu einer der¬
artigen Entwicklung kommen musste und man
kann die Regierung in der Tat nur nachdrück¬
lich darin unterstützen , unzulässige Beeinflus¬
sungen , woher sie auch immer kommen mögen ,
mit aller Entschiedenheit abzulehnen .

Kursberichte
Berliuer Börsen - Stimmungsbild

TU. Berlin, 2 . Okt . Das Geschäft war an
der Börse auch heute so gering , dass eine Ten¬
denzbildung an den Nebenmärkten nicht er¬
folgte . Der wieder aufgenommene Ultimohan¬
del lässt sich nicht so an , wie es zu wünschen
wäre . Die Umsätze in einigen der 26 Termin¬
papiere waren so gering , dass z. B . von den per
Medio gehandelten Schiffahrtsaktien nur Nordd .
Lloyd bei Beginn der Börse notiert werden
konnte . Es ist erklärlich , dass diese unvorher¬
gesehene Gestaltung des Termingeschäftes auf
die Tendenz verstimmend einwirkte , und bei
den im Vordergründe stehenden Märkten war
daher die Haltung ausgesprochen matt , nament¬
lich bröckelten Montanaktien ab . Eine Erörte¬
rung politischer und wirtschaftlicher Fragen
fand kaum statt , trotzdem war nicht zu ver¬
kennen , dass der starke Rückgang der Kapital¬
verkehrssteuer -Einnahmen im August , die sich
ziemlich gleichmässig auf alle Wirtschaftsge¬
biete verteilt , und coe weitere Zunahme der
Konkurse im September und die neuerdings be¬
antragten Kapitalherabsetzungen zum Nachlas¬
sen der Unternehmungslust beitrugen . Die in
London erfolgte Diskontermässigung blieb in¬
folgedessen ohne Eindruck , obwohl auch hier¬
aus die leichte Verfassung des internationalen
Geldmarktes hervorgeht , die auch für Deutsch¬
land, bei der bevorstehenden weiteren Emis¬
sion von Industrieanleihen von Vorteil sein
wird. Am Devisenmarkt bewirkte die Diskont¬
ermässigung Englands einen Rückgang des
Pfundkurses auf 4,84 % gegen Kabel . Auch
Oslo lag international niedriger , ebenso Brüssel
in Reaktion auf die gestrige Festigkeit und
Mailand . Die Reichsmark erfuhr in London
eine geringe Besserung auf 20,34 und stellte
sich in Amsterdam auf 59,21 K , in Paris auf
5,02 . Am hiesigen Geldmarkt traten keine
merklichen Veränderungen ein. Tägl . Geld
stellte sich auf 10—12 Prozent , Monatsgeld auf
10— 11 )4 Prozent

Im einzelnen gaben von den Terminpapieren
Harpener 2 Prozent , Schuckert 2 % Prozent ,Berliner Handelsanteile 2 Prozent , die anderen
Bankaktien Y>—% Prozent her . Auch sonst er-
mässigten sich die Kurse . So gingen Reichs¬
bank um 1K Prozent , Chemische Werte 1 )4
Prozent , Kaliwerte und Maschinenfabriken in
kleinerem oder grösserem Ausmasse zurück .
Von letzteren gewannen allerdings Voigt und
Häfner 2X Prozent . Von heimischen Staats¬
anleihen wurde Kriegsanleihe mit 0,235 ,
Schutzgebietsanleihe mit 5,15 angeboten .
Pfandbriefe lagen still . An dieser insgesamt
wenig erfreulichen Haltung der Börse änderte
sich auch gegen Schluss der ersten Stunde
nichts.

Berliner Devisen
Amsterdam
Bnen .^Aires
Brüssel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
lielsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Japan
Bio deJanelro
Wien
Prag
Jugoslavier -
Budapest
Sofia
Lissabon
Danzig

I . Oktober 2 . Oktober
Geld Briet Geld Briet
168 64 169.06 163.59 169.01

1.703 1.707 1.704 • 1708
88 83 18.87 18.76 18.80
85 44 84 .66 84 .09 84 .31

101.52 101.78 101.27 U1 .53
102.64 112.92 , 12 58 112.86

1056 10.60 10.552 10.592
1703 17.07 16 .90 16.94

70 .318 70.368 20.305 20 .355
4.195 4.206 4,195 1.205
19 87 19.91 19.69 19.73
1093 81.13 t0 «2 81 . 12
60 .17 60.83 60 22 60 .38
1.717 1.721 1.713 1.717
0.588 0.599 0.598 0.600
59 20 59.34 59.20 59.34
12 42 12.48 12.424 12.484
7.44 7.46 7.41 7.43

5.812 5.892 5.8 <2 5.892
SCdö 3.075 3.055 3.065

21 075 21 .125 21.075 21.125
80 .61 80 81 80 50 80.70

Berliner Effekten
l . X 2. X 1. X

^70 Dt.Reichsanl . 21— 225 .- Gaggenau 37—
5°/0 Pr . Konsols 212 .5 -7— Gefsenkirchen 70.1
5% Bad . Kohle 8.2 8.5 Ges. f . el . Untern 118.75
5% Pr . Roggen 4,4 4.4 Gritzner 95.75
5°/o Preuß . Kali 3.52 3 ol Hammersen 20—
Hapag
Nordd. Lloyd

59,75
68«/-

07 >/.
64 .26

Harpener
Höchster Farben

101.«/,
, 17.20

Darmst . Bank 105 , 106.75 Holzmann ; 6.2S
Dt . Bank 105— 104— Karls . Maseb
Disk. Kommandit 101.25 103— C. H. Knorr 46.25
AEG Stamm 91— 901/« Kollm. Jourdar . 66—Bad . Anilin 121.25 119.2;. Köln Rottweil 77.5Bad . Zucket 55— 54— Leopoldsgrube 61.25
Bergmann 722) 71.7c Mannesmann
Bert Karls 71.75 69 .', 5 Maxirailiansav 86—
Beroelius 30— 29 .3 Neckarsulm 53 .5
Dt. Lux 67— 62.5 Oberbedart 51.5Dt. Eisenbahn ». 62.5 50— Orcnstein 63.25
Dt. Kali 25— 25.5 Phönix Bergbau 71,—
Dynamit Nobel 70.25 73.5 Romb. Hütte 31—Elb . Farben 116.8 115.75 61.Eis. Bad . Wolle 36.25 36.25 Zellst Verein 53—Fuchs Waggon 0.5 0.5 Gellst Waldbof «5«/,

2. X
37—
67—

113.5
95.5
197/a
99.5

115.5
53%
32 .5
45—
65—
75.75
59.5
46.—
86.75

48%
60.5

59—
53—
81.5

frankfurter Abendbörse
TU. Frankfurt , 2 . Okt . Die Abendbörse

hatte fast keine Umsätze aufzuweisen . Zurück¬
haltung und Lustlosigkeit gaben wiederum dem
Verkehr die Prägnanz . Die Kurse hielten sich
zum Teil auf dem Stande der flauen Mittagsno¬
tierungen . Die Abendbörse schloss in unverän¬
dert schwacher Haltung .

Deutsche Anleihen : 5prozentige Reichsan¬
leihe 0,225 , Schutzgebietsanleihe 5,101. Ausl.
Renten : Zolltürken 7,50 , Ungarn von 1914
8,70 . Bankaktien : Kommerzbank 54 , Darmstäd -

I ter Bank 102,75 (medio), Dresdener Bank 100,
Mitteldeutsche Kredit 92,50 , Reichsbank
130,75 , Oesterr . Kredit 7,35 . Montanaktien :
Deutsch -Lux. 65 .20 , Kali Westeregeln 117,50 .
Chemische Aktien : Bad. Anilin 119,62 , Gold¬
schmidt 67,50 , Höchster Farben 115,85 , Holz¬
verkohlung 53,50 . Industrie : Fuchs Waggon
0,48 , Lameyer 73,75 , Gehr . Junghans 58 .

Die Reichsanleihen .
TU. Berlin, 3 . Okt . Funkspruch . Da Zweifel

darüber entstanden sind, welche öffentlichen
Anleihen von der Ablösung auf Grund des Ge¬
setzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen
vom 16 . Juli 1925 als Reichsanleihen zu be¬
trachten sind , wird darauf hingewiesen , dass
ein Verzeichnis dieser Reichsanleihen im
Reichsgesetzblatt vom 12 . September 1925 Nr .
44 , Seite 342 , abgedruckt ist . Daraus geht
hervor , dass zu diesen Anleihen ausser den un¬
mittelbaren Reichsanleihen , wie den Vorkriegs¬
und Kriegsanleihen des Deutschen Reiches und
den deutschen Sparprämienanleihen von 1919
die Gemeindeanleihen der deutschen Länder ge¬
hören , deren Staatseisenbahnen auf das Reich
übergegangen sind . Ihre Anleihen sind hierbei
vom Reich übernommen worden . Zu den
Reichsanleihen gehören daher auch die konsoli¬
dierten Anleihen und Schatzanweisungen Preus -
sens , einschliesslich der Aktien von Obligatio¬
nen der verstaatlichten Eisenbahnen , wie der
Staatseisenbahnen Bayerns , Mecklenburg -
Schwerin und Oldenburgs , und die Staatsan¬
leihen Sachsens , Württembergs und Hessens
und die konsolidierten Eisenbahnanleihen
Badens .

Ueberweisung des Gegenwertes der Renten¬
bankanleihe .

TU. Berlin, 3 . Okt . Funkspruch . Wie die
B . Z . erfährt , ist der Erlös aus der Dollaranleihe
der Rentenbankkreditanstalt , nominell 25 Mil¬
lionen Dollar , effektiv 22 Millionen Dollar , ge¬
stern in Newyork der deutschen Rentenbank¬
vertretung als Treuhänderin überwiesen wor¬
den . Ueber die Verteilung des Geldes , das
nicht dem Geldmarkt zugeführt werden soll,
lässt sich Bestimmtes noch nicht sagen .

Wirtschafts - Rnndschau
Gesell äftsbericlite

TU. Metallindustrie Schiele und Bruchsaler
A.-G., Hornberg . Die Gesellschaft hat im Jahre
1924 bei einem Rohertrag von 306057 RM.
einen Reingewinn von 7679 RM. erzielt ; Ge¬
samtkosten werden mit 266648 Abschreibun¬
gen mit 31 729 verzeichnet . Aus der Bilanz
auf 31. Dezember 1924 seien einige Posten er¬
wähnt : Debitoren 202114 , Kreditoren 65 754 ,
Reserven 25 000 Mark.

TU. Zahlungsschwierigkeiten der Neustadter
Achatmühle . Die Firma Knöckel (Achatmühle )
ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die
Passiva sollen sich auf etwa 365 000 Mk . be¬
laufP », denen an Aktiven ungefähr 200000
Mark sowie ein schuldenfreies Anwesen gegen»
überstellen .

Konkurse
TU. Breiten . U _>er das Vermögen des Karl

Otto Mär.tele, Wirt und Landwirt , in Wössingen
wurde das Konkursverfahren eröffnet . Anmel¬
defrist 10 . November . Prüfungstermin 24 . No¬
vember . Gläubigerversammlung 27 . Oktober .
Keschäftsaafsicht

TU. Donaueschingen , 1 . Okt . Die Geschäfts¬
aufsicht über die Firma Alfred Hennig , Holz¬
grosshandlung , wurde nach rechtskräftigem
Zwangsvergleich aufgehoben .

<j»eneralversammlnngen
TU . Mannheim . Die Aktiengesellschaft für

Zigarrenfabrikation Mannheim beruft ihre aus¬
serordentliche Generalversammlung auf 22 .
Oktober ein. Tagesordnung : Regularien .

TU. Ludwigshafen a. Rh ., I . Okt . Die Ak¬
tiengesellschaft für Trikotweberei , vorm . Gebr .
Mann, hier , hat ihre Generalversammlung auf
den 19. Oktober angesetzt . Auf der Tagesord¬
nung stehen die Regularien .

TU . Heidelberg , I . Okt . Habermehl , Harlan
A .-G ., Heidelberg . Die heutige ordentliche Ge¬
neralversammlung . beschloss die Liquidation
der Gesellschaft . Zum Liquidator wurde Kauf¬
mann Erich Kirchberg ernannt .

TU. Weinheim , I . Oktbr . Maschinenfabrik
Badenia vorm . Wilh . Platz Söhne A .-G . Die
Firma erhofft nach den bisherigen Umsätzen
für das Geschäftsjahr 1925 ein zufriedenstellen¬
des Ergebnis .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Der diesjährige Getreideernte -Ertrag .
Eine - amtliche Zusammenstellung des inter¬

nationalen Ackerbauinstituts in Rom über den
diesjährigen Ertrag der Getreideernte der gan¬zen Welt bezeichnet ihn als reichlich , die russi¬
schen Berechnungen nicht eingeschlossen , die
für Russland einen Ertrag beinahe wie vor dem
Krieg ankündigen . Die europäische Ernte ist
die beste seit vielen Jahren und übersteigtselbst erheblich die ausserordentlich günstige
trnte von 1923 . Noch der Getreideproduktion
der Vorkriegszeit bleibt die europäische Ernte
nur noch um 7 Millionen Zentner zurück . Ob¬
wohl die amerikanische Ernte sich gegenüberden vor einem Monat gemachten Schätzungenum fast 10 Millionen Zentner verbessert hat , ist
sie knapp im Vergleich zum glänzenden Er¬
trag der letztjährigen , übertrifft aber um mehr
als ein Fünftel die Durchschnittsernten Von
1919—1923 . Sehr £ut ist die Ernte in Süd¬
afrika ausgefallen , aber sehr ärmlich in Asien.
Obst

TU . Ueberlinger Obstmarkt vom I . Oktober .
Einen Vergleich mit den Obstmärkten des vori¬
gen Jahres können die diesjährigen nicht be¬
stehen , aber trotzdem war die Zufuhr am gestri¬
gen Markttage eine ziemlich gute . Der Handel
war lebhaft . Für den Doppelzentner Mostobst
wurde bis zu 20 Mark , für Tafelobst je nach
Qualität 12 —15 Mark der Zentner bezahlt .
Wein

TU . Bruchsal , 1 . Ok£. Der Portugieserherbst
war hier erfreulicherweise doch von einem gün¬
stigen Wetter begleitet . Das Ergebnis darf im
allgemeinen als befriedigend bezeichnet wer¬
den , wenn vielfach auch ziemlich faule Trauben
vorhanden waren . Das Mostgewicht des Brus»
ler Neuen dürfte sehr gut werden.

TU. Forst bei Bruchsal , 1 . Okt . Der Herbst¬
beginn ist in unserer Gemeinde auf kommenden
Dienstag , den 6. Oktober , festgesetzt .

TU. Weinheim . Die Herbstaussichten an
der Bergstrasse , insbesondere was den Quali¬
tätswein an der Bergstrasse anbelangt , sind wi¬
der Erwarten recht gute . Die Mostgewichte für
den eingehrachten Lützelsachser Burgunder be¬
tragen zwischen 67 und 76 Grad nach Oechsle .
Unter der Voraussetzung von viel Sonne kön¬
nen Mostgewichte der Weissweine von 80 bis
über 90 Grad erzielt werden . Da diese Sorten
kaum Fäulnis angesetzt haben , dürfte bei ihnen
mindestens auf einen guten Mittelherbst zu
rechnen sein.

TU. Kandern . Im Kandertal ist man mit
dem Ergebnis der Weinlese ganz unzufrieden .
In Haitersheim dagegen ist der Ertrag so, dass
die Leute wenigstens ihren eigenen Bedarf dek-
ken können . Für den Neuen werden 70 —75
Mark geboten , doch will zu diesem Preis nie¬
mand verkaufen .

TU . Vom Kaiserstuhl , 1 . Okt In dem Tal¬
gang Oberbergen -Schelingen ist der Herbst in
vollem Gange . Aufkäufer von Trauben oder
auch Liebhaber eines echten naturreinen Wei¬
nes sind noch willkommen. Trauben wurden
bereits gekauft zu 25 Pfennig .

TU . Lützelsachsen . Beginn der Weinlese .
Der Herbst des Roten hat nunmehr stattgefun¬
den . Es wurden für den Eimer (20 Liter)
durchschnittlich 10 Mark bezahlt , was allein
schon für die Güte spricht .
Hopf en

TU . Nürnberger Hopfenbericht vom 1 . Okt .
Auf dem heutigen Hopfenmarkt war die Zufuhr
mit 150 Ballen zu verzeichnen . Umgesetzt wur¬
den 50 Ballen, bei unveränderter Tendenz.
Markthopfen wurde zu 460 —540 Mark und
Hallertauer zu 420 Mark angeboten .
Hetalle

TU . Pforzheimer Edelmetallpreise vom 1 .
Oktober . Gold 2800 —2815 , Silber 97 .75 bis
98 .25 —99 .70 , Platin 14 .20 - 14 .90 .

Vieh
TU. Durlacher Viehmarkt vom 30 . Septbr .

Dem letzten Markte waren 3 Ferren , 62 Kühe,
31 Kalbinnen und Rinder , 14 Kälber zugeführt .
Verkauft wurden 1 Ferren , 30 Kühe, 16 Kalbin¬
nen und Rinder sowie 8 Kälber . Preise für Far >>
ren 350 - 450 Mk., für Kühe 380 - 750 Mark,
Kalbinnen und Rinder 680 — 800 Mark.

TU. Knittlingen , I . Okt . Dem letzten Vieh¬
markt waren zugetrieben : 20 Kühe, 25 Stiere ,24 Jungrinder . Der Handel war flott . Verkauft
wurde fast alles.

TU . Wieslocher Schweinemarkt vom 2 . Okt.
Aufgefahren waren 39 Milchschweine und 21
Läufer . Preis für ein Paar Milchschweine 30
bis 45 Mk., Läufer per Paar 80 —120 Mark.

TU. Tauberbischofsheimer Farrenmarkt vom
29 . September . Der Farrenmarkt hatte sich
eines recht guten Besuches zu erfreuen . Es
waren 45 Ferren angefahren . Für Ankauf guten
zuchtfähigen Materials wurden Prämien von 50
und 40 Mark verteilt .

TU. Wertheimer Viehmarkt vom 30 . Sept .
Es waren 105 Milchschweine und 30 Läufer
aufgetrieben . Die Preise stellten sich für Milch¬
schweine auf 60 —95 Mark und für Läufer auf
100 —120 Mark für das Paar . Das Geschäft
war schleppend .

TU . Gross -Sachsen a . d. Bergstrasse . Dieser
Tage fand hier die staatliche Prämiierung von
Zuchtstuten der P f erdezuchtge -
nossenschäft Weinheim statt . Es konnte
eine Reihe Zuclttstuten prämiiert und mit einem
Freideckschein ^ersehen werden .

TU . Rastatter Schweinemarkt vom 1 . Oktbr .
Aufgefahren waren 572 Ferkel und 88 Läufer¬
schweine . Verkauft wurden : Ferkel des Paar
zu 50 —60 Mk . und die Läufer zu 100 —150
Mark das Paar . Der Geschäftsgang war lang¬
sam.

TU. Oberkircher Schweinemarkt vom 1. Okt .
Aufgefahren wurden 248 Ferkel und 2 Läufer .
Preis für Ferkel 26 —56 Mark pro Paar , Läufer
170 Mark pro Paar . Verkauft wurden 200 Fer¬
kel und 2 Läufer .

TU . Freiburger Schweinemarkt vom 29 .
September . 195 Schweine . Preise 94 —97 , 92
bis 94 . Viehmarkt : 21 Ochsen , 6 Ferren , 12
Kühe , 4 Rinder , 48 Kälber . Preise : Ochsen 59
bis 61 , 54 - 58 , 50 - 54 , Ferren 54 - 58 , Kühe
und Rinder 54 - 61 , 50 - 58 , 36 - 50 , Kälber 84
bis 88 , 82 —84 . Marktverlauf : Mit Grossvieh
langsam , Ueberstand , desgl . bei Schweinen .

TU. Markdorfer Schweinemarkt vorn 30 . Sept
Aufgetrieben waren 125 Ferkel und 25 Läufer .
Davon wurden verkauft 10 Läufer zu 200 bis
.270 und Ferkel Zu 60 —75 Mark pro Paar . Der
Handel war flau.

TU. Ueberlinger Schweinemarkt vom 1. Okt .
Auf dem heutigen Schweinemarkt waren aufge¬
führt 202 Ferkel und 3 Läufer . Verkauft wur¬
den 187 Ferkel , das Paar zu 50 —80 Mark und
ein Paar Läufer zu 90 Mark . Ueberstand 15
Ferkel und 1 Läufer . Handel lebhaft .

Verkehr
Die Romanshorner Verkehrs -Konferenz

am 29 . September 1925 .
Heute Dienstag , den 29 . September , tagten

im Hotel „Boden “ zu Romanshom zirka 60
schweizerische und deutsche Vertreter der Re¬
gierung , der Handelskammern , der Gemeinden
und der Verkehrsvereine zur Besprechung der
Einführung besserer Schnellzugs - und Schiffs¬
verbindungen zwischen Schweiz und Württem¬
berg . Vorsitzender war Redakteur Hans
Schmidt aus Frauenfeld . Der Direktor der
schweizerischen Verkehrs -Zentrale , Quattrini in
Zürich und der Landes -Eisenbahnrat Max Kah
aus Ravensburg hatten die Referate übernom¬
men . Nach eingehender Diskussion beschloss
die Konferenz mit Einstimmigkeit , an die deut¬
schen und schweizerischen Bahnverwaltungen
die dringende Bitte zu richten , mit dem am 15 .
Mai 1926 in Kraft tretenden Fahrplan folgende
Verbesserungen aufnehmen zu wollen:

1. Herstellung eines Anschlusses von dem
Gotthardschnellzug 63 über 163 an den bisher
in Zürich abgehenden Schnellzug 107 nach Ro¬
manshom , der über Schiffskurs 118 an den in
Lindau abgehenden D 73 nach München und
über den Schiffskurs 172 an den in Friedrichs¬
hafen abgehenden D 107 mit Fortsetzung nach
Berlin anschliessen soll.

2 . Herstellung eines Anschlusses an D 92
von München über Schiffskurs 115 und an D
108 von Stuttgart über Schiffskurs 169 nach
Zug 118 und an die Züge 64 und 266 nach
dem Gotthard .

3 . Wiedereinführung des Abendschnellzugs
Romanshom nach Zürich im Anschluss an D
59 und Schiffskurs 173 sowie D 82 von Mün¬
chen und Schiffskurs 119.

4 . Der Gotthardschnellzug 151 soll in Zü¬
rich mit dem Personenzug 3703 nach Romans¬
hom zusammengeschlossen werden , falls die
Einlegung einer Schnellzugsverbindung Zürich-
Romanshorn -Friedrichshafen -Nürnberg im An¬
schluss an den Schnellzug 151 einerseits und D
49 anderseits unmöglich wäre.

5 . Fortsetzung des D 69 von Ulm bis
Friedrichshafen -Romanshom mit dem schwei¬
zerischen Schnellzug 406 nach Zürich .

6 . Zusammenschluss des Gotthardschnell¬
zuges 67 über Schnellzug 409 mit dem deut¬
schen Zug D 56 in Ulm.

7 . Ganzjährige Führung der Züge 263 über
266 Luzern -Zürich und Luzern .

Die Verkehrskonferenz beschloss im ferne¬
ren , die beiden Bahnverwaltungen zu ersuchen ,
bei den deutschen , italienischen und schweizeri¬
schen Finanz -, Zoll- und politischen Behörden
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einzustehen , damit seitens dieser letzteren durch
Vereinfachung der Zoll- und Passkontrolle und
Verlegung derselben in die fahrenden Züge und
auf die fahrenden Schiffe alles geschehe und
die Grenzhalte auf das notwendigste beschrän¬
ken zu können . Sie spricht schliesslich den
Wunsch aus , dass möglich bald auch für den
Osterverkehr direkte Tarifsätze Deutschland -
Schweiz und Deutschland -Italien über die
Schweiz wieder eingeführt werden .

Vom Luftverkehr .
Vom I . Oktober an wird der Luftpostver¬

kehr auf folgende Linien, und Flüge beschränkt :
München -Stuttgart -Mannheim (Deutscher Aero-
Lloyd , Berlin ) : München ab 9 .30 , Stuttgart an
11 .00, Stuttgart ab 11 .30, Mannheim an 12 .30;
Mannheim ab 1 .30 , Stuttgart an 2 .30 , Stuttgart
ab 3 .00 , München an 4 .30 . — Mannheim -Ba¬
den - Baden - Villingen - Konstanz (Deutscher
Aero -Lloyd , Berlin ) , bis 15. Oktober : Mann¬
heim ab 2 .30 , Baden-Baden an 3 .30 , Baden-
Baden ab 3 .45 , Villingen an 4 .30 , Villingen ab
4 .45, Konstanz an 5.30 ; Konstanz ab 7 .30 , Vil¬
lingen an 8 .15, Villingen ab 8 .30 , Baden -Baden
an 9 .15, Baden -Baden ab 9 .30 , Mannheim an
I0i30. Die Flugstrecken Karlsruhe-Frankfurt
und Karlsruhe -Stuttgart werden nicht mehr be¬
flogen.

Ministerreisen zur Luft
In immer grösserem Masse benutzen die

leitenden Staatsmänner der europäischen Völ¬
ker zu ihren Dienstreisen den Luftverkehr .
Kürzlich flog jetzt der schwedische Au^senmini -
ster auf der Rückreise von Paris mit einem
Junkers -Flugzeug des schwedischen Luftdien¬
stes von Amsterdam nach Stockholm zurück .
Bekanntlich ist auch der deutsche Reichskanz¬
ler Dr . Luther zu den Befreiungsfeiern im Ruhr¬
gebiet wieder auf dem Luftwege im neu eröff-
neten Flughafen „Ruhrgebiet “ eingetroffen .

Der Schiffsverkehr auf dem Rhein.
Die allgemeine Verkehrslage auf dem Rhein

konnte in der letzten Berichtswoche als etwas
besser bezeichnet werden . Während beim Ver¬
kehr rheinaufwärts die mit Kohlen beladenen
Schiffe zugenommen hatten , wurden bei dem
Güterverkehr rheinabwärts ein Anziehen sämt¬
licher Massengüter festgestellt . Rheinabwärts
bestand die Ladung der Lastschiffe zum gröss¬
ten Teil aus Ruhrkohle , Briketts , Getreide , Pa¬
pier , Holz, Eisen , Schwefelkies und diversen Gü¬
tern , die nach Mannheim , Ludwigshafen , Strass¬
burg und den Mainhäfen befördert waren . Tal¬
wärts hatten die Lastschiffe meistens Holz, Ze¬
ment , Kali, Kalksteine , Abbrände , Eisenerz , Salz
und Stückgüter geladen . Diese Güter gingen
hauptsächlich nach Oberkassel , Köln, den
Ruhrhäfen , Holland und Antwerpen .

Kommt das Kilometerheft ?
Auf Einladung der Deutschen Reichsbahn¬

gesellschaft fand in Berlin eine Besprechung
mit den Vertretern von einigen Spitzenorganisa¬
tionen statt , die sich durch Eingaben , Ent-
schliessungen und Denkschriften hauptsächlich
um die Einführung einer Fahrpreisermässigung
für längere oder häufigere Reisen befassten . In

mehrstündigen Beratungen wurden die Vorteile
und Nachteile der verschiedenen Systeme der
Fahrpreisermässigung , wie Generalabonnement ,
Staffeltarif , Halbtaxbilette , Kilometerhefte erör¬
tert . Der Vertreter des Verbandes reisender
Kaufleute nahm hierzu im einzelnen vom Stand¬

unkt des Berufsreiseverkehrs Stellung , Syndi -
us Rieger vom Badischen Verkehrsverband un¬

ter dem Gesichtspunkt der Förderung des all¬
gemeinen deutschen Reiseverkehrs . Er befür¬
wortete wärmstens die Einführung der Kilo¬
meterhefte , die sowohl den Interessen der Rei¬
senden als den der Eisenbahnverwaltung im

weitesten Umfange gerecht werden . Als Ergeb¬
nis der Aussprache stellte der Vertreter der
Hauptverwaltung , Ministerialrat Knebel , fest,
dass alle anwesenden Vertreter der Organisatio¬
nen sich einmütig zu Gunsten des Kilometerhef¬
tes ausgesprochen hätten . Die Reichsbahnver¬
waltung verhalte sich dem Kilometerheft ge¬
genüber nicht grundsätzlich ablehnend , es be¬
ständen jedoch einzelne Bedenken insbesondere
hinsichtlich technischer Abfertigungsschwierig¬
keiten und soll geprüft werden , ob und in wel¬
cher Weise diese ganz oder teilweise beseitigt
werden können.

TU. Der Winterfahrplan . Rechtzeitig *un
Fahrplanwechsel , der diesmal bekanntlich an
Sonntag , den 4 . Oktober (nicht am I .) erfolgtsind wieder die beiden grünen Kursbücher er¬schienen . Die grosse , unter dem Namen „Grü¬
nes Kursbuch ", weit über Süddeutschland hin¬
aus bekannte und benutzte Ausgabe umfasst die
Fahrpläne von Südwestdeutschland , der
Schweiz und der wichtigsten anschliessenden
Linien nach Norddeutschland , dem Rheinland
dem Saargebiet und von Oesterreich . Der
„Taschenfahrplan für Baden “ enthält den badi¬
schen Teil mit Privatbahnen , Kraftposten und
Fernverbindungen . Die Preise sind unverändert
(RM. 1 .80 bezw. — .80 ). Zu dem grünen badi¬
schen Kursbuch wird jetzt eine auswechselbare
starke Schutzdecke in abwaschbarem Ganzlei¬
nen mit Kartentasche geliefert .

TU . Reichsbahn und Preissenkungsaktion .
Zur Unterstützung der Preissenkungsbestrebun¬
gen der Reichsregierung gewährt die Deutsche
Reichsbahngesellschaft auf die derzeitigen
Frachttarife für Lebensmittel vom I . Oktober
ab eine JOprozentige Preisermässigung . Die
Ermässigung erstreckt sich auf Teigwaren , Sup¬
penpräparate , frische Feld - und Gartenfrüchte ,Seefische , Seemuscheln und dergleichen , Butter

'
Schmalz , Margarine , Fette und Oele , Käse ,Oelfrüchte und Oelsaaten , Brot , Heringe und
Breitlinge und Kartoffeln . Eine Herabsetzung
der Viehtarife war bei der gegenwärtigen Tarif¬
höhe noch nicht möglich .

TU. Aufnahme des Postüberweisungsver¬
kehrs mit Dänemark . Am T. Oktober wird der
Postüberweisungsverkehr zwischen den deut¬
schen Postscheckämtern und dem Königlich
Dänischen Postgirokontor in Kopenhagen auf¬
genommen . Der Betrag für die Ueberweisungen
ist nicht begrenzt . Die Gebühr beträgt für je
100 RM. 5 Pfg ., mindestens 20 Pfg . Die Ueber -
weisungsaufträge können vom Absender in
Reichsmark oder in dänischer Währung (Kro¬
nen und Oere ) erteilt werden . Es sind hierzu
die Ueberweisungsvordrucke des innerdeut¬
schen Verkehrs zu verwenden . Mitteilungen für
den Empfänger sind auf dem Abschnitt zuge¬
lassen .

TU . Die Basler Luftverkehrs -A .-G. in Be¬
trieb . Die am 5 . September gegründete Base¬
ler Luftverkehrs -A .-G . hat in diesen Tagen
ihren Betrieb aufgenommen . Die Gesellschaft
befolgt den Zweck, den Luftverkehr von Basel
nach der Schweiz und nach dem Auslande zu
fördern , sie wird vorerst den Verkehr auf der
Rheintallinie Basel—Mannheim aufnehmen .
Direkte Anschlüsse in Mannheim an das Strek -
kennetz des Aero -Lloyd ermöglichen die kürze¬
sten Verbindungszeiten nach Frankfurt , Berlin,
Bremen , Hamburg , Amsterdam , Rotterdam . Die
Linie Basel -Freiburg -Baden -Baden -Mannheim
ist offiziell von der Schweiz als Postlinie aner¬
kannt worden.
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Mazflaznan
oetiBEitiieher pram. Kochhurs

über hygienische Ernährung nach

Maztiaznan ‘ Prinzipien
uom 8. bis elnschl . 10 . OHtober
abends3 l / s Uhr , imPalmengarien
(Herrenstrasse )

Frei « Mk. 15 - mit Kostproben
Minderbemittelte Ermässigung .

Anmeldung schriftlich oder mündlich bei

Frau M filier ,
Kriegstrasse 109

„
Wintrich

“

Bonder-Feuerlöscher
löscht schlagartig

Brände, leicbtentzündliche Stoße
and elektrische Brände

Schätzt Auto und Garage
Deutsche Feuerlöscher - Bauanstalt
Wintrich & Co., Bensheim (31 ) Hessen.

Tüchtige Vertreter gesucht. 1193
— — —— — — —

MlcrsWmi» f. $ . Sorlerubt
Geschäftsstelle : SofienftraHe 33, 1. Stock
Sprechstunden : Montag, DienStag, Donners¬
tag 7,7 — 8 abends, Samstag 4—6 Uhr nachm

2 Worte genügen . !

Möbelhaus Krämer
und Sie sind sofort im Bilde, dass es sich nm das bekannte, altrenommierte Unter¬
nehmen handelt , das Ihnen Schlaf-, Speise-, Herrenzimmer , Einzelmöbel aller Art ,
sowie Küchen in hervorragenden Qualitäten zu auffallend billigen Preisen und äußerst

langfristigen Zahlungsbedingungen liefert . Wenden Sie sich daher beim Möbelkauf
vertrauensvoll an uns, denn wir ermöglichen Ihnen die Anschaffung

eines gemütlichen Heims ohne jede pekuniäre Sorge.

Riesenauswahl ! Ausstellungsräume
6 Stockwerke . — 2 Läden. Riesenauswahl I

Langfristige Zahlungsbedingungen I

Sa Krämer . Möbel- u . Bettenhaut
Kaiserstrasse Nr. SO

Telefon 4263 KARLSRUHE
seüiM von 8—7 Uhr.

Strassenbahn 1, 2, 4 ,
Haltestelle ,

Die nächste Sprechstunde für

Bruchleidende
j in Karlsruhe i. Baden
;. Dienstag, den 6. Oktoüer . nachm : 4 - 6 Uhr
Mittwoch , deo 7. Oktober , vorm . 9 — 12 Uhr

Hotel LlltZ , Kriegsstrasse . 1229
Pforzheim i Mittwoch, den 7 . Oktober ,

nachm. 3- 6 Uhr, Hotel international.
Rastatt : Donnerstag, den 8 . Oktober , uorm .

9- 12 Uhr. Bahnhothotel .
Offenburg i Donnerstag, den 8. Oktober ,

nachm . 2 - 4 Uhr. Hotel ottonnurger Hot ,
Dr . med . H . L . Meyer prakt . Arzt

Spozlaihohandlung uon Bruchleiden
jetzt : Hamburg30 , Esplanade © III

Eine frohe Botschaft
für alle Lungenleidende und solche, die mit
Husten , Verschleimung , Husten mit Auswurs,
Beklemmungen, Hautausschlag, Asthma und
Katarrh (chronisch u . akut) zu tun haben , ist die
Einführung des nachweislich vielfach bewährten,
vom Hersteller selbst erprobten , durch zahlreiche
freiwillige Anerkennungenhöchst belobten 1233

Httfchler 'fchm Lungen
und Hustentee.

preis Mk . 1 .- . Zu haben in den Apotheken, wo
nicht, Teeversagd Hitschler, Landau (Pfalz).

würbe (un*4
gem, zuge>

reisten Heirn tüch . »544
Ilgen Unterricht in
der französischen
Sprache erteilenB ♦
Sing. erb. an Sr . Brüstle,
Karlsruhe, Lulfenstr . 29
«

MchmWll
wie neu mit Tisch und
Stühle , ev. Teilzahlung
billig abzugeben . 8272
Kaiserftratze 65 HI.

Zur Eindellung des Winterbednrfs empfehlen wir
4» Mlen .Kvks,BM1ts
Anthrazit- Kohlen sowie Hart- und Anfeuer -Holz
Karlsruher

' / ' \ ‘ '
ni. d. H.

Wilhelmfiraße 8 Telefon 3203

Ae ZW»- »nt Mtmcnliflc
<Uriist «) liegt vom 4 . bis einschl. II . Oktober
i« kleinen Saal des Konzerthauses(l Treppe ,
Eingang : Oestliche Ecke, gegenüber der Aus¬
stellungshalle ) zur Einsicht auf und zwar werk¬
tags von 9 —7 Uhr , Sonntags von 9 — 12 Uhr.
Einsprachen gegen ihre Richtigkeit können
innerhalb dieier Frist schnitt oder mündlich
daselbst erhoben werden . 8494

Karlsruhe , den 29. September 192 ' .
Ter Oberbürgermeister .

Krankheiten 8496
jeder Art (auch chroa.) werden mit
bestem Erfolg behandelt.

Karlsruhe , Kaiserstr . 88 .
Sprechstunden : Täglich von 9—5 Uhr.

Lose ZU ü. 3 ."—. 3)
5t
pi Innpfehl«

■Ile Verkaufsstellen sowie die Generalagentur

Eberhard Fetzer
Xiarleruhe , Ostendstr . 6

Postschkto . Karlsruhe LB. 19876 • Fernspr . 4063

Ziehung garantiert 6 . u . 7. Oktober

125000
50000
120000
10000

5724 Geldgewinne zusammen

mm

Auto - Garagen
Motorrad -Garagen « Jagdhütten

Hallen jeder Art in WeUblechkonstruktion
für Süddeatachland frachtllch günstig

ab Werk Bühl Iieierbar . 735

Wolf Netter & Jacoiii
Frankfurt a . DI. Bühl i. Bd.
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Spiel unö Sport
Sport-Vorschau .

Am kommenden Sonntag 'treten sämtliche
Vereine der Bezirks liga in Württemberg -
Baden zum Kampf um die Punkte an . Der auf¬
strebende B. f. B. Stuttgart , der am ver¬
gangenen Sonntag den Kickers ein Unentschieden
abtrotzte, empfängt den F . C. F r e i b u r g. Be de
Gegner werden sich anstrengen um die Punkte für
sich buchen zu können und man erwartet mit
Spannung das Endresultat . Der 1 . F . E.
Pftorzheim fährt in die schwäbische Residenz,
um sich mit dem Sportklub Stuttgart zu
messen .

"
Hoffentlich besinnt sich der 1 . F . C . P .

endl ch auf seinen alten Ruf und bringt endlich
mal eine Ueberraschung zu seinen Gunsten mit
nach Hause. Allerdings wird ihm dies schwer
fallen, dettn Sportklub spielt auf eigenem Platze
und hat in dieser Hinsicht ein Plus . Die Stutt¬
garter Kickers fahren in die Kätchenstadt,
um gegen den V. f . R . H e i l b r o n n anzutreten .
Man rechnet mit einem Siege .

der Kickers. Die
Bez rksliganeulinge F. C. Birkenfeld und
Karlsruhers . V. stehen sich im Punktkampfe
in Birkenfeld gegenüber . K. F . V„ der am der-
gangenen Sonntag durch seinen Bombensieg über
Pforzheim überraschte, wird auf dem tückischen
Spielplatz von Birkenfeld einen schweren Stand
haben, doch dürfte unser heimischer Vertreter
das Spiel für sich entscheiden können.

In der Kreisliga des Enz-Neckarkreises
tritt F . C . Untergrombach auf eigenem
Platze gegen V . f. R. Pforzheim an . V. f . R.
wird das Spiel wohl kür sich entscheiden . F .-Vgg .
Bruchsal spielt gegen Brötzrngen auf letz¬
terem Platz und ist ein Sieger nicht vorauszu¬
sagen .

Im Kreis Mittelbaden stehen Mühlburg
und Frankonia gegenüber. Daxlanden
spielt in Gaggenau gegen den dortigen V .f .B.
D ' e - eriiaenannten Vereine sollten nach ihren
spielerischen Fähigkeiten die Spiele für sich ent¬
scheiden können . Phönix ist bei Beiert¬
heim zu Gast und dürfte Phönix die 2 Punkte
für sich buchen können . Bth.

Schwimme«.
Samstag , den 3. und Sonntag , den 4. Oft .,

finden im Stadtbad dom 1 . Bad . Schwimmklub
Pforzheim: veranstaltete Verbandsoffene Wett¬
kämpfe statt. Zum Austrag kommen 7 Wander¬
preise. Da verschiedene auswärtige Vere ne sich

'

gemeldet haben, so dürften interessante Kämpfe
zu erwarten sein . Der Wanderpreis für die Ju¬
nior -Lagenstaffel wurde bereits zweimal vom 1 .
Bad. Schwimmklub gewonnen, kann er sich den
Pre s zum dritten Male er ingen , so geht dieser
in seinen dauernden Besitz über . Der Klub wird
alles daransetzen, in diesem Kampf Sieger zu
bleiben. Die Preise sind im Schaufenster des
ZigarrenhauseS M. Walz ausgestellt. Neben Po .
käsen sieht man noch andere sehr hübsche Pre se,
die den teilnehmenden Vereinen als Ansporn dre-
nen dürften , ihr bestes Können zu zeigen .

Literatur
weltschau des Katholizismus. Die vatikanische

Missionsausstellung in Wort und Bild. Amtliche
deutsche/ Ausgabe. 1925 , Heft 1 (32 S . mit zahl¬
reichen Abb ). 4° . Mk . 2.—. Verlag Dr . Franz
A. Pfeiffer, München.

Die Zeitschrift „Weüfchau des Katholizismus"

berichtet über den ganzen Kacholizismus in allen
Arten, in allen Ländern , in seinen Arbeiten und
Leiden , seine Geschichte aus der Vergangenheit,
feine Tätigkeit in der Gegenwart , feine Pläne in
der Zukunft. Diese Zeitschrift , die einzige amt-
liche vatikanische Zeitschrift in deutscher Sprache,
jä abgesehen vom offtziellen Amtsblatt mir den
Gesetzestexten überhaupt die einzige amtliche Zeit¬
schrift des römischen Stuhles , liegt nun vor in so
prächtiger Ausstattung , daß sie auch jeden Leser
mft chren Bildern erfreuen , nicht bloß mit ihrem
Inhalt interessieren wird . Das Werk erscheint in
26 außerordentlich reich illustrierten Heften zum
Preise von je Mk. 2.— und ist durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen .

Die BücherweÜ . Zettschrist der Borromäus -
Vereins. Jeden Monat 48 Seiten starkes Heft.
Merteljahrspreis 2 Mk . Köln, Bachem . Diese aus¬

gezeichnete Literatur -Zeitschrift erscheint in redak¬
tionell und technisch sehr vervollkommnetem Ge¬
wände seit diesem Jahre wieder bei Bachem . Das
vorliegende Heft 9 zeichnet sich durch eine Reihe
von besonders interessanten und anregenden Bei¬
trägen aus , die auch weit über den Kreis des Bor -
romäus -Vereins hinaus jeden kulturell interessier¬
ten Leser fesseln. Aus dem reichhaltigen Inhalt
sei erwähnt : Vom Erzählen und Vorlesen im
Dorf. Von Pfarrer Josef Weigert. — Dorfkul¬
tur und Dorfbücherei. Von Pfarrer Jakob Wei-
ler. — Landschaft , Mensch und Dichter . Von Karl
Schindler. — Hermann Vahrs religiöse Wandlun¬
gen . Von I . K. Brechenmacher . — Die Tätigkeit
des Borromäusvereins in Oberschlesien im letzten
Jahre . Von Oberkaplan August Borek. — Werk¬
raum für Volksbildungsarbeiten. — Buchbespre¬
chungen . — Die Buchgemeinde .

Zu den Angriffen auf den Aeckarkaual . In Heft
9 der Zeitschrift „Süd -West -Deutschland ", heraus¬
gegeben vom Südwestdeutschen Kanalverein ,
Stuttgart , wird u. a . auch auf weitere Angriffe
von W. E r I e n b a ch - Ludwigshafen a . Rh. ge¬
gen den Neckarkanal eingegangen, die dieser in
einem von chm verbreiteten Sonderdruck neuer¬
dings wieder unternahm . Sie haben in dieser
Nummer eine sachliche Widerlegung erfahren . Da¬
bei wird aber W. Erlenbach noch vor allem ein
großer Mangel an Zuverlässigkeit inbezug auf
seine Behauptungen nachgewiesen , da er durchaus I
unrichtige Angaben über die seicherigen Aufwände I
für die Neckarkanalisierung vorbrachte, die die I
tatsächlichen Ausgaben um einen Betrag über¬
schreiten , für den man sämtliche noch fehlende
Kraftwerksanlagen von Mannheim bis Plochingen
hätte erstellen können .

Ei« Buch zum Lust und Plrnmachen . Wie
wohnt man im Eigenhause billiger als zur Miete.Wie beschafft man sich Baukapital und Hypo¬
theken ! Praktische W .nke für Baulustige . Der
Hausgarten in mustergültiger Form . Heraus -
gegeben von Bauinspekkor F . Flur und Architekt
Ph . Kahn. Mit 225 Abbildungen geb . 3.60 Ji ,
Porto 20 ■% . Heimkultur -Verlag , G. m . b . H.,
z . Zt . Oetzsch-Leipzig, Postschließfach Rr . 20.

Allen Bauinteressenten bietet dieses Buch nütz¬
liche aufklärung , welches bereits in über 110 000
Exemplaren verbreitet wurde . Es ist ein rich¬
tiges Buch „Zum Lust und Planmachen ". Der
Fachmann zeigt hier , wie es möglich ist, billiger
im Eigenhause zu wohnen als zur Miete . Ein
sehr beachtenswerter Abschnitt bietet „ Wie be¬
schafft man sich Baukapital und Hypotheken " . Die
zahlreichen Abbildungen, Ansirsten, Schnitte und
Grundrisse stammen von bekannten Architekten ,
die sich in den Dienst der „ Eigenhausbewegung"
gestellt haben. Die Abhandlung kann im In¬
teresse des erstrebten Ziels nur bestens empfoh¬
len werden.

Sonnenland . Ein . Mädchenblait. Erscheint
am 1 . und 18 . jeden Monats . Leitung Maria
Domanig , lJnnsbruck . Vexlagsanstalt Throlia ,
Innsbruck —Wien—München. Preis vierteljähr¬
lich S . 2.60, GM . 2 .16 .

Mit dem 1 . Oktober 1926 beginnt der XV.
Jahrgang der Jungmädchen - Zeitschrist „Sonnen -
land "

, die feit ihrem Bestehen von M Domanig
in vorbildl cher Weife geleitet wird. Jedes neue
Heft wird von der ständig wachsenden , jungen
Gemeinde sehnsüchtig erwartet und freudig be¬
grüßt , bringt es doch stets so viel des Schönen,
Interessanten und Wertvollen an Erzählungen ,
Aufsätzen , Gedichten und Bildern . Alles d ent
dazu, die Mädchenseele froher und reicher zu ma¬
chen und sie innerlich zu vertiefen , um sie fiir
ein segensreiches Frauenwirken vorzubereiten . —
Das erste Heft des neuen Jahrganges ist wieder
sehr reizvoll zusammengeftellt. Den warmen Ein¬
leitungsworten M. Domamgs über die Einfachheit
des Herzens . schließt sich Helene Diesch 's lebens¬
voller, schöner Aufsatz über Beethovens Menschen¬
tum an . Von M . Koch ist die fe ne Novelle : „Das
große Erkennen "

. Jassy Torrund schrieb diesmal
für den neuen Jahrgang die durchlaufende Er¬
zählung : „Die vier Mädel vom Hummelhof"

, die
sehr vielversprechend , beginnt . Dr . Steffens plau¬
dert sehr hübsch über den Maler Brnno Zwiener ,
dessen köstl che Kinderbilder das Heft schmücken.
Den Schluß bildet die wie immer üsonders wert¬
volle Sonnenlandpost und eine Reihe von Buch¬
besprechungen. R . M.

. FRANKFURTER HERBSTMESSE
ALLGEMEINE MESSE

4rl0KnBER1HS
TECHNISCHEMESSE

9.-7.DKI1SS5
Geschäftsstelle des Frankfurter Messamtes :

k. P, HI8K8 . Vertreter der Hapag , HSPlSrOlIS, Kaiserstr . 216,
Telefon 767 .

flus Sem Geschäftsleben
Deutsche im Auslande.

Bekanntlich sind in den Jahren der deutschen
Not Tausende und Abertausende aus der Heimat
in die Fremde gezogen, um dort bessere Verhält¬
nisse zu suchen. Viele sind gewaltig enttäuscht
über die Verhältnisse, die sie in der Fremde
vorsinden. Nicht das ersehnte Glück finden sie,
sondern in ihrer Hilflosigkeit nur noch größeres
Elend. Am schlimmsten ist es dann , wenn mar,
in solchen Zeiten auf sich selbst angewiesen ist,
wenn man weder einen Helfer noch Berater auf¬
suchen und sich bei ihm aussprechen kann. Dann
kommt zu dem körperlichen Elend meist auch noch
seelische Depression und dann ist nur noch ein
Schritt zum Nieder- und Untergang . — Oft auch
geschieht es , daß unsere Landsleute in der Ferne
von der fremden Behörde unterdrückt oder von
den Arbeitgebern ausgebeutet und mißbraucht
werden.

Um dem abzuhelfen, und um unseren deut¬
schen Mitbrüdern jenseits der Grenzen in schwe¬
ren Zeiten mit Rat und Tat beizustehen,. wird
demnächst hierzulande ein Stud 'ienhaus gebaui
werden mit dem Zweck , Seelsorger für die Deut¬
schen im Auslande heranzubilden . Ein hervor¬
ragend christliches, edles und echt deutsches Unter ,
nehmen.

Zur Finanzierung dieses Studienhauses wird
augenblicklich eine große Lotterie ausgespielt
(siehe Anzeige) unter sehr günstigen Bedrngun-
gen , so daß selbst die Nieten wieder eingelöst
werden können bei Einkäufen von 10 Mk ., in
der We :se , daß derjenige, welcher für 10 Mk.
auf einmal Waren bei den angegebenen Firmen
einkäuft, nur neun Mark in bar zu zahlen
braucht, wenn er ein Los dazugibt. Preise dieser
Lotterie sind zur Besichtiguna ausgestellt bei
F rma Holz -Gutmann , Kaiserstraße 109, und bei
Firma Rich. Kittel, Am Stadtgarten 1 .

Karlsruher Standesbuchauszöge.
Todesfälle. 30 . Sept . : Frieda Haag, Fabrik¬

arbeiterin , ledig , 28 Ächre. — 1 . Oktober : Ida
Nathansohn, Witwe von Sally , Kaufmann , 69 I .

Kakohliken
werbet für

Eure Presse!

Badische Landeswetterwarte ^
Allgemeine Witternngsnbersicht . Di « herbst¬

liche Hochdrucklage mit dichten Nebeldecken in den
Ebenen hält unverändert an . Nur im äußersten
Norden Badens heiterte e? heute früh etwas
auf . Die Hvchnebelschichten werden auch heute
und morgen noch fortbestehen. Erst später ist
langsame Aufheiterung zu erwarten .

WetterauSsichte« für SamStag » 3 . Okt 1926 :
Hochnebel , teiMeise ' " bis ^zum Boden reichend ,
SchwarzUald und Bäar - iN Wolken . Später
langsame Aufheiterung . Temperatur wenig
verändert ; leichte nöMiche Luftströmung .

Wafferstände des Rheins am 2. Okt ., mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 202 , gef. 8 ; Kehl 306 ,
gef. 11 ; Maxau 496 , gef . 16 ; Mannheim 416,
gef . 10 Ztm.

Herausgeber und Verleger: Badenla, SMJJ . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruhe i . B . . Hauptschriftleitung: 3 . Th. Meyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst , innere
Politik und Handelsteil: vr . Willy Müller -
Reif. für auswärtige Politik und Feuilleton: vr .
H. A . Berger , für Anzeigen u. Reklamen: Joseph
Huber, sämtliche in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Rotationsdruck der Badenia , A .-G.
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer

dieser Zeit nur auf telephonischen Anruf.
Berliner Redaktion :

3oh. tzossmann. Berlin dlIV 23. Bcückenallee 13.

Sotterdieust-SrdnilW.
Rosenkranzfest.

Sonntagsgottesdienst für Wanderer .
4 .15 Uhr am Hauptbahnhof hl. Messe mit

Predigt .
St . Stesanskirche.

Sonntag : 346 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr:
hl. Messe ; 7 Uhr : hl. Messe mit Monatskom¬
munion der Schulkinder; 8 Uhr : Singmesse
mit Predigt ; J410 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt; 3412 Uhr : Schülergottesoienst mit Pre¬
digt; 342 Uhr : Ehr stenlehre für die Mädchen ;
343 Uhr : Corporis Christi-Bruderschaft ; 6
Uhr : Rosenkranzandacht mit Pred .gl. —

St . Vrnzentmskapelle.
Sonntag : 347 Uhr: hl. Messe ; 8 Uhr : Amt.

St . Bernharduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :

hü Messe mit Generalkommunion der Schul¬
kinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre¬
digt ; y210 Uhr : Predigt und Hochamt mit
Segen ; 3412 Uhr : Kindergottesd enst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für Mädchen;
343 Uhr : Corporis Christi«Bruderschast; 4
Uhr : 3 . Orden ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Predigt und Segen . — Während der Woche
abends 347 Uhr : Rosenkranzandacht mit Se¬
gen. — ?

St . Martinskirche (Rintheim ).
Sonntag : 349 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht .
Liebfraueukirche.

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr:
Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Schulkinder; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 34IO Uhr : Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt ; 11 Uhr : Kmdergottesdienst
mit Predigt ; 342 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; % 3 Uhr : Corporis Christi-Bruder -
schaft ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt
und Segen . —

St . Sontfnt' i"* * r die
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse-, 7 Ahr :

hl. Messe (Monatskommunion d. Schulkinder) ;
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 3410 Uhr :

Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;

3412 Uhr : Singmesse mit Pred gt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 343 Uhr : Cor.
Poris Christi-Bruderschaft; 6 Uhr : Predigt
und Rosenkranzandacht. -

Ludwig-Wilhelm-Krankenheim.
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe.

Herz Jesu -Kirche.
Sonntag : 3410 Uhr : Singmesse mit

Predigt ; 343 Uhr : Corporis Christi-Bruder .
schaft. — Donnerstag : 7 Uhr : Schüler¬
gottesdienst.

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 348 Uhr :

Generalkommunion der Erstkommunikanten;
8 Ahr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 34IO
Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Predigt ;
3412 Uhr : Kindergottesdienst mrt Predigt ;
6 Uhr : Rosenkranz mit Predigt . -

Heilig-Ge st -Kirche ( Daxlanden ) .
Sonntag : 347 Uhr : Kommunionmefle;

8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und General¬
kommunion für die Jungfrauenkongregation ;
3410 Uhr : Predigt und Hochamt ; 3411 Uhr :
Christenlehre; 2 Uhr : Corporis Christi-Bruder¬
schaft ; 348 Uhr : Versammlung für den 3 . Or¬
den mit Vortrag und Profeß . —

St . Konrad (Telegr . -Kaserne) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl.

Kommunion (gemeinsame Kommunion der
Schulkinder) ; 3410 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 343 Ahr : . Corporis Christi-Bruder - '
schaft mit Segen ; 347 Uhr : Rosenkranz mit
Segen . — '

Stadt . Krankenhaus.
SamStag : 2—3 Uhr : Beicht . — Sonn¬

tag : 349 Uhr: Singmesse mit Predigt .
St . Jojephskiräir ( Grünwinkel ).

Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenbeit;
7 Uhr : feierl . Frühmesse mit Generalkom¬
munion für den Jugendverein und die Män¬
ner und Monatskommunion für die Schul¬
kinder; 3410 Uhr : Festgottesdi enst an .
läßlich der Fahnenweihe des Kathol. Ju -
gendverens mit levit. Hochamt , Dedeum und
Segen ; Festprediger : Herr Pfarrer Henne¬
griff ; 348 Uhr : Rosenkranz mit Segen . —

St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .
Sonntag (Patrozinium , St . Michael) :

6 Uhr : Beichtgelegenheit; 347 Uhr : Frühmesse
mit Generalkommunion der Männer - und
Jünglinge ; hl. Messe für die verst . Mitglie-
der des Männervereins ; 8 Uhr : deutsche Srng -
messe mit Predigt und Generalkommunion der
Kinder ; 3410 Uhr : Hauptgottesdienst m. Fest¬
predigt des H . H . geistl . Lehrers Brecht, levit.
Hochamt , Prozession, Tedeum und Segen
(G -dur»Messe von Schubert ) ; 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Pred gt ; 2 Uhr : feierliche
Vesper mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz-An¬
dacht mit Segen . —

Heilig Kreuz (Knielingen ) .
Sonntag : 347 Uhr : hl. Kommunion ;

8 Uhr : Predigt und Amt; 2 Uhr : Corporis
Christi-Bruderschaft; 3 Uhr : Familrenunter -
haltung im Nebenzimmer mit Vortrag und
Theater . — An den Werktagen kein Gottes ,
dienst .

Eggeustem.
Sonntag : 3410 Uhr : Singmesse mit

Predigt ; nachher Christenlehre ; 2 Uhr : Cor¬
poris Christi-Bruderschaft.

St . Nikolauskirche (Rüppurr ).
Sonntag : 6—7 Uhr : BeiÄtgelegenheit;

7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Jungfrauen -Kongregation u . Kinder ; 6 Uhr :
Predigt und Hochamt mit Segen ; 2 Uhr :
Corporis Christi-Bruderschaft. — Diens¬
tag und Freitag : 347 Uhr : hl. Messe mit
Schülergottesdienst. — Bechtgelegenhert:
Samstag morgen 6 Uhr und nachm . 4—8 Uhr .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo¬

natskommunion der Schulkinder ; 3410 Uhr :
Amt mit Predigt und Segen ; 342 Uhr : Cor¬
poris Christi-Bruderschaft mit Segen . —

Turlach.
Samstag : nachm , v. 344—7 Uhr : Beicht¬

gelegenheit für die Frauen und Mütter ;
6 Ahr :

' Salveandacht zu Ehren der lb . Mutter
Gottes . — Sonntag : 347 Uhr : Be ' chige-

legenheit ; 7 Uhr : Frühmesse und Generalkom¬
munion für die Frauen ; 346 Uhr : Schüler-
gottesdienst mit Predigt ; 3410 Uhr : Pred '

gt
und Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; 2 Uhr : Corporis Christi-Bruder-
schaft ; 343 Uhr : Versammlung des Mütter -
Vereins mit Vortrag , Andacht und Segen .

Wallfahrtskirche Bickcsbeim .
Sonntag : 7 Uhr : hl. Messe mit Vor¬

trag . hierauf Wallf.-Meffe ; 344 Uhr : An .
dacht. — Samstag : 6 Uhr : hl. Amt. —
Während der Woche 346, 7 Uhr : hl . Messe ;
abends 348 Uhr : Rosenkranz mit Segen .

Wallfahrtskirche St . MichaelSberg.
Sonntag (Feier des Rosenkranzfestes) :

8.30 Uhr : Predigt und Amt ; 3.30 Uhr:
Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von
Ubstadt mit Ansprache , Complet u. Segen . —
Freitag : 7 .30 Uhr : WallsahrtsgotteS-
dienst .

-
>

Sostüme - , Mantel-
und Herren -Stoffe

empfiehlt zum billigsten Preis 8504

Wilh. Braunagel
HerrBIIStr. 7, 2V. Kaiserstr . n . Schlossplatz

Veit Groh & Sohn
Feine Herren - Schneiderei

Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009
V _ _ J
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Dies slaii Besonderer Anzeige.
Gott dem Herrn hat es gefallen, unseren Bruder,

Onkel und Schwager, den

HOGhuiilrdiflsien Herrn HeneralvlHar
Domdekan

Hausprälat Seiner Heiligkeit des Papstes
heute wohlvorbereitet mit den heiligen Sakramenten,
nach kurzer Krankheit im Alter von 71 Jahren in
die Ewigkeit abzurufen. Wir empfehlen die Seele
des Verstorbenen dem Gebete der Gläubigen und dem
Memento der Hochw. Geistlichkeit der Erzdiözese.

Wilhelm Mutz,
Adolf Mutz,
Franz Xaver Mutz, Pfarrer,
und Angehörige .

Die Beerdigung findet nach dem Wunsche des
Verstorbenen in seiner Heimat Herbolzheim i . Breis¬
gau , am Dienstag, den 6. Oktober, vormittags 10
Uhr, statt

Freiburg , Herbolzheim, Böhringen, 2. Okt. 1925 .

Gottes Ratschluss hat heute früh 9 Uhr seinen
treuen Diener, den

Hochwürdigsten Herrn Dr . theol.

Franz Xaver Mntz
päpstlicher Hansprälat , Dekan des Dom - und Metropolitan-

kapitels , Generalvikar der Erzdiözese Freiburg
nach kurzem , schmerzhaftem Leiden , versehen mit den
heiligen Sakramenten, im Alter von 71 Jahren aus dem
irdischen Leben abberufen . Wir betrauern in dem Hin¬
scheiden des als Seminarregens und Mitglied der
Kirchenbehörde um die Erzdiözese, die Heranbildung
der Geistlichen und die theologische Wissenschaft hoch¬
verdientenPriesterseinenschwerenVerlust unserer Kirche.

Freiburg , den 2 Oktober 1925.

Das Erzbischöfliche Dom - und mpoiitankapitei.
Die Einsegnung findet in der hiesigen Leichenhalle am Montag,

den 5 . ds ., nachmittags 3 Uhr, die Beerdigung am Dienstag, den
6. ds ., vormittags 10 Uhr auf dem Gottesacker in der Heimatgemeinde
Herbolzheim im Breisgau statt .

IHrnMMmnpf
Soeben erschienen !

„Extrapost "
Wahlzeitung -er ba-ischenJentrumspartei

Erscheint in 4 Nummern und dient zur
Aufklärung für alle politischen Vorgänge
in knapper aber schlagfettiger Darstellung !

Partiepreise für jede Nummer :
so Stück M. 1 .50 1000 Stück, das Tausend M. 16. -

100 „ „ 2 .50 2000 „ „ 15 .-
300 „ „ 6 .50 3000 „ „ „ .. 14 .—
500 „ „ io .— Weitere Partien entsprech nd billiger

Außerdem empfehlen wir noch die kürzlich erschienenen
2 Broschüren , welche ebenfalls für den Wahlkampf unbe -
dingt notwendig sind , nämlich :

Der Zentrumswähler
Volltlschrs Fahrbuch für 1925

Broschiert 1 Mt.

K«ltinKSiHvferei md AltWolitik
Don Dr . E r n st Föhr .

Preis 1 .50 Mark.

Neichhaltiges und durchschlagendes Material ist hier
zusammengetragen und macht vorstehende Schriften zur
unentbehrlichen Waffe im Kampf um unsere Welt¬

anschauung.
Zu beziehen durch

jltM .fJerlug
md Mttei

Emil Breitling
Blechner « ! und Installationsgeschäft

Karlsruhe in Baden
Kaiserstrasse 14 a. Telephon 1786 6284

Anfertigung von Gas- u . Wasserleitungen. Klosett -
und Badeeinrichtungen etc .. Baublechnerei

Reparaturen prompt und billig

Grosse Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Ras ierulensilien

Haar- u. Bartschneidemaschinen
nageipliegeartihei

Scheren ailerArt
Tischhesteche - Tranchiermesser

LÖltel 203
Geschenk - Artikel

günstige Preise.

Gesehui. schmld
Kaiserstrasse 88

Nähe Marktplatz. Tel. 3394
iteparaturwerkstätte und Felnschlellere

Karlsruhe
Kaiserftraße 211

Feine Herren -Sdmeiderei
V J
SIMM 8kl> uni LMncke

Pinsel ». s. «.
empfiehl!

Drogerie Otto Mayer
Wilhelmstr . 20, Ecke Schützenstr., Telefon 4283

Zur Durchführung des bargeldlosen Jah.
lungsverkehrs find die öffentlichen Spar»
kaffen und Girozentralen, mit ihren Neben,
stellen, etwa 8000 Kassen, worunter bl»
Stabt. Sparkasse Karlsruhe
zu einem einheitlichen Gironeh zusammen,
geschlossen . Dieses erstreckt flch über ganz
Oeulschiand und bietet daher die Möglich,
feit, durch ilebei Weisungen Zahlungen jeder
Art an jedem Ort durch die Sparkaffen zu
leisten und zu empfangen , auch wenn der
Schuldner oder Gläubiger dort kein Konto
unterhält.

Die Aebreweisuns
ist die edelste Form des bargeldlosen Der.
kehrs und vorteilhafter als der Scheck, denn

die lleberlendung des Schecks verm-
facht portokosten , die lleberweifung
wird dagegen kostenlos «rleoigfz
oer Scheck kann infolge eines Form¬
fehlers leicht ungültig fein, das tst
bei lleberweifung nicht der 3«U ; P
vor allem aber kann der Empfänger
einer lleberweifung sofort über den
Betrag verfügen, während er beim
Empfang eines Schecks erst dessen Ern-
ISfung abwarten muß.

Durch ein besonderes CilüberwetsungS »
verfahren werden dringliche lleberweifungen
schnellstens ausgeführt.

NähereAuskunft über die Errichtung eines
GiroKontos

erteilt bereiiwilligst das 8834
Stäöt . Sparkassenamt .

aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung, empfiehlt :

Aetnteaub t
52 Kronenstr . 52 - Telefon 3747.

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Bing . Rifterstrasse

Fernsprechanschluss:
Ftti Ferngespräcle: Sr. 1901, 1902 , 1903 .
Für StaatgespiÄ Kr. 30 , 4431, 1132 , 1133.
Für nie DeTtsmainelltns: Kr 1139 .

iir
Nach längerer Assistentenzeit in München und
Münster und mehrjährigerAusübung eigener
Praxis habe ich mich seit Anfang August in
Karlsruhe (Südstadt ) , Werderstr . 18

(Nähe Ettlingerstrasse) als

prakt. Zahnarzt
niedergelassen

nndbinzn allen Krankenkassen zugelassen

Dr. med . denf . ms

Theo Schulte
Rhntgeii -Lahoratorium Licht - und Elektrotherapie

Meier mm in Meilen!
Wir empfehlen in allen Preislagen, in be¬
kannt guter Qualiiäi und reeller Bedienung

Corsetts * Hüftenhalter
Corsettersatz * Büstenhalter

Corsetts nach Mass * Untertaillen etc.
Ahtg . Strumpfwaren 8204

O, Müller ®. Co. Inh. : A. Klingel
Corsett -Spezialgesdiäft

Kaisersir. 21S Gegr . 1906 Telephon 5240

Neu eingetpoffen :
Damen - , Backfisch - und Kinder mäntel
Gummimäntel für Damen und Herren
Kostüme,Kleider , Röcke , h asucks,Blusen
W oilwesten in allen Grossen, Unterröcke
Reförmhosen , Regenschirme , Reite

\Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 36 , 1 Treppe

Keine LadenspesenI 8392 Preise bekannt billigstt

Kaufeeumi
Große Auswahl! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzstraße 25
Verlegearbeit wird übernommen .

Lumpen , Altpapie
Keller und Speicher

kram . 7594

Philipp Weniger.
Schwerkriegsbeschädigt

Blücherftr. 3

Rosenkranzmonat
Für den Rosenkranzmonat empfehlen wir :

Rosenkranzgebetszettel, 1 Bogen mit 16 Rosen — 15 Psg .,
100 Bogen Mk . 12.—.

Aufnahmescheine in den Verein des lebendigen - Rosenkranzes,
einzeln 3 Pfg . , 100 Stück Mk . 2 .20.

Für die Rösenkranzandacht:
Berner , op. 17, Marienlied , 4stimmig (Text aus Hammer ,

Rosenkranz) , Partitur 20 Pfg ., Stimme 10 Pfg .
Frey , Carl , Hehre Friedenskönigin , 1 - oder 2stimmigeS

Chorlied, Partitur 30 Pfg ., Stimme 10 Pfg .
W a ß m e r Berth . , Ave Maria , 12 einfache MuttergotteS -

lieder für 2 Singstlmmen mit Orgel , oder für Sopran .
Alt und Baß ohne Orgel , Partitur Mk . 1 .80, Stimme
40 Pfg .

Weitzel , Wilh ., Zwei leichte Marienlieder für zweistim¬
migen Frauen - oder Knabenchor, Partitur 30 Pfg .,
St >mme 15 Pfg .

A A A tl IA fr © - kür Verlag
VUVI9IUQ und DruckereiKarlsruhe
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schlitze Dich gegen HauiMieiten und rasiere ]
Dich seihst

Komplette Rasiergarnitur Nr . 500

j Unübertroffen , praktisch und billig. Fein polierter Holzkasten
mit Schloss und verstellbarem Basierspiegel , enthaltend
sämtliche Rasierutensilien : 1 fein hohl geschliffenes Rasier¬
messer für jeden Bart passend, fertig znm gebrauch , 1 Streich- 1

| riemen, 1 rose Pasta , 1 Stück Rasierseife, 1 Rasierpinsel,
1 vernick. Rasiernapf, alles zusammen nnr Mk . 4 .— ]

| Versand unt. Nachnahme oder gegen
Vorauszahlung des Betrages .

[ Postscheck -Konto Nr* 11606 Köln
j Garantieschein : . Nichtgefall . Ware
j tausche bereitwilligst um oder zahle
I _ Betrag zurück .

Carl Frledr .
Hachenbach

Solingen
| Stahlwarenfabrik und Versandhaus

Gegründet 1825
Versand direkt an Private .

Jubilaums - Kntalogr
m t vielen Tausenden Gegenständen

| altler Warengattangen versende um¬
sonst und portofrei,

Qualitätsware wie im Frieden

Was ist blau Java-
Kaffee I
Blau Java zählt heute zu den
feinsten Kaffees , die überhaupt
auf dem Weltmarkt Vorkom¬
men . Infolge seiner Rasse
ist er sehr ausgiebig .

HiNei in ston m Laer ►SJthlftllt Sagt
Diwans, malratzen

nnr beste Qualitätsware bei
billigsten Preisen . 8508

Schöne Gobelin -Garnitur
sowie Einzelsofaszn Ausnahmepreisen.

man Häuft das beste und billigste nur direkt beim Hersteller.
Union Kaiser,

Muster -Ausstellung : Blumonatr . 3 , früheres Caritasbüro.

n PrIvat "Tan * - Iiisüiul §

U 7816 Alfred Trautmann
U

n

II. ftagebotl
Auch in unserem Zweiggeschäft Kaiserstr . 118

Ecke Ablerstratze
besonSers preiswerte Rngehotel

Serien Ober - Hemöen
Mk. 7,75 8.75 4 .5»

Erproben Sie unsere Sorantir-Strümpfel
öleples Knahen -Rnzüg» unö Sweater , Strumpfware»,

Trikotagea, HanöschuHe

W. Boltind«

A Beginn des Kurses: Samstag den 3. Oktober abends 8 Uhr §
El Karl - Friedrichstrasse 32 (Separater Eingang ) ES

Anmeldungen: Kapellenstrasse 16 . — Telefon 3155 q

Vaillants
Gas - Badeöfen

Za beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Job . Vaillant , Remscheid .

Blau Java Mk . 4 .80

Emmericher waren - Expedition
Karlsruhe , Kaiserstraße 152.

Karlsruher MaktMnmrkt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag) Hauptmartt für Großvieh ,
Schweine und Kleinvieh . Große Zu.
fuhren erstklassiger Masttiere. Eigene
Lahnabfertigungssteile
Släbt . Schlacht , n. Biehdosamt.

von einem .
'Zentn^r^ ii^zu ;

vorteilhaften ; Tagespreisen

Ko i s e r * t r o ß e Hr . KOItlGfi - Abt © ilUng Telephon Nr . 5883 9 5884

( Stets frisch |
gebrannter I

Kanee
reinschmeckend

• '« W - WWfr

PHMd-
Kaffee

| Paket «ffVPf .

W

Seele
Monatrschrtft im Dienstei
chriyl. Lebenrgestnltungl

Herausgkgeben von >
vT. NIoiS Wurm !

Die Zeitlchrifi will denen
dienen, die von der Er .
schütkerunq d. Zeit , Schuld
Leid und Gnade berührt ,
ein neue» Lebe « von innen
heran» ernsthaft »er'uchen
Bejugipreir jihrl . 2.40MK .
<GoU>). Probeheft grati »
Solei Habbel .

Regeniburg .

ML»
v # -

Kostenlose Cinlösung unserer Schecks bei unseren samt,
lichen Niederlassungen u. denjenigen üer deutschen Bank .

Akkreditive unü Kreditbriefe auf alle platze.

)?n- unü verkauf von fremöen Gelösorten .

l «
mit deposttenkasse am Bahnhofsplatz unü Nieöeriassung in Mühlburg.

' /,Pfd .. v80
Pafet ^ AMk.

ejjraef
Hlmshatt - 8542

Mischung
' /,Psd - .§ 80

Paket t 'Dlf .

Mischmg
‘ /« Wb .. f

Paket 1 . —
V,Pid .- c%

Paket 4 »

S*
sSoiener

Mischung
‘/. Md - s 10

Paket Amt .
V. Pid .» 0N20

Paket « Mk.

kaufen 3ie in guter Quali¬
tät bei grosser Auswahl im

Nobel - u. Bettenhaus

ich Karrer
Karlsruhe -Muhlburg

Philippstraße 19
Haltestelle Linie 1 und 2

Lieferung frei Haus per Auto
nach auswärts. 7694

Sanft bei nnferen Wertuten.

DUISBURGER VOLKSZEITUNG
DUISBURQ AM RHEIN

erstklassig im Ton und
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung
Willi . Halter ,

Kaiserstrasse 14
Ecke Waldhornstrasse.

Di « ffutircnJ «
Itallaefltsclie Sagcszcilung

an Schein unJ RuKp

rttel
Reichhaltig u. gediegen im Inhalt
Ständig steigende Auflage

to# * * »* **
J QXHvkung

Ständig wachsender Anzeigenteil
Von der Geschäftsmell anerkannt

Inserfionsbedingungen und Probesendungen bereit*
willigst durch die HauptgesdiäffssteUe Duisburg ,
Goldstrage 15 V Fernruf Süd 1 71 , 1365, 6171 .

Sw die
Aiifwertmlgssrage

sehr wichtig :
Dollar

und

Golbmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis De¬
zember 1923 zusammen¬
gestellt.

Preis so Psemiig.
Da-enia A.-G.
für Verlag u. Snuberei

Karlsruhe.

r Zurück
Or , Buchmöller

8538 Kriegsstr . 3a, Telefon1480J
Jetzt haben Sie

den Vorteil der grössten
Answahl !

Mäntel
in allen modernenFarben u.
Formen wie : PaletOtS , UlStOF
schiopisr, ostirocK-Paietots .
sciuueden -mantei fielen
Preislagen von32 .- t>iBl23 .-
Loden mantel , , 23 .- „ 60.-
Gummi mantel .. 15 - „ dB.-
Herran -flnzOue .. 28.- .. 115.-
mancnoster-sport-flnioge
ganz gefüttert . . . . .( B.-

Loden -Joppen u . Pelerinen , Wind¬
jacken , Hosen aller Art sehr billig
ebeno alle Knaben - Garderoben , ferner

Sweaters , Sweater - AnzDge
gestrickte Westen , Trlkotagen »

Karlsruhe .
8506 sddstadt

nur
Ulerderplatz 25.

Alte Brauerei Kämmerer

Geschäfts-Eröffnung
und Empfehlung.

Dar Elnwobnerechatt von Karlsruhe and
! Umgebung , Freunden und Bekannten teile ich
I mit , dass ich die 'Wirtschaft 8540

Alle
Brauerei Kämmerer

Waldhornstr . 23
übernommen habe nnd am Samstag , den S. Ok¬
tober , abends 6 Uhr, eröffnen werde .

Durch Führung vorzüglicher Küche, slgexe
Schlachtung , gutgepflegte Weine nnd la Menlnger
Biere werde ich bestreut sein , meinen Gästen
eisen angenehmen Aufenthalt zu bieten .

RUdOll Kienen rnomsr nnd Wirt
früher Oststadtstnbe , Gottesanerstrasse .

Alte Brauerei Kämmerer

SD ln
& ^ imimi rrimnimiiiitiiuiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiüiiiiin

Gasflamm- n. Fettqualität liefern
prompt zu aussergewöhnlich bil¬
ligen Preisen. Proben u. erstklas¬
sige Referenzen zur Verfügung.

Heller & Jost nachi ., Mannheim D. a. 1
KomengroBiinndiung, Fernspr. 1887 u . 7787.

MIDI
Weingrosshandlung

Fernsprecher 9M Waldstrasse 8
preiswerte Tlscnwelne, weiss u. rot
uorzflgiiciie Flaschenweine
sudweine , Schaumweine , Spirituosen

Preisliste zu Diensten, 7806
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Besonders billige o »

DAMENKONFEKTION
Mäntel

FlaUSCh -Mäntel Strapazterciofte- • • •
FlaUSCh -Mäntel ln besserer Qulittt - »
Velour -Mäntel dunhi« Farben .
Winter-Mantel neue Schachbrettmuster
Winter-Ulster Herrenformm.Bammlkrag.
Velour de laine -Mäntel reine wone

reich mit niesen garniert .

Velour -Moullne -Mäntel nene Par-
kettronster mit Pelzkragen and Manschetten

Glocken - Mäntel die Mode, m Pelzbes .
Aparte Mäntel Är "“ “ “

5 .75
12.75
19.75
26 .75
29 .75

39 .—

Kostüme
Strapazier - Kostüme Jacke gelottert 1475
Kammgarn-Kostüme notteFormen - 24.75
Gabardin-Kostüme mit langer Jacke 39 .75
Velour -Kostüme mitÄÄr 78 .-

Eln Posten

Warme Elauidi-tlorgenrödte
zum Aus . neben
viele Farben -

n

■*
T

Erna Gerda Herta
lugendl . Mantel
reine Wolle - • 16.75 Flausch - Mou-

linö-Mantel - - 29 .75 Velour de
lalne -Mantel - 39 .75

Kleider
Schotten -Kleider neue Muster .
Schotten -Kleider m. i. Armein . . .
RipS -Kleider Inversch . Farb., reine Wolle
Pinc . KloiHor neue Macharten , besserer \ ips - r\ ieiaer Ausführung .

Jumper - Kleider mit Plisslrtem Rock * •

Tanz-Kleider neuesterCreppstoff . . . .
Crep de chine -Kleider LichttÄhM
Abend -Kleider ln eleganter Ausführung
Samt - Kleider in guter Quaiit&t • . . •

Blusen
Flanel -Blusen Hemdform . 2 .75
Trikot- Kasaks lange Form, viele Farben 3 .75
Schotten -Kasaks Amem

oU
.
e,.

m
:
laf 8

.
0“ 9 .75

MarOCain-Kasaks elegante Ausführung 19 .75

Ein Posten

Trikot-Unterkleider
lang geschnitten ßk ASSreiches Farbensortiment

Klnder - Konfektion
Flanell -Kinder-Kleidchen ÄÄ “

; 175
Tuch -Kinder-Kleidcben kTÄS “ ™ “ 2 .95
Woll-Kinder-Kleidchen Wo

.
n

V 4 .95
Schotten - Mädchen -Kleider «ir e- uJahre R

je nach Art und Gröfte . 16 .73, 13.75, 6.75
" « * O

Märirhon . Mäntel ausversch . FlauschstoHen , Jenach qveiviaacnen- ivianiei Art und oröBe 34 .5», 1».—, 15.75 4-. /0
Mädchen -Mäntel ZTn -

'
-
F“ 19 .50

Mädchen -Mäntel S24 -
Loden-Mäntel 9.75

Elnknöplen . GrOBe Ö
aus gutem Strapazierstolt , ganz

5 95Knaben -AnZUg
hlaue Hose mit Flanellbluse zum

Knaben-Anzug “M !” .« " bÄ 14 .75
Knaben -Anzug blan Kammgarn > sanz 19 .75
Knaben -Mantel warm, ganz gerattert . . Größe 0 19.75

Für starke Damen : Mäntel, Kostüme
und Kleider in grosser Auswahl.

, , . \ \ V*

Pelzjacken, Pelzmäntel , Colliers , Muffen efc.
in jeder Ausführung und Preislage .

Carl liisl IlielBn 1 Co.
^ liefen alle Sorten

Rohrkohlen , Nuss - und
Anthrazitkohlen , Koks

ffir Zentralheizungen und Hausbrand
Grudekoks , Holzkohlen

Steinkohlen - und
Braunkohlen - Briketts

Brennholz in bester Ware
Hauptbüro : Bheinhafen , Nordbeckenstrasse3 a j

Fernsprecher Nr. 5164 und 5165

Stadtb&ro : Kaiserstrasse 148, Fernsprecher 5006

s

§

I

t

S
g

NEUEROFFNUNG
„Gaststätte zum Augiistiner“

Ecke Sofien - und Lesslngstraße

Samstag , den 3. Oktober , abends 5 Uhr
wozu wir alle Freunde u . Gönner höfl. einladen . — Von 7 Uhr ab

' ' — Streich - Konzert - — —
ausgeführt von der Feuerwehrkapelle Karsruhe .

fT Bier , hell — Goldexport — und dunkel aus der Brauerei
Fetterer , Pforzheim , in Gläser und Literkrügen . — Aus¬
erlesene Weine — Gute bürgerliche Küche. — Mittags - u . Abend¬
tisch , in u ausser Abonnement . — Jeden Mittwoch Schlachttag

Es sollte nns freuen , wenn Sie unser neues Unternehmen
unterstützen und werden wir stets bemüht sein das Beste
vom Guten zu bieten . .. , , , ,Mit Vorzug ! . Hochaehtung

Xaver Mariluff und Frau .
Flaschenbier hell und dunkel über die Strasse in ganzen

Körben frei ins Haus . 8468

£ tg2

( Sonntag , den 4 . Oktober 1925 , vormittags von 11 —12 Uhr :
Promenadekonzert (kein Musikzuschlag )

j von 3 */j — 6 Uhr nachmittags : Konzert . Beide Konzerte

ausgeführt von der Harmoniekapelle . 853 2

Residenz - Lichtspiele
Waldstrasse

Vorstellungen ununterbrochen von nachm . 3 Uhr bis abäs , 11 Uhr

Freitag , 3. bis einschl . Donnerstag , 8 . Oktober

KINDER VO
MONTMARTRE

Oer grosse Pariser Film
6 Akte von Variete , Konfektion und Liebe

Die neuesten uiochenereignisse im Hilde
99 Gaudeamus “

Katerlusf spiel “
Grosses Orchester . 8536

Restauration Ziegler
| Tel . 427 Baumeisterstrasse 18 Gegr , 1888

Neu renoviert ! !
Apartes Nebenzimmer •

Bekannt durch gute , preiswerte Küche
Reichhaltige Weinkarte

— Schremppsehes Fidelitas - Bier —
Halte mich wie aeither meinen werten Gästen

I und Freunden bestens empfohlen .
Achtungsvoll Karl Ziegler .

3 XX
Bahra ,

garantiert
32 .Oktbr .

1875

«; » .
n n a
big ?
T « ?
^ n a

ütuftaa « uve> 14000
6 Geschäftsstellen - über 100 Agenturen

Konstanz am Dcdensee . 151

« 82- 25ts3 S
(g g 3jÄ

Oberlinger Münster - —

2393 Geldgewinne — Mark
loüeiie
Mark

16000
6000

.95000
lOOO

- j

6000
Mönstsrbau - L. OS0 M . 1 . -

Porto und Liste extra 25 PL

Eberhard Fetzer ,
K§ri8Ä

Lose-General -Vertrieb
Postscheckkonto Karlsruhe L B. 19874

Hier bei allen Verkaufsstellen

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlstraBe 11 Karlsruhe KarlstraBe 11

telefon■ Ortsverkenr 35, 36, 4391 , 4392 , 4393
> Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396 . 4397

besorst alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Badisches
Lanfcpstbeatt
Festwoche d. Bad.

Landesiheaten
währenv der Karlsruher

Herbsttage .
Samstag, den 5. Lti . 1875
' Cf Th . Sem . 2. 6 .-®r.

Uraufführung :

Ramper
Schauspiel ln S Akten und
einem Vorspiel v. M . Mohr

Zn Szene gesetzt von
F . Baumbach.

Bühnenbilder: E. Burkard
Personen:

Ramper Liech
2pUng Prülei
Chocolat Brand
>>— Aldrrchi

v. d. Trent
Maell «

Gemmedie
Noormann

_ sang halb 8 Uhr .
Ende 10 Uhr.

Sperrsitz 1, 5.20 Md.

Barbazli»
Norma

""
lubbe

iüilDUli !"1

S .I
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